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ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe
und Gewerbe Der Rundfunk
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Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Wandern und Reiſen“

Freitag, den 14. Februar 1930

Der Kampf um die Sanierung der Reſchsfinanzen

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzergenannahme 9 Uhr vormittags

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rikterſtraße 3.
Fernruf Schriftieitung 323, 324 Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

Feenrnfe Amt Merieburo 1088. Poſtſcheckkonto Leipzi 299 30.

56. Jahrgang

Erhebung eines Reichznotopfers?

e 7 m SDas „eleſne Deckungsprogramm
Berlin, 14. Febr. (TA.) Die Verhandlungen des Unterausſchuſſes des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes

der Regierungsparteien des Reichskages zwecks Prüfung der Erſparnismöglichkeiten im Haushaltsplan zielen,
wie die Telegraphenunion aus parlamentariſchen Kreiſen hört, darauf ab, daß man ſich ſtatt auf ein großes

Finanzreformprogramm zunächſt auf ein „kleines Deckungsprogramm“ zu einigen ſucht. Jm einzelnen ſtehen

folgende Pläne zur Erwägung:
Der Fehlbetrag vom Jahre 1928 in Höhe von

450 Millionen Mark ſoll aus dem DTilgungsfonds in
Höhe von 450 Millionen in Anrechnung gebracht
werden, ſo daß dieſer ſich alſo auf 300 Millionen ver
ringert. Zur Abbürdung der Fehibeträge aus der Ar
beitsloſenverſicherung ſollen die Invaliden und An
geſtelltenverſicherung der Arbeitsloſenverſicherung einen
Kredit von 250 Millionen Mark gewähren. Dafür ſoll
das Reich. als Sicherung die Reichsbahnaktien her
geben. Dieſe Aktien ſollen von der Reichsbank lom
bardiert werden, ſo daß die beiden genannten Sozial
verſicherungen flüſſige Mittel zur Belebüng des Bau
markkes zur Verfügung haben.

Weiter wird erwogen, zur Tilgung der Fehl
beträge aus der Arbeitsloſenverſicherung einen Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer in Höhe von 15 bis
26 Prozent für ein Jahr, nötigenfälls auch für zwei
Jahre zu erheben. Man erwartet hiervon einen Be
fkrag von 150 bis 180 Millionen Mark im Jahre.
Neben dieſen Plan wird der Gedanke erwogen, einen
Abzuge von 1 Prozent von dem Gehalt aller Feſt
cent ſoweit ſie nicht angeſtelltenverſicherungs-
pflichtig ſind, zu erheben. Auch in dieſem Falle ſoll
die Abgabe, die als „Nolopfer“ gedacht wird, für ein
Jahr, höchſtens für zwei Jahre erwogen werden. Der
Erirag wird auch hier auf 150 bis 180 Millionen

Mark geſchätzt.Es beſtehen gegen dieſe beiden Pläne aber in
parlamentariſchen Kreiſen ſehr ſtarke Bedenken. Der
weitere Bedarf ſoll gedeckt werden aus der Erhöhung
der Bierſteuer ſowie aus der Erhöhung der Umſatz
ſteuer oder, falls ſich dieſe nicht durchſetzen Jäßt, aus
der Erhöhung des Kaffee und Teezolles. Endlich ſollen
beim Haushaltsplan Erſparniſſe gemacht werden in der
Höhe von rund 180 Millionen Mark. Große Abſtriche
ſind nach. Auffaſſung der Sachverſtändigen im Haus
haltsplan zur Zeit nicht möglich.

Beratungen im Kabfneft
Das Reichskabinett iſt geſtern nachmittag zur Fork

es ſeinet Beſprechungen über den Etak und ins
beſondere über die Sanierungspläne zuſammengekreken.
Pon anderer Seite wird behauptet, das Kabinett habe
geſtern vormittag beſchloſſen, den Panzerkreuzer B nicht
in den Ekat für 1930 einzuſtellen. Demgegenüber iſt
änzuführen, daß ſich das Kabinett geſtern vormittag gar
nicht mit Ekaksfragen, ſondern nur mit kleineren lau
fenden Angelegenheiten befaßt hat. Zweikens aber iſt
feſtzuſtellen, daß das Kabinett bisher keine Gelegenheit
halte und wie wir annehmen möchten, wird es im
Laufe dieſes Jahres auch kaum Gelegenheit haben
ſich e e mit dieſer Frage zu beſchäftigen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
hielt geſtern eine bis in den Abend dauernde Fraktions
ſitzung ab, die ſich mit dem Finanzproblem und im be
ſonderen mit der Stellungnahme zu dem Verlangen des
Zentrums beſchäftigte die finanzielle Klärung vor der
dritten Leſung der Younggeſetze zu erreichen. Die
Stimmung in der Deutſchen Volkspartei gegenüber
dieſem Wunſche war günſtig.

Während ſich der Interfraktionelle Ausſchuß der
Regierungsparteien auf Freitag vertagt hat, iſt der
Unkerausſchuß geſtern nachmittag zu einer kürzen Be
ſprechung zuſammengetreten, in der Reichsfinanz
miniſter Dr. Moldenhauer die beim diesjährigen Etat
möglichen Erſparniſſe erörterte.
Von den Regierungsparkeien des Reichskages wird
ein Antrag zum Liquidakionsabkommen mik Polen
vorbereitet, wonach die Entſchädigung nach den
Grundſätzen erfolgen foll, die bisher von dem Ge
miſchten Schiedsgericht angewandt wurden. Die Zu
ſtiminung einzelner Regierungsparteien ſteht noch aus.

Was wirci mit cier Arbefts-
cosenversſcherung?

Berlin, 14. Febr. Eine Erleichterung des Etats
ſoll, wie bereits bekannt, dadurch herbeigeführt werden,
daß man verſucht, die Zuſchüſſe- zur Arbeitsloſenver
ſicherung unter Umgehung des Reichsetats zu finan
zieren. Zunächſt war daran gedacht, eine Verquickung
der Arbeitsloſenverſicherung mit den übrigen ſozialen
Verſicherungsanſtalten in der Weiſe zu ſchaffen, daß
die gut fundierte Invaliden und Angeſtelltenverſiche
rung die erforderlichen Mittel direkt an die Arbeits
loſenverſicherungsanſtalt ausleihe. Die Verſicherungs
anſtalten ſollten das Geld dem Reiche gegen Ver
pfändung oder Verkauf von Eiſenbahnvorzugsaktien
leihen. Dagegen ſind in letzter Stunde gründſätzliche
Bedenken erhoben worden, die laut „Voſſiſcher Zeitung
dahin gehen, daß durch die jetzt vorgeſchlagene Methode
eine grundſätzliche Reform der Arbeitsloſenverſicherung
auſ lange Zeit vertagt und. auf dieſe Weiſe immer
neue Vorſchüßanſinnen an das Reich geſtellt würden.

Um dieſe Bedenken zu beſchwichtigen, hat, wie das
Blatt weiter verichtet, neuerdings der Reichsfinanz

miniſter einen neuen Vorſchlag zur Debatte geſtellt.
Er will für den Etat 1930 und 1931 noch ſtreng be
grenzte Zuſchußbeträge für die Arbeitsloſenverſicherung
bewilligen. Von 1952 ab aber ſoll die Arbeitsloſen
verſicherung keinerlei Zuſchüſſe vom Reich mehr er
halten. Es ſoll vielmehr ſchon jetzt die Arbeitsloſen
verſicherung inſoweit ſelbſtändig gemacht werden, als
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Verwaltung der

Arbeitsloſenverſicherungsanſtalt die Höhe der Beiträge
paritätiſch beſtimmen ſollen. Sie können nür nöch für
die beiden nächſten Etats mit den begrenzten Zu
ſchüſſen rechnen, müſſen nachher aber die von ihnen
für notwendig gehaltenen Leiſtungen auch aus eigenen
Beiträgen decken.

Man hofft auf dieſe Weiſe, einmal die Arbeit
geber und Arbeitnehmer, die ja zu gleichen Teilen die
Beiträge zu bezahlen haben, aus ihren eigenſten Inter
eſſen heraus zu zwingen, auch die notwendigen Re
formen vorzunehmen, und zweitens endlich den ewigen
Unſicherheitsfaktor der Arbeitsloſenzuſchüſſe aus der
Etatsgebarung des Reiches auszuſcheiden. Die für 1930
und 1931 noch zu gewährenden Reichszuſchüſſe ſollen,
wie oben angedeutet, durch Darlehen der anderen Ver
ſicherungsanſtalten gegen die Sicherheit der Eiſenbahn
vorzügsaktien finanziert werden.

Die Rheinpfalz wird geräumt
Im März beginnt er

Ludwigshafen, 13. Febr. (Eigene Meldung.)
Nachdem in den letzten Tagen mehrfach Gerüchte von
einem nahe bevorſtehenden Abzug der franzöſiſchen
Beſatzung im Umlauf geweſen ſind, verlautet jetzt, daß
die Räumung der Pfalz Anfang nächſten Monats be
ginnen und bis Ende ar du Teil durchgeführt ſein wird. Die nslager der franzö
ſiſchen Garniſonen in der Pfalz ſollen bis Ende März
d. J. endgültig geräumk, die Garniſonen in Kaiſers
lautern, Speyer, Germersheim und Zweibrücken bis
auf einige Kommandos, alſo in ihrem größeren Teile
bis Mitte April zurückgezogen ſein. Dem Haupipro
viantamt Landau (Pfalz) wurde nach der Räumung dex
dritten Zone auch die Verſorgung der in de zweiten
Zone zuürück gebliebenen Truppen übertragen.

die Kündigung erhalten, und die Buchführung für das
erſte Vierteljahr 1930 wird als fünftes Vierteljahr
1929 weitergeſührk. Die beiden Landauer Arkillerie-
und Jnfanterieregimenker rücken am 10. bzw. 20. März
nach Verdun bzw. Nancy ab. Das 8. Dragoner Re
giment ſoll bis zur endgültigen Räumung in ſeiner

Abzug cier Besatzunsg
bisherigen Garniſon Landau verbleiben. Jm Laufe des
Monats Mai wird dann nach den weiter vorliegenden
Informationen die 3. Zone endgültig geräumf ſein;
ſediglich einige Ubergabekommandos werden auch den
Juni über im deutſchen Gebiet bleiben. In Kreiſen
der Beſahung rechnet man mit einem endgültigen Ab
fransport der Berwaltungshehörden für April ebenſo
mit der Auflöſung der noch beſtehenden Militär
gerichte in Mainz, Trier, Kehl und Landau. Das
OHffizierkors der Beſatzung watket bereits mik einer
gewiſſen Ungeduld auf die Heimbeförderung nach
Frankreich. Als Haupigrund hierfür wird die Hoff
nun auf ein jetzt noch günſtiges Wohnunker

kommen in Frankreich angegeben, wo der Wohnungs
as

deutſche Perſonal hat ſtaffelweiſe bis zum 31. März
warkt für die ſpäter heimkehrenden Offiziere keine
ſonderlich günſtigen Ausſichten bieten ſoll. Dieſes
Drängen auf baldigen Heimkransport hat ſich allen
Beſahungskruppen mitgekeilt, die e en mehr als
13 000 Mann umfaſſen und die alſo ſeit Juni 1929
um nur ekwa 350. Mann abgenommen haben. Jn
Heſſen bekrägt ſie 14600, im preußiſchen beſetzten Ge
biet eiwa 7700 Mann.

Ein reformbecdüritiges Wanhlgesetz

Maß Bavern
München, 13. Febr. Wie erinnerlich, hatten die

Demokratiſche Partei, die Wirtſchaftspartei und der
Ehriſtliche Volksdienſt eine Klage eingeleitet, die darauf
hinauslief, daß gewiſſe Beſtimmungen des bayriſchen
Wahlgeſetzes für verfaſſungswidrig erklärt würden.
Dieſe Klage wurde am Dienstag und Mittwoch vor dem
Münchener Staatsgerichtshof unter dem Vorſitz des
nen des Oberlandesgerichts, Dr. Müller, ver
andelt. eDer Staaksgerichtshof hat geſtern vormikkag in der

Sache ein ſalomoniſches Urteil gefällk: Er hat die
Artikel 42—58 des bayriſchen Landeswahlgeſetzes, die
ſogenannten „Landesmandate“, für verfaſſungswidrig
erklärt, im übrigen aber die Klage der Parkeien abge
wieſen. Damit iſt die Jnitigtive im Kampfe dieſer
Parteien um ihre 200 000 Wählerſtimmen und einer
dieſen entſprechende Vertretung im Parlament an ein
um 15 Landesmandate auf 113 Abgeordnete vermin
dertes bayriſches Rumpfparlament übergegangen, das
ſich nun bemühen muß, eine Löſung aus der ſuriſtiſch
und politiſch verzwickken Lage zu finden. Auf der
Landesliſte ſtehen nämlich die Prominenkten der maß-
gebenden Parkeien.

Sesprechung er wirtschaft-
lichen Lage beirn Wirt
schafesminister
Berlin, 14. Febr. oReichswirtſchaftsminiſters Schmidt fand unter Mit

beteiligung des Reichsarbeitsminiſteriums heute eine
Beſprechung mit den Spitzenverbänden der Wirtſchaft
über die wirtſchaftliche Lage ſtatt.Reichsminiſter Schmidt führte einleitend aus, daß

bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage es für ihn
außerordentlich wertvoll ſei, im Gedankenaustauſch mit
den Vertretern der Wirtſchaft alle Möglichkeiten zu

Deutſchland aus derbeſprechen, die geeignet ſeien,
Jn eingehender Beſchweren Kriſe herauszuhelfen.

ſprechung wurde von den

Gewerkſchaften
aller Richtungen übereinſtimmend vorgeſchlagen, Aus
landkapital zur Ankurbelung der Wirtſchaft. heran
zuziehen, um die beſtehenden Hemmungen zu beſeitigen
und auf dieſem Wege den Baumarkt zu beleben, der
zur Zeit bei 2 Millionen Beſchäftigten und 60 Prozent
Arbeitsloſigkeit das größte Kontingent an Arbeitsloſen
tellt. Ferner müſſe man in verſtärktem Umfange durch

der öffentlichen Hand für BeſchäftiAuftragserteilung

e

(WTB.) Unter Vorſitz des

neu waählen?
Das bayriſche Wahlgeſetz iſt ungemein verzwickt. Es

macht die Zuteillung der Mandate von einem Wähler
quotienten abhängig, deſſen Ziffer in den verſchiedenen
Wahlkreiſen je nach der Bevölkerungszahl ſchwankt
Auf dieſe Weiſe ſoll das flache Land gegen die UÜberzahl
der Städte beſſer zur Geltung gebracht werden. Bei
der letzten bayriſchen Landtagswahl hatte dieſe Berech
nung aber zur Folge, daß die drei Parteien, die jetzt
geklagt haben, trotz großer Wählerzahl keine Vertretung
erhielten, denn in den einzelnen Wahlkreiſen ererichten
ſie den HKuotienten nicht, Und auf der Landesliſte konn
ten ſie keine Mandate erhalten, weil nach den Beſtim
mungen des Landesgeſetzes nur ſo viel Mandate auf
der Landesliſte zugeteilt werden, wie in den Wahlkreiſen
erſtritten worden ſind.

Der bayriſche Staatsgerichtshof hat nun die eigent
liche Klage, wie geſagt, abgewieſen. Er hat aber die
gange Landesliſte für ungültig erklärt, ſo daß die auf
die Landesliſte gewählten 15 politiſchen Führer aus
dem Parlament ausſcheiden müſſen. Das iſt natürlich
eine auf die Dauer unmögliche Situation, und man
darf annehmen, daß ein neues Wahlgeſetz beſchloſſen,
und daß es raſch zu Neuwahlen kommen wird.

gung ſorgen. Die privaten und ſozialen Verſicherungen
müßten alle verfügbaren Mittel zur Hergabe von Hypo

theken bereitſtellen. Die für Eiſenbahn und Poſt aus
der internationalen Anleihe demnächſt zu erwartenden
400 Millionen ſollten möglichſt bald der Induſtrie zu
geführt werden. Eine Arbeitszeitverkürzung ſcheine ge
eignet, um die e der Beſchäftigten zu erhöhen.
Angeſichts der großen Beunruhigung in Arbeitnehmer
kreiſen ſei es hotwendig, alle Mittel zur Hebung der
Beſchäftigung heranzuziehen, ſelbſt wenn man äner
kenne, daß gewiſſe Bedenken bei der Verwendung der
vorgeſchlagenen. Maßnahmen beſtehen.

Von ſeiten der
Arbeitgeber

aus Induſtrie Handel und Bankkreiſen wurde davor
gewarnt, der Wirtſchaſt Feſſeln anzulegen, die letztlich
immer wieder zu Kriſen führen müßten. Wichtig ſei
die Förderung der inneren Kapitalbildung, die aber im

weſentlichen ſich aus Betriebsüberſchüſſen ergeben
müſſe. Auslandanleihen ſeien vornehmlich in der Form
von Kapitalbeteiligungen, weniger durch Aufnahme
hoher feſtverginslicher Anleihen hereinzunehmen. Ar
beitsgeitverkürzung würde letzten Endes zu einer Ver
größerung der Arbeitsloſigkeit führen, da ſie rationelle
Betriebsführung nicht ermögliche. Eine Verbreiterung

der Exporkbaſis würde im Zuge der bisherigen Aus

Roggen, eauſ dem Wellmarkt für 100 Mark die Tonne zu kaufen

faſchiſtiſchen Organiſationen dar.

Rieſenſchlachtſchiff zu bauen,

fuhrentwicklung eine Hebung des e n
bringen. Ein ſinkender Zinsfuß, Wegſall der Zins
ſpanne gegenüber dem Ausland, freie Verfügung
W e wären die beſten Antriebe für die

irtſchaft.uf Wunſch der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
e Reichsminiſter Schmidt eine Fortſetzung der Aus
prache zu, die im Laufe der nächſten Wochen in klei
nerem Kreiſe ſtattfinden wird.

260 Mlicochen zur Seezung
des Roggenmarktfes

Zuſtimmung im Reichskabinett
Das Reichskabinett hat dem Antrag des Reichs

ernährungsminiſters zugeſtimmt, der die Bereitſtellung
von 20 Millionen zur Magazinierung von Roggen
forderke.

Die Mittel ſollen zum Teil aus Erſparniſſen beim
Einfuhrſcheinſyſtem beſchafft werden. zum Teil aus
Haushaltsmitteln zur Förderung der Gefreidebewegung
in Höhe von 4,25 Millionen, zum Teil aus ander
weitigen Reichsmitteln in Höhe von 7,5 Millionen
Mark. Man hat der Magazinierung von Roggen den
Vorzug vor der Erhöhung des Werkes der Einfuhr
ſcheine gegeben, weil die ausländiſche Landwirtſchaft
nicht in den Stand geſetzt werden ſoll, den deutſchen

der gegenwärtig dank dem Einfuhrſcheinſyſtem

iſt, noch billiger zu erwerben, und dainit der deutſchen
viehwitiſchaft ſchwerſten Schaden zuzufügen n
wie vorgeſehen, 200 000 Tonnen Roggen durch die
Tätigkeit der mit der Stützung des Roggenmarktes be
auftragten Geſellſchaften aus dem Markt genommen
werden ſo iſt damit der Zwang zur Ausfuhr um jeden
Preis gemildert. Es beſteht Grund zu der Annahme,
daß damit auch der Preis des deutſchen Roggens auf
den ausländiſchen Märkten anzieht. Der Reichs
ernährungsminiſter verſpricht ſich darum von der
Magazinierung des Roggens mit Recht einen beſſeren
Erfolg für die Roggen bauende Landtwirkſchaft, wie für
die bauerliche Viehwirtſchaft, als durch die Forcierung
der Ausfuhr, die durch eine Erhöhung des Werkes der
Einfuhrſcheine erreicht werden müßke.

Verbot der Antifasechistischen
jungen Garcie Bern
Berlin, 14. Febr. Der Polizeipräſident in Berlin

teilt mit Am Donnerstagvormittag wurde das Büro
der Kartellführung der Antifaſchiſtiſchen jungen Garde
Berlin von der Polizei geſchloſſen und das vorgefündene

Material beſchlagnahmt. ührun urdgleichzeitig eröffnet, daß jede weitere Tätigkeit polizei
ſich verhindert werden würde. Die Antifaſchiſtiſche junge
Garde ſtellt den wichtigſten Teil der nach Auflöſung
des Rotfrontkämpferbundes und der Roten Jungfront
gegründeten Wehrörganiſationen, der ſogenannten anti

Die Beobachtung in
Berlin hat ergeben, daß dieſe

Organiſationen nach ihrem Mitgliederbeſtand und nach
ihren Zielen eine Fortführung des Rotfrontkämpfer
bundes und der Roten Jungfront bilden.
gehört übrigens auch die Sturmabteilung Mitte, in der
die Attentäter auf den Nationalſozialiſten Weſſel Be
reitſchaftsführer waren.

der Provinz wie in

Für Schaffung eines Kolvnialmandates
für Deutſchland

Amſterdam 13. Febr. (TU.) Jn dem Bericht
des niederländiſchen Senates zum Haushalt des
Außen miniſteriums wird von einigen Senatoren der
Wunſch ausgeſprochen, Holland möge gemeinſam mit
einigen andern ehemaligen neutralen Staaten in
Genf darauf dringen, daß Deutſchland ein Kolonial
mandat erhalte. Weiter wird in dem Bericht auch auf

die Unterdrückung der chriſtlichen Religion in Rußland
hingewieſen und ein Schritt der europäiſchen Staaten
beim Völkerbund angeregt.

Gegen Riesenschischtsehifte
Die amerikaniſche Sffenklichkeit proteſtierk.

Nachdem ſich ſchon Borah gegen den Bau eines
amerikaniſchen Superdreadnoughts nach dem Muſter
der engliſchen Rodneyklaſſe gewandt hatte, nimmt auch
die amerikaniſche Preſſe gegen uſchen Delegation gewünſchte koſtſpielige Konſtruktion
eines neuen 35000- Tonnen-Schlachtſchiffes
Stellung. Auch in Kongreßkreiſen beſteht keinerlei
Reigung, die hierfür benötigten Kapitalien zu be
willigen Vielfach ſehen amerikaniſche liberale Kreiſe in
den Bemühungen der Bignavygruppe im Jntereſſe einer
unbedingten anglo amerikaniſchen Parität ein neues

eine Verhöhnung der
Abrüſtungskonferenz, welche die öffentliche Meinung zu

verhindern trachten wird. n

Wenn

Der Kartellführung wurde

Zu ihnen

die von der amerikani

orreſpondent
Anzetgenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Ha in
Reklameteil 70 e Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra Ravart nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag
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engerrara“ re
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Die Künfige Aus bung

er Gewerbeſehrer
Handelsminiſter Schreiber

gegen das Berechtigungsweſen.
Zum erſtenmal entwickelte Ende der letzten Woche

der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe Dr.
n Programm über die künftige Aus
bildung der Gewerbelehrer und lehrerinnen. Aus
gehend von der Tatſache, daß die Diplomhandelslehrer
ünd lehrerinnen ſeit dem Jahre 1929 eine rein aka
demiſche, auf ſechs Semeſter verteilte Ausbildung er
fahren, forderte er, daß die künftige Ausbildung der
Gewerbelehrer und lehrerinnen nach Umfang, Dauer
und Bildungshöhe dieſelbe ſein müſſe.

Zur Zeit findet die Ausbildung der Gewerbelehrer
an den drei berufspädagogiſchen Jnſtituten Berlin,
Frankfurt und Köln ſtatt in vier bzw. ſechs Semeſtern,
geleitet von faſt durchweg nebenamtlichen Dozenten
mit größtenteils zwei, vier oder ſechs Wochenſtunden.
Die Ausbildung der Gewerbelehrerinnen erfolgt an
13 Seminaren, von denen zwei, Potsdam und Rheydt,
vom Staat unterhalten werden. Im letzten Jahr ſind
zu den berufspädagogiſchen Jnſtituten bzw. zu den
Vorleſungen an der Handelshochſchule Berlin und den
Wiſofakultäten Männer wie Frauen zugelaſſen worden.

Die neue Ausbildung ſieht im Prinzip nur eine
Weiterführung der bisher beſtehenden vor: wiſſenſchaft
liche Ausbildung an der Handelshochſchule bzw. Wiſo
fakultäten, pädagogiſchpraktiſche und fachlichpraktiſche
Aüsbildung an den berufspädagogiſchen Jnſtituten,
ausgedehnt auf ſechs Semeſter auf Grund der in den
letzten Jahren geſammelten Erfahrungen. Das Haupt
kontingent der Anwärter für den Beruf wird in Zu
kunft nicht aus dem Volksſchullehrerſtand, ſondern aus
den Kreiſen der Praktiker kommen. Unker 290 ge
meldeten Anwärtern für das berufspädagogiſche Jn
ſtitut in Berlin befinden ſich nur noch 14 Volksſchul
lehrer und über 200 Abſolventen der höheren Fach
ſchulen bzw. Praktiker, d. h. Meiſter und Facharbeiter.

Die Berufsſchule unſerer Tage darf nicht mehr eine
einfache Fortſetzung der Volksſchule ſein, ſondern ihr
Charakter beſteht darin, in ihrem Unterricht lebens
und berufsnahe zu bleiben, und ihre hohe Aufgabe iſt
es, der Charakter und Berufsausbildung des Lehrlings
und Facharbeiters und des werdenden Staatsbürgers
zu dienen. Darum iſt es zu begrüßen, daß immer
zahlreicher und ſtärker die Kreiſe der Arbeit nach
drängen und in den Stand der Gewerbelehrer hinein
rücken. Es wird erſtrebt, den Fachſchulabſolventen der
höheren Fachſchulen mit nachfolgender Bewährung in
verantwortlicher Stellung ohne Prüfung den Anſchluß
an die Gewerbelehrerausbildung zu ſichern. Es iſt
daneben erforderlich, den Praktiker ohne Fachſchulaus
bildung, Meiſter wie Facharbeiter, über ſeine Berufs
gusbildung hinaus in Sonderkurſen vorzubereiten für
die Sonderreifeprüfung, die ihm gleichfalls die Auf
nahme in die Gewerbelehrerausbildung garantiert.
Damit wird zugleich gegenüber dem Privileg der all
gemein bildenden Schulen, gegenüber den vielfachen
Barrieren, die das Berechtigungsweſen ſchafft, die An
erkennung der techniſchen und wirtſchaftlichen Bildung
garantiert.

Der Gewerbelehrer der Zukunft muß ein Mann der
Praxis ſein, ausgerüſtet mit gutem fachlichen Können
und der erforderlichen formalen geiſtigen Bildung, die
ihn befähigen, die Fortſchritte auf wirtſchaftlichem, tech
niſchem und geiſtigem Gebiet zu beobachten, zu erfaſſen
und in ſich zu verarbeiten. Er muß darüber hinaus
Verſtändnis häben für die Lebensauffaſſung und Ar
beitsbetätigung des jugendlichen Arbeiters und in
leitender verantwortlicher Stelle den Nachweis erbracht
haben, daß er eine menſchenbildende Begabung beſitzt.

Erſt wenn dieſe Vorbedingungen erfüllt ſind braucht er
ſich endgültig zu entſcheiden, ob er in die Ausbildung
des Gewerbelehrers eintreten will, und das iſt der un

bedingte Vorzug gegenüber der Jugend, die durch die
allgemeinbildenden Schulen geht und ſich in unreifem
Alker für einen Lebensberuf und damit für einen Ab
e in der wiſſenſchaftlichen Ausbildung entſcheiden
muß.

Es iſt in beteiligten Kreiſen der Wirtſchaft und
Verwaltung lange ſtrittig geweſen, ob dieſe Ausbilduneine rein akademiſche ſein müßte, oder ob ſie ledigtich
zu leiſten wäre von Jnſtituten mit dem Charakter der
pädagogiſchen Akademien. Beide Wege ſind für die
Handels und Gewerbeverwaltung nicht gangbar. Sie
hat den zweckmäßigſten und wirtſchaftlich billigſten ge

wählt: die e Ausbildüng denbeſtehenden Einrichtungen unſerer Hochſchulen zu über
laſſen und die berufliche wie pädagogiſch-fachliche Aus
bildung einem an die Hochſchulen angegliederten berufs
pädagogiſchen Inſtitut zuzuweiſen in der Form, daß
die Geſamtausbildung ünter der verankwortlichen
Leitung überwacht, geordnet und kontrolliert wird durch
den Direktor des berufspädagogiſchen Jnſtituts, der,
dem Handelsminiſter direkt unterſtellt, auch bei jeder
Neuaufnahme ſo ſcharf kontingentieren kann, daß eine
Jnflation verhindert wird, wie ſie heute leider auf dem

16. Gewandhauskonzert

Dirigenk: Hermann Scherchen.
Geige: Hans Baſſermann.

Scherchen, der rühmlich bekannte Jnterpret neuer
Muſik, dirigierte Werke von Mozart und Reger. Da-
zwiſchen ſtand das dritte Violinkonzert von Saint
Saéns. Wer von Scherchen nun einen ſtark e
ſchen, „ſachlichen“ Mozart erwartet hatte, der mußte
ſich freilich umſtellen auf reine Romantik. Zunächſt
allerdings ein Verſuch der Romantik durch äußere
Mittel, beſonders aber Dynamik. Erſt bei Reger kam
naturgemäß eine echt romantiſche Grundſtimmung, die
mit Geſchick und großer Umſicht geſtaltet war, zu inner
licher Wirkung, wofür das Publikum lebhaft begeiſtert
Beifall ſpendete.

Mozarts kleine Serenata notturna Nr. 6
eröffnete. Ein Kammerorcheſter (mit Pauke) iſt in
wei Gruppen geteilt, und der damals 20jährige

ozart hat die vielfältigen Klangmöglichkeiten in
buntem, aber ſchön geordnetem Wechſel gezeichnet. Jn
dieſes rhythmiſch wie melodiſch graziös pikante Spiel
der Serenade paßte die empfindſamere Auffaſſung
Scherchens nicht übel hinein. Das Rondo gewann,
auch an den lebhafter geſpielten Stellen, dadurch einen
kapriziöſen Charakter und Glanz. Kein Wunder, daß
damit ſofort der richtige Kontakt mit dem Publikum
entſtand.

Weniger zuſagend war ſolche Ausdeutung bei der
Sinfonie A- Dur von Mozart. Dieſes mit
Recht weniger häufig geſpielte Werk iſt in den drei
erſten Sätzen dem Kerne nach hübſche einfältige
Kammermuſik, erſt im letzten Satz wird wirklich
ſinfoniſch muſiziert. Das ſchöne Ebenmaß dieſes
Allegro on spirito verrät allerdings den Geiſt
Mozarts

Hans Baſſermann hatte in dem Violin
konzert von SaintSasns reiche Gelegenheit, ſein tech
niſches Können zu zeigen, das bis in bie oberſten
Lagen einen geſchmeidigen, vor jeglicher Schärfe freien
Ton zu bilden verſteht. Die formale, überreife Fein
heit des Satzes beſticht den Hörer. Nur gut, daß nicht

Es wird weiter eine ſchnellere

Sparvorschläge
Teure Repräsentafion

Der vor kurzem vorgelegte Bericht des Rechnungs
hofes des Deutſchen Reiches erfährt jetzt eine wertvolle
Ergänzung durch den Bericht des Reichshaushaltsaus
ſchuſſes über die Reichshaushaltsrechnung 1928. Auch
in dieſem Bericht wird eine Reihe von unbefugten
und überflüſſigen Geldausgaben der Reichsregierung
gerügt. Es werden weiter Vorſchläge für ein ſpar
ſameres Wirtſchaften der Reichsbehörden gemacht. überdie Repräſentationsausgaben des Deutſchen Reiches
heißt es u. a.:

r e ſind notwendig. Derweiße Tiſch iſt neben dem grünen Verhandlungstiſch
nicht zu enkbehren. Die Durchprüfung dieſer Ausgaben
hat ergeben, daß nach der Meinung des Rechnungs
unterausſchuſſes der Eindruck nicht von der Hand zu
weiſen iſt, daß dem Reiche bei ſeinen offigiellen Ver
anſtaltungen gern hohe Preiſe angerechnet werden.

Aufgefallen iſt weiter, daß die Reichsbahngeſellſchaft
ſich die Freifahrt der Teilnehmer an der Tagung der
Inter parlamentariſchen Union vom Reiche bezahlen
ließ, obwohl es ſich doch hier im beſten Sinne um eine
Ausgabe für Verkehrswerbung gehandelt hat.

Es erſcheint empfehlenswert, daß die Amter unter
ſich eine Vereinbarung treffen, damit in der Bewilli
gung von Preiſen für Repräſentationsveranſtaltungen
des Reiches ein gewiſſes Maß gehalten wird.“

Es hat ſich bei der Prüfung der Reichshaushalts
rechnung weiker ergeben, daß in verſchiedenen Fällen
die Begründung für über und außerplanmäßige Aus
gaben unzureichend, mißverſtändlich oder durchaus un
zutreffend war. Es wird angekündigt, daß, falls ſich
das wiederholt, die verantwortlichen Beamten bei der
parlamentariſchen Rechnungsprüfung feſtgeſtellt werden.

Abrechnung mit den
Behörden verlangt. Gewiſſe Ausgaben ſind deshalb
erſt ſo ſpät erkannt weil andere Dienſtſtellen, aber im
beſonderen Krankenkaſſen, Arzte uſw., mit ihren Liqui
dationen außerordentlich lange auf ſich warten laſſen.
Weiter iſt aufgefallen beim Reichswehrminiſterium, daß
bei einer einmaligen Ausgabe die gleichen Objekte in
den verſchiedenen Jahren unter verſchiedenen Titel-
bezeichnungen im Haushalt erſcheinen. Es muß in
Zukunft für eine einheitlichere und klarere Aufſtellung
des Reichswehretats Sorge getragen werden.

Beim Haushalt des. Auswärtigen Amtes iſt wieder
eine Reihe von Ausſtellungen gemacht worden. Jm
beſonderen iſt bemängelt worden, daß die Stellen von
de Planbeamten unrechtmäßig in den Haushalt des

uswärtigen Amtes übernommen worden ſind. Weiter

Gebiet der Ausbildung der Diplom-Handelslehrer und
lehrerinnen beſteht.

Dieſe Form der Ausbildung, die letzten Endes
darauf baſiert, gegenüber dem Abitur der allgemein
bildenden Anſtalten eine Art wirtſchaftliches Abitur
ohne Prüfung und Zeugnis zu ſetzen, ſtellt einen
großen bildungspolitiſchen Entwicklungsgedanken dar,
der hoffentlich von den fortſchrittlichen Elementen aller
politiſchen Parteien richtig erfaßt und gewürdigt wird.

Sfeuerverantea gung es. geechte
Wiefehafes ſage 7929

Steuerveranlagung und Steuerfeſtſetzung herausge
eben. Unter dem Punkt Berückſichtigung der Wirtſchaſt zage heißt es in dieſer Verfügung.

„Das Jahr 1929 hat mit der langen Froſtperiode
begonnen. In dem zu veranlagenden Skeuerabſchnitt
ſind ſowohl ganze Erwerbszweige als auch einzelne
Steuerpflichtige von wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
bekroffen worden. Dieſe Umſtände werden ſich im all
gemeinen ſchon im Einkommen gauswirken. Wo dar
über hinaus die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen beeinträchtigt worden iſt, kann näch S 56
EsStG. eukgegengekommen werden. Vorausſetzung für
eine ſolche Berückſichtigung iſt aber, daß der Pflichkige
die Schäden, von denen er betroffen iſt, nachweiſt oder
doch glaubhaft darlegt. Skets kommt es aber auf die
Verhältniſſe des einzelnen an. Die Verhältniſſe liegen
ſowohl bei den verſchiedenen Erwerbszweigen als auch
bei den einzelnen Pflichtigen ſehr verſchieden; wenn
z. B. durch Anwekker (Stkurm und Hagelſchlag), durch
Froſt und Waſſerſchaden Gebäude in viel größerem
Umfange als in anderen Jahren betroffen und durch
die Inſtandſetzung den Hausbeſitzern beſonders Aus
gaben entſtanden ſind, ſo haben auf der anderen Seite

noch mehr des meiſt recht oberflächlich Gefühlsmäßigen
herausgeholt war! Dafür danken wir im beſonderen.

Nach der Pauſe: Reger, Serenade op. 95.
Oben Mozart, hier Reger es wäre faſt verlockend,
die eines lebenden Komponiſten, Kurt Thomas, hinzu
zunehmen und inhaltlich und formkritiſch zu vergleichen

uch Reger läßt das Orcheſter nicht als Einheit
ſpielen; Streicher mit und ohne Dämpfer ſind getrennt
und bringen ſchon dadurch klanglich intereſſanteWirkun hervor Hinzukommt, neben dem kontra
punktiſch meiſterhaften Bau aller Sätze, die von Reger
bewußt eingefkößte Romantik, die ſchon bei dem wohl
wertvollſten Anfangsſatz, dann in der heiterbeſchwingten
Burleske und ganz beſonders in dem Andante zum

h v e ſche h undicher Eterchen zeigte ſi ier von gründlicher Ein
fühlungskraft in die Muſik der Spätromantik. Selbſt
wenn dieſe Fähigkeit nicht urſprünglich wäre was
aber nach dieſer Serenade noch lange nicht feſtſtehen
kann muß ſie Achtung fordern. Er brachte das
Werk ganz e zu Gehör. Da es ſich heute
nur vereinzelt auf den Programmen findet, ſo muß

man dieſe abgerundete Darbietung um ſo mehr werten.
Dr. Fritz Sperſchneid er.

Taänzeriſche Erziehung
Ellen Tels, Wien.

Es nimmt bei näherer Betrachtung der Ausübenden
im Kunſttanz unſtreitig wunder, wie r Gewicht auf
die Ausbildung zum Tanz gelegt wird. Viele glauben,
daß ein gut proportionierter. Körper und einige
elementare Bewegungen genügen, um tanzen zu können,
wobei ſie unter tanzen verſtehen die Individualität zum
Ausdruck bringen. Geleitet von den Grundſätzen des
klaſſiſchen Balletts habe ich immer darauf gedrungen,
daß vor allem ausſchließlich und einzig bei dem heran
wachſenden Tanzmaterial die Technik ausgebildet wird.
Erſt wenn dieſe dem Körper ſo ſelbſtverſtändlich zu eigen
iſt, daß es keiner Anſtrengung mehr bedarf, erſcheint es
an der ar ſich mit dem Inhalt des Tanzes zu be
faſſen. Und dem ſo ausgebildeten Körper wird es dann
ein leichtes ſein, jedem Inhalt gerecht zu werden, ſo
mit die des Tanzes reſtlos zu löſen. Wer
nicht die Technik beherrſcht, wird immer dem Redner

n riß des nahen nanDer Reichsfinanzminiſter hat einen Erlaß über die Die Sttafbeſtinmungen im neuen Strafgeſetzbuch.

des Reſchstages
Unbefugte Geldausgaben

wird feſtgeſtellt, daß die Abrechn über die Kon
ferenz von Locarno noch nicht zu Ende geführt iſt.

Eine er Prüfung der politiſchen Kon
ferenzen, insbeſondere der Völkerbundstagungen, ergab
den Geſamteindruck, daß die Delegation des Deutſchen
Reichs das eine oder das andere Mal unnötig umfang
reich geweſen ſind. Der Rechnungshof hat im übrigen
bei der Londoner Konferenz im Jahre 1924 die gleichen
Bedenken erhoben. Die Stärke der deutſchen Dele
ation bei der Vollverſammlung im September 1928
etrug 54 Perſonen, bei der Junitagung des Rates

umfaßte die deutſche Delegation 34, bei der Dezember
n 40 und bei der Märztagung des Völkerbunds-
rakes im Jahre 1929 gar 44 Perſonen, darunter fünf
Vortragende Legationsräte und Miniſterialräte, elf
Legationsräte und Regierungsräte, acht Sekretäre und
vier Kriminalbeamte.

Beim Etat des Reichsinnenminiſteriums wurde feſt
geſtellt, daß Siegelmarken „Büro des Reichsrats“ an
Reichsratsmitglieder in beliebiger Zahl ausgegeben
wurden und anſcheinend auch zur Legitimiſierung von
nichtdienſtlichen Telegrammen und ſo zu deren ge
bührenfreier Beförderung verwandt wurden.

Beim Haushalt des Reichsminiſteriums für die
beſetzten Gebiete wird mit ſteigenden Einnahmen

erechnet, und zwar infolge der Räumung der zweitenSons und der zu erwartenden baldigen Räumung der
dritten Zone. Es iſt deswegen notwendig, daß ſchon
jetzt die Verwertung der freiwerdenden Objekte plan
mäßig vorbereitet iſt, zumal die Verwertung frei
werdender Gebäude, vor allem aber von Grundſtücken
außerordentlich ſchwierig iſt. Auf jeden Fall muß ver
hindert werden, daß irgendwelche Verſchleuderung im
beſetzten Gebiet ſtattfindet. Jm beſonderen iſt darauf
zu achten, daß nicht, wie bei früheren Vorgängen im

eſetzten Gebiet, die Akten und ſonſtigen Unterlagen
verlorengehen, die die Grundlage zur Vermögens
ſicherung des Reiches ſind.

Beim Reichsverkehrsminiſterium wird beanſtandet,
daß das Reich an Automobilverbände und auch für
Automobilrennen erhebliche Mittel ausgibt. Der Zweck
von Automobilrennen iſt heute ſo ſtark umſtritten, daß
es nicht richtig erſcheint, wenn das Deutſche Reich durch
Anſetzung von 100 000 Mark in Form von Preiſen
beſtimmten Kreiſen immer wieder in der Vorbereitun
von Automobilrennen unterſtützt. Es erſcheint au
nicht notwendig, daß Automobilklubs ohne ſichtbare
Gegenleiſtung vom Deutſchen Reich erhebliche Mittel
erhalten.

die Pflichtigen, die hierdurch mehr Aufträge erhalken
haben, ihr Einkommen verbeſſeri. Wenn durch den
Ausfall von Außenſtänden, den Rückgang von Werk
papierkurſen oder von anderen Preifen beſtimmte
Pflichkige betroffen ſind, ſo können auf der anderen
Seite die r e en denen die niedrigeren Preiſe
oder die hohen Zinsſätze z kommen, vielleicht
Vorteile erzielt haben. Fiel der Veranlagung muß ſein,
das kakſächliche Einkommen möglichſt zutreffend zu
erfaſſen und den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des ein
zelnen gerecht zu werden.

Gegen Betten
ch

Der Strafrechtsausſchuß des Reichsrats beriet am
Donnerstag den 36. Abſchnitt des neuen Strafgeſetz
buches, der Bettelei und Landſtreichertum betrifft.
s 370 wurde in folgender Form angenommen.

Wer aus arbeitsſcheuender Liederlichkeit bettelt,wirt mit Gefängnis bis zu ſechs Wochen beſtraft.
Ebenſo wird beſtraft, wer gewerbsmäßig bettelt.
Wer, ohne arbeitsſcheu oder liederlich zu ſein, aus
Not bettelt, bleibt ſtraffrei.“

S 371 behandelt das Ausſchicken zum Betteln. Bei
dieſem Paragraphen wurde das Höchſtſtrafmaß auf
ſechs Wochen herabgeſetzt, ſowie der fahrläſſige Straf
tatbeſtand geſtrichen
Durch 8 372 ſoll das Landſtreichen beſtraft werden.
Der Ausſchuß beſchloß, den Paragraphen in folgender
Form anzunehmen:

„Wer mittellos aus Arbeitsſcheu oder aus Hang
zu ungeordnetem Leben im Lande umherzieht oder
ſich fortgeſetzt an einem Orte und ohne feſtes Unter
kommen umhertreibt, wird mit Gefängnis bis zu
ſechs Wochen beſtraft. Ebenſo werden Perſonen be
ſtraft, die, ohne ein redliches Gewerbe auszuüben,

gleichen, der mehr oder weniger gute Gedanken ſtotternd
und ſtockend hervorbringt, oder dem Pianiſten, der, viel
leicht ganz erfüllt von der Schönheit des vorgetragenen
Werkes, bei jedem Lauf ſtolpert, das heißt er wird
Dilettant ſein. Die Ausflucht, dann nur jene Stücke
zu ſpielen, die man auch techniſch bewältigt, führt, über
tragen auf den Tanz, zur Unſitte des Ausdruckstanzes,
der unter individuell ſein ſollender Note den Mangel
an univerſalem Können verſchleiert. Der ausgebildete
Tänzer muß gleicherweiſe jenem Tanze, jedem Inhalt
gerecht werden können. Erſt dann iſt er, was er ſein
ſoll ein Jnſtrument, auf dem der Regiſſeur ſpielen
kann, was der Autor vorſchreibt. Aus dieſem und
noch anderen Gründen bin ich der Meinung, daß mankeineswegs die Erfahrungen und Errungenſhaften des

klaſſiſchen Balletts vernachläſſigen darf, im Gegenteil,
daß man alle ſeine eminenten und traditionellen Vor
ge ſich zunutze machen muß, um ſie für den vom
eben gegebenen neuen Inhalt zu verwerten.

Bücher und Zeitſchriften
S Damenreden. Bei Vereinsfeſtlichkeiten, Sitzungen

und anderen Zuſammenkünften, bei denen Damen zu
gegen ſind, zerbrechen W die Herren die Köpfe, wie
ſie die Damen in einer Rede feiern können. Was da
manchmal für ein konfuſes Zeug geredet wird, dar
über weiß jeder Beſcheid, der ſolche „Schmeicheleien“
anhören mußte. Eine launige und ſinnige Damenrede
u halten iſt eine ſchöne, aber keine leichte Sache.
enjenigen, die den ſchönen Ruhm und die ſonſtigen

Vorkeile, ein guter Damenredner zu ſein, genießen
möchten, kommt jetzt ein Buch zu Hilfe, daß im Verla
von Hourſch Bechſtedt in Köln erſchienen iſt (2 M.
und in dem zeitgemäße und erprobte heitere Damen
reden von Fritz rner zu einem bunten Strauß ge
bunden ſind. Jn einer Anzahl meiſt ſatiriſchlauniger
Abhandlungen findet jeder Damenredner Stoff zu einer
wirklichen Rede. (Eine erſte Bedingung dabei iſt, daß
die Reden möglichſt frei geſprochen werden und daß
man ſich nicht eng an den etwa auswendig gelernten
Text bindet. Weſentlich iſt auch, die richtige Wahl
der Rede zu treffen. Nicht jede Rede paßt überall hin,
und die beſte kann ein r n werden, wenn ſie fehl
am Ort iſt.) Die vielen feinen Bosheiten einzelner
Reden ſind natürlich in ſcherzhafter und launiger

aus Arbeitsſcheu oder aus Hang zu ungeordnetem
Leben bandenmäßig im e Umherziehen.“
Der letzte Satz richtet ſich in erſter Linie gegen

vagabundierendes Zigeunertum.

X

Warnung wor Zerz er
nach Berlin

331 543 Arbeikfuchende.
Jn der letzten Zeit iſt mehrfach berichtet über die

beängſtigende Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Berlin
und dabei auch darauf hingewieſen, daß immer noch
der Zuzug von Arbeit und Exiſtenzſuchenden nach
Berlin anhält. Offenſichtlich iſt in weiten Kreiſen des
Deutſchen Reiches die irrige Meinung verbreitet, daß
in Berlin, wo ſoviel Menſchen leben, auch noch
Daſeinsmöglichkeiten für Einzelzugiehende vorhanden
ſein müßten. Am 31. Dezember 1929 waren in Berlin
insgeſamt 282 041 Perſonen arbeitslos (im Vorjahr
zur gleichen Zeit nur 225 801, alſo jetzt 56 240 mehr).

Inzwiſchen iſt die Zahl der Arbeitſuchenden in
Berlin nach dem Stand vom 25. Januar 1930 auf
331 543 geſtiegen. Wenn dieſe Zahlen auch nur an
nähernd ein Bild von der troſtloſen Lage auf dem
Berliner Arbeitsmarkt widerſpiegeln, ſollten ſie doch
eindringlichſt vor dem weiteren Zuzug nach Berlin
warnen.

Schwarzes Brett für Nationalſozialiſten
geſperrt.

Der Rektor der Techniſchen Hochſchule in Berlin,
Profeſſor Dr.Jng. Drawe, hat dem National
ſozialiſtiſchen Studentenbund das Anſchlagsrecht am
Schwarzen Brett entzogen, weil wiederholt Anſchläge

Inhalts angebracht worden waren. Das
erbot läuft zunächſt bis zum Schluß dieſes Semeſters.

In Köln haben Rektor und Senat der Uniperſität
die Kölner Hochſchulgruppe des Nationalſozialiſtiſchen
Studentenbundes bis auf weiteres verboten.

Das ſächſiſche Kabinett in Gefahr.
Auch die Sozialdemokraten gegen Bünger.

Dresden, 13. Febr. Das Schickſal des Kabinetts
Bünger ſcheint endgültig entſchieden. Die Sozialdento
kraten, deren Stellungnahme bisher unſicher war, er
klären in ihrer Preſſe, daß ſie für Mißtrauensanträge
der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten ſtimmen
würden, ohne ſich der Begründung der Anträge an
zuſchließen, vielmehr würden die Sozialdemokraten eine
eigene Erklärung hierzu abgeben. Am nächſten Dienstag
kommen beide Anträge zur Entſcheidung, und wenn nicht
noch die Nationalſozialiſten einen Rückzieher machen,
was aber kaum denkbar iſt, wird an dieſem Tage
Miniſterpräſident Bünger geſtürzt werden.

Pläne für den Export norwegiſcher
Elektrizität.

Oslo, 183. Febr. Wie „Tidens Tegn“ erfährt, wird
an einem großen Projekt gearbeitet, das es erlauben
würde, aus Waſſerkräften gewonnene große Elektrizitäts
mengen nach Deutſchland zu exportieren. Nach dem ge
nannten Blatte iſt geplant, drei große Waſſerfälle in
Telemarken und Sörland zur Kraftgewinnung aus
zubauen. Es wird mit einer Geſamtenergiemenge von
ungefähr 600 000 Kilowatt gerechnet. Der Strom ſoll
durch Schweden über ein Kabel durch die Oſtſee nach
Saßnitz und von dort nach Lübeck geleitet werden wo
die deutſche Empfangsanlage liegen ſoll. Es iſt auch die
Möglichkeit erwogen worden, den Strom über Dänte
mark zu leiten, und zwar entweder über Seeland, Fünen
und Jütland nach Lübeck oder von Seeland nach Falſter
und per Kabel durch die Oſtſee. Die geſamten Anlage
koſten würden ungefähr 500 Millionen Kronen aus
machen.

Revolutionäre Unruhen in Jndvching.
Paris, 14. Febr. Nach Berichten, die beim

Kolonialminiſterium eingetroffen ſind, haben in der
Nacht zum Montag etwa 200 Tonkinſchützen und
60 eingeborene Ziviliſten, die revolutionären Vereini
gungen angehören, das Zeltlager von Yenbai in
Tonkin, wo ein Bataillon in Garniſon liegt, an
gegriffen. Auf franzöſiſcher Seite wurden 2 Oſftziere,
3 Unteroffiziere und 5 annamitiſche Soldaten getötet
und 2 Offiziere, 3 Unteroffiziere und 6 annamitiſche
Soldaten verwundet. Am frühen Vormittag war die
Ordnung wiederhergeſtellt, nachdem eine Truppen
abteilung aus Hanoſ das Zeltlager beſetzt hatte. Die
aufſtändiſchen Ziviliſten und Schützen ſind in den Ur
wald geflohen. Jn der gleichen Nacht wurde auch der
Militärpoſten in Hung Hoa angegriffen

Form geſchrieben, und werden, wenn ſie gut wieder
gegeben ſind, auch bei den Damen größte Heiterkeit
guslöſen. Der ausgleichenden Gerechtigkeit wegenſind drei ganz eoſtüche Damenreden auf die Herren

beigefügt, die dieſen all ihre Bosheiten mit Zins und
Zinſeszinſen heimzahlen.

H. Trotz Allah Baron Fred v. r iſt
es als erſtem Europäer gelungen, Jrak und Perſien
ohne r Begleitung zu durchqueren. Eine Aus
wahl der ſeltenen und intereſſanten Aufnahmen, die
er während dieſer ſtrapaziöſen und gefahrvollen
Reiſe gemacht hat, veröffentlicht das neue Heft der
„J. Z. mit hochintereſſantem Artikel. Originell
und intereſſant iſt der Bilderartikel im gleichen Heſt
„Altern iſt unmodern“, der in amüſanter Gegenüber-
e verſchiedener Lebensalter des vorigen und
es gegenwärtigen Jahrhunderts und ihre Wandung zeigt. Aufſchluß reich und wertvoll iſt auch der

illuſtrierte Artikel über die Urreligion der Jnder
von Dr. Rudolf Schade. Eine Bilderſerie gus Alt-
Breslau vermittelt einen Begriff von der Romantik
dieſer öſtlichen deutſchen Großſtadt. umfan
veiche gktuelle Bildteil und der vielſeitige, unterhalt
ſame Textteil machen auch dieſes Heft der „J, 3.
zu einem ſehr leſenswerten. ie „Jdags bei allen Buch und Heitſchriftenhandlungen er
hältlich.

Gaſtſpiel Tino Pattiera im Stadttheater
Halle.

Am kommenden Sonnabend gaſtiert Kammerſänger
Tino Pattiera in Mascagnis „Cavalleria ruſticang“
und Leoncavallos „Pagliacci“ im Stadttheater. Seine
künſtleriſche Laufbahn, erfolgreich ſchon als ganz junger
Menſch, ſtellte ihn von Anbeginn mit großen Partien
und großem Erfolg vor das Publikum. Er iſt ſeit
ſeinem 23. Jahr an der Dresdner Staatsoper engagiert,
ſeit 1926 teilt er ſeine Arbeit zwiſchen der Dresdner
und Berliner Staatsoper. 1922 gaſtierte Tino Pattiera
zuſammen mit der Elaire Dux und Joſeph Schwarz in
Chikago, und zwar mit Rieſenerfolg. (Einfache
Opernpreiſe.)

Eine neue Operette. Fritz Rotter und Alfred
Brieger haben den Text zu der neuen Zorlig
Operette „Die Diva auf Reiſen“, geſchrieben.
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Platz für eine Blume!
Fehlt uns in den engen Wohnungen der Raum zum

Halten und Pflegen von Blumen? Hat nicht jeder einen
Keller? Hat nicht jeder Fenſter, die Blumenſchmuck
verlangen In der Tat kann man in den deutſchen
Städten die Beobachtung machen, daß viele Leute den
Blumen untreu geworden ſind, beſonders die junge
Generation, die ſich nicht die Arbeit machen will, die
un einmal Blumen verlangen. So manches jungePaar hat wohl auf rn Tiſch Platz für ein paar
Schnittblumen, die gekauft werden und dann verwelken,
nicht aber für einen Blumenſtock, an dem man ſoviel
dauernde Freude haben kann.

Die Blume mit ihren Wurzeln und den anſetzenden
Blüten iſt ein Gruß des Lebens überhaupt. Sie ſpricht
durch ſich ſelbſt. Welche Freude bereitet es, aus einem
Senker eine Blume zu ziehen und ſich ſo entwickeln zu
ehen, daß ſie eine Augenweide für unſere Gäſte iſt!
icht alle Menſchen haben eine „glückliche Hand“ für

Blumen, daß ſie wachſen, wenn ſie von ihnen gepflanzt
werden, aber ſo viel Treue für die Kinder Floras kann
jeder aufbringen, daß er einen Blumenſtock regelmäßig
verſorgt und durch ſein Wachstum von der Natur den
Aufſchluß von Geheimniſſen des Werdedrangs als
Gegengabe empfängt. Wie hübſch, wenn in einer
bunten Manſchette ein Blumentopf auf dem Tiſch ſteht.
Lächelt in ihm nicht der Frühling mitten im Winter?

o

Perſonalien.
Hugo Vogel 75 Jahre alt. Profeſſor Hugo Vogel,

der berühmte Maler, vollendet in dieſen Tagen in
erſtaunlicher Friſche ſein 75. Lebensjahr. Geboren
am 15. Februar 1855 zu Magdeburg als Sohn eines
Großkaufmanns, kam Hugo Vogel mit [8 Jahren
nach Düſſeldorf und wurde Schüler von Ed. v. Geb-
hardt und Wilh. Sohn. Als Porträtmaler hat
Hugo Vogel ſeit 30 Jahren eigentlich die ganze
Berliner Geſellſchaft gemalt. Aus der letzten Zeit
ſtammen die Bilder von Dr. Wallraf im Reichstag,
ſodann von Marx und Streſemann in der Reichs
kanglei. Jm Krieg hat er faſt den ganzen öſtlichen
Feldzug in unmittelbarer Nähe des Generalfeld
marſchalls v. Hindenburg mitgemacht; er hat den
Generalfeldmarſchall unzählige Male gemalt. Mit
Merſeburg verbinden ihn Erinnerungen aus der
Vorkriegszeit. Er iſt Schöpfer der großen Wand-
gemälde im Sitzungsſaale des Provinzial-Stände
hauſes.

Die Beute der Einbrecher.
Wie wir ſchon geſtern mitteilten, ſind lichtſcheue

Elemente in der Nacht zum Donnerstag wieder in
verſchiedene Häuſer eingebrochen. In dem Hauſe
Triebelſtraße 4 erbeuteten ſie einen ſchwarzen Eiſen
bahneranzug, ein paar grauwollene Socken, zwei
Schlüpfer, ſowie drei Wyandottehühner. Auch in das
Nachbarhaus Nr. 2 ſind wahrſcheinlich dieſelben Diebe
eingedrungen, ließen hier aber nur einen Spaten mit
gehen. Bei dem dritten Einbruch in das Haus Sorben
weg 3 hatten es die Täter mehr „auf des Leibes
Nahrung und Notdurſt“ abgeſehen und ſich als Fein
ſchmecker 15 Flaſchen Wein und vier Gläſer ein

„gemachte Früchte mitgenommen.
Noch ein vierter Einbruch wird aus derſelben

Nacht nachträglich gemeldet, wobei die Diebe ver
fuchten, in den Keller des Hauſes Halleſche Straße 27
einzudringen. Hier ſcheinen die Täter jedoch geſtört
worden zu ſein und konnten ihr Vorhaben nicht zur
Ausführung bringen.

Ein Motorradfahrer ſtürzte am Donnerstag
mittag auf der Halleſchen Straße, da, wo die Lauch
ſtädter Bahn die Straße kreuzt. Anſcheinend infolge
des ſchlechten Bodens kam die ſchwere BMW. Maſchine
ins Schleudern und ſtürzte um. Der Fahrer trug eine
blutende Wunde am Kopf und Verſtauchungen an den
Armen davon.

Stacit und Kreis
Gebannte Gefahren. Bahn frei für gute Zuſammenarbeit.

Der Beſuch der Miniſterialkommiſſion in Merſe
burg zur Unterſuchung des Eingemeindungsantrags
der Stadt Merſeburg wird in der Geſchichte der
Stadt ſtets einen beſonderen Platz einnehmen. Wenn
auch noch nicht abzuſehen iſt, in welcher Richtung die
Entſcheidung über die Form der künftigen
engeren Zuſammenarbeit zwiſchen der
Stadt Merſeburg und den Zweckver
bänden Leunag und Dürrenberg fallen
wird, ſo iſt doch ſchon grundſätzliche Klarheit darüber
geſchaffen, daß

ein Laſtenausgleich zwiſchen Stadt und Kreis
erfolgen

wird, der dem ſtädtiſchen Mittelſtand hoffentlich die
überaus notwendige Erleichterung bringen und der
Stadt die Erfüllung ihrer Aufgaben auf dem ſozia
len und kulturellen Gebiete ermöglichen wird.

Weiter iſt die Gefahr der Bildung eines
ſteuerlichen „GroßeKreiſes“ (von Bitter
feld bis Naumbürg) für alle Zeiten gebannt, da die
Kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß für den Laſtenaus

gleich lediglich der Landkreis Merſeburg
und in ihm in erſter Linie die Zweckverbände Leung
und Dürrenberg ſowie der Stadtkreis Merſe
burg und evtl. noch die Stadt Weißenfels
in Frage kommen.

Die Miniſterialkommiſſion hat ſich ganz auf die
Unterſuchung der Frage der Ausſtrahlung der Wir
kungen der Anſiedlung des Ammoniakwerks Merſe
burg beſchränkt, die kommunalpolitiſchen
Verhältniſſe im Süden des Regie
rungsbezirks dagegen nicht näher unterſucht.

Selbſtgeſchautes in Jndien.
Familienabend von St. Maximi.

IJn dem großen Saal des „Caſino“ veran
taltete geſtern die St. Maximi Gemeinde einen

amilienabend, der einen überaus zahlreichen
eſuch zu verzeichnen hatte. Nachdem der Gemiſchte

Chor unter Leitung von Lehrer Buſch zwei Motetten,
„Jeſus ſoll die Loſung ſein“ und „Jch hebe meine
Augen auf“, zum Vortrag gebracht hatte, begrüßte
Paſtor Riem, die in ſo großer Zahl erſchienenen
Gemeindemitglieder und Gäſte mit freundlichen
Worten. Er wies hin auf das Ziel, an Familien
abenden Vorträge allgemeinbildender Art zu bieten,
und erinnerte daran, daß Paſtor Dr. von Staden
bereits vor einigen Jahren der Stadtgemeinde er
zählt habe von ſeinem Aufenthalt in Jndien. Er
hoffe, daß in nicht allzuferner Zeit ſich Gelegenheit
bieten werde, die Gemeinde n mit anderen fernen
Ländern bekannt zu machen. aſtor Jent ſ. ch, zur

lehem, werde im Herbſt nache in Beth imerſeburg kommen und vom Heiligen Lande er
zählen. Ferner ſei Liz. Thulin aus Rom zurück
gekehrt und habe einen Vortrag über die Kunſt der
Katakomben in Ausſicht geſtellt. Auch von dem
Miſſionar Heil, der bald DeutſchOſtafrika ver
laſſen werde, ſei manche Schilderung über die ehe
malige Kolonie zu erwarten Paſtor Riem führte
kurz aus, wie ſich in Bauwerken und überhaupt in
den Erzeugniſſen der Kunſt das geiſtige Leben eines
Volkes widerſpiegele. Nicht zuletzt gelte das von der
religiöſen Kunſt. Er erinnerte an die romaniſchen
Bauwerke, von welchen Merſeburg in der Neu
marktskirche einen würdigen Vertreter habe, und
zeigte, wie in der Zeit der Gotik eine ganz andere
Lebensauffaſſung ihren Niederſchlag gefunden habe.

Nunmehr nahm Dr. von Staden das Wort zu
einem Vortrag über Selbſtgeſchautes in
Jndien. Zahlreiche Lichtbilder, in welchen indiſche
Städte, Tempel, Paläſte, Moſcheen und Grabdenkmäler

Es nimmt daher nicht wunder, daß man die Frage
der Neuabgrenzung der Landkreiſe und
die evtl. Auflöſung des Zwergkreiſes
Naumburg nicht in den Bereich der Möglichkeiten
gezogen hat, obwohl gerade hier ſich Erſparniſſe in
der Verwaltung hätten erreichen laſſen.

Jntereſſant iſt ferner die Meldung einer halliſchen
Zeitung, die von dem Streben des dortigen Magi
ſtrats nach einem phantaſtiſchen Groß Halle Gebilde
von Halle bis Dürrenberg wiſſen wollte. Ober
bürgermeiſter Dr. Rive hat das Beſtehen eines
derartigen Planes jedoch in Abrede geſtellt.

In einer im Landkreis erſcheinenden Zeitung iſt
uns vorgeworfen worden, wir hätten frohlockt, daß
Dr. von Leyden bei ſeiner jetzigen Wiederkehr zwar
das alte Problem, doch neue Männer wiederfände.
Wir haben lediglich ſachlich eine Tatſache feſtgeſtellt.

Die ſachliche Erledigung des Gegenſatzes Stadtkreis

Landkreis aber liegk das haben wir im Laufe der
letzten drei Jahre immer wieder unermüdlich betont
im Intereſſe beider Kommunalverbände. Ein lebens
unfähiger Kreis würde für die geſunde Entwicklung
der Stadt und umgekehrt eine lebensunfähige Stadt
für die Arbeit des ſie umſchließenden Landkreiſes eine
Gefahr bedeuten.

Die gründliche Arbeit der Miniſterialkommiſſion
läßt die Hoffnung aufkommen, daß auf Grund ihres
Materials eine Entſcheidung gefällt wird, die beiden
Kommunalverbänden die Möglichkeit freier Entfaltung
aller Kräfte gibt und die die ſeit der Auskreiſung der

en

Stadt beſtehende Spannung ein für allemal beſeitigt.
M.

vorgeführt wurden, gewährten einen tiefen Einblick
in das Geiſtes- und Kulturleben der Jnder. Der
Redner gab zunächſt einen geſchichtlichen Überblick über
die Entſtehung der indiſchen Hauptreligionen. Der
Buddhismus wurde durch den Brahmanismus ver
trieben und verſchwindet ſeit dem 10. Jahrhundert.
Dieſer Brahmanismus oder Hinduismus wird charak
teriſiert durch das Hervortreten der Götter Schiwa und
Wiſchnu. Der Dienſt des Schiwa bildet die eigentliche
Volksreligien in Jndien. Der Dſchainismus iſt asketi
ſcher Art und ſieht in dem Nirwang, der abſoluten
Vernichtung, das Endziel. Neben den Hindus gibt es
in Jndien etwa 70 Millionen Mohammedaner, die ſich
beſonders in dem nördlichen Teil des Landes aus
gebreitet haben, ſeitdem ſie etwa im Jahre 1000 ein
gedrungen ſind. Nun führte der Vortragende ſeine
Zuhörer durch die verſchiedenſten Gegenden und Städte
des Wunderlandes Jndien, zeigte die großartigen Bau
werke von gewaltiger Erhabenheit und oft ins Selt-
ſame übergehenden Formenreichtum. Mehrſtöckige
Tempel, deren Jnnerſtes kein Europäer je betreten
hat und die unermeßliche Kunſtſchätze bergen und mit
Edelſteinen beſetzte, goldene Gökterbilder in ſich
ſchließen, zeugen von religiöſem Sehnen und Suchen
dieſes reichbegabten Volkes. ÜUberſchwenglich üppig iſt
die Natur des Landes. Die Kunſt bewegt ſich in der
ſelben Bahn, denn eine unerſchöpfliche Phantaſie hat
die ſeltſamſten kultiſchen Bauwerke entſtehen laſſen.
Aus dieſem allen ſpricht ein reiches religiöſes Leben
und ein tiefes Suchen nach dem Urgrund alles Seins.

Auch die Mythologie kann ſich nicht genug tun in
Erzählungen von Göttern und Heiligen. Aber die
Religion der Jnder kann das Sehnen des Volkes nicht
ſtillen. „Das andere Ufer zu gewinnen“, darauf ſind
die Gedanken des Jnders gerichtet. Auch ihm will das
Chriſtentum ein Helfer in ſeeliſcher Not, ſein und den
erſehnten Frieden bringen.

So entrollte der Vortragende ein Bild von ſeltſamer
Art vor den Augen ſeiner Zuhörer. Jn vorgerückter
Stunde konnte der reichhaltige Abend geſchloſſen werden.

Vin interessanler Vorgleic

Zukunft

Was leiſtet mein Kind in der Schule?
Um eine gewiſſe Einheitlichkeit in der Zenſuren

verteilung herbeizuführen, iſt vor kurzem eine Re
gierungsverfügung erſchienen, der wir im Intereſſe
von Elternſchaft und Schule folgendes entnehmen:
Die Zeugniſſe beurteilen: Betragen, Fleiß und Auf
merkſamkeit; Kenntniſſe und Fertigkeiten des Schul
kindes. Für die Urteile ſind folgende Grade anzu
wenden Betragen, Fleiß und Aufmerkſamkeit:
S lobenswert, 2 gut, befriedigend, 4 nichtohne Tadel. Kenntniſſe und Fertigkeiten: 1 ſehr

gitt, 2- gut, 3 S genügend, 4 S mangelhaft, 5 un
nügend. Bei Beurteilung der Kenntniſſe undFertigteiten werden die äußerſten Noten 1 und 5

nur ausnahmsweiſe angewandt. Beſonders hervor
ragende Leiſtungen eines Kindes in den pflichtmäßigen
oder freiwilligen Fächern können unter „Bemer
kungen hervorgehoben werden. Damit fallen die
Zwiſchenzenſuren wie z. B. 23 oder 3-4 weg, dadie vorhandenen Noten für eine Zeugniserteilung
als ausreichend erachtet werden.

Kleine und mittlere Gemeinden
ſind ſparſam.

Jn der „Zeitſchrift für Sebſtverwaltung“ be
in ſich der Präſident des Landkreistages, Dr.
v. Stempel, mit der Frage der Kriſe der Selbſt
verwaltung. Er geht davon aus, daß es natürlich
ſei, daß der vadikale Ubergang von Obrigkeitsſtaat
zur freien Republik in Übergangszeiträumen immer.
zu e e „Kinderkrankheiten“ in allenöffentlich-rechtlichen Körperſchaften zutage gefödert
hätte. Das Verantwortungsbewußtſein gegenüber
n und Wirtſchaft ſei zum Teil beeinträchtigt

ie Freunde der Selbſtverwaltung hätten zu wieder
holten Malen darauf aufmerkſam gemacht, daß gerade
in kleineren und mittleren Gemeinweſen die beſte
Auswirkung der Selbſtverwaltung zu finden ſei.
Gerade die Erfahrung der letzten Monate (Sklarek
Skandal in Bexlin, Finanznot der Stadt Berlin, die
finanziellen Schwierigkeiten in den neugebildeten
Städten des weſtlichen Eingemeindungsbezirks) recht
fertigen dieſen Gedanken. Jm Gegenſatz zu den
roßen Gemeinweſen ſtädtiſcher Art ſei in den Land
reiſen im allgemeinen von Kriſenerſcheinungen nichts
zu bemerken. Der Sparſamkeitsſinn des Landmannes
und Kleinſtädters ſei neben den Verfaſſungsverhält
niſſen in den Landkreiſen eine Garantie gegen
finanziellen Leichtſinn. Es ſei durchaus verſtändlich,
daß alle Kategorien von Gemeinden ſich zu einer
gemeinſamen Aktion zur Konſolidierung und Ge
ſundung der Kreditverhältniſſe zuſammengeſchloſſen
hätten. Sollte der Erfolg ausbleiben und Ein
ſchränkung geſetzlicher oder aufſichtsrechtlicher Art
notwendig werden, ſo ſeien dieſe notwendigerweiſe
nur auf die Gemeinden zu beſchränken, bei denen die
Freiheit der Selbſtverwaltung zu Mißſtänden ge
führt habe. Staat und Parlament müßten im Einzel
falle vorhandene offenbare Ubertreibungen ein
ſchränken. Ein allgemeiner Angriff gegen die

elbſtverwaltung ſei jedoch nicht notwendig. Eine
allgemeine Kriſe der Selbſtverwaltung gebe es nicht.

Eingeſchränkter Betrieb
der Schnellkraftlinie Halle Merſeburg Röſſen.
Mit dem 16. Februar tritt auf der Omnibuslinie

Halle Merſeburg Röſſen wiederum ein Wechſel
des Fahrplans ein, da die vor Monatsfriſt vor
genommene Anderung des Fahrplans eine beſſere
Benutzung und damit eine Herabminderung des
Verluſtes nicht gebracht hat. Der Omnibus wird in

nur noch je zweimal in beiden Richtungen
We emg Erfreulich iſt die Früherlegung s
Abendwagens nach Halle um 10 Minuten, er trifft

Tageskalender.
Freitag, 14. Februar.

Haus und Grundbeſitzerverein: Proteſtverſammlung.
„Tivoli“. Geſangsgaſtſpiele. „Roland“: Konzert.
„Sonne“:. Atlantic. UnionTheater: Kinder der
Straße.

Sonnabend, 15. Februar.
WarteRuhegehaltsempfänger: Gründung einer Orts

gruppe. Ev. ArbeiterinnenVerein: 17. Stiftungs
feſt. Männer- Geſangverein Neu Röſſen: Ein
Sängerfeſt in Singſanghauſen.

h

Gerade jetzt ist es empfehlenswert, die Qualität
unserer wohlgepflegten Zigaretten mit der seither
von Ihnen bevorzugten Marke zu vergleichen.

Diese Kritische Rauchprobe wird Klar ergeben,
welche Zigarette in der Qualität überlegen ist.

Beachten Sie insbesondere den reinen, edlen
Geschmack und das feine Aroma UNSERER- MARKEN

MIT GOID MUNDS TÜCK

MIT. STROMH- V. GOID MUNDSTüCK- OHNE MNrä BESONDERS FEIN

0 59

TA 69

Wir garantieren auscrückcſich dafür daß clio (caalital

unserer Sigarehten fcht verändert wurde.
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in Zukunft um 10.45 Uhr am Steintor ein, ſo daß
en für den Theaterbeſuch noch in Frage
om

Verſuchsweiſe ſoll der Omnibus auch am Rat
s in Ammendorf halten. Dieſe Maßnahmeiſt ergriffen worden, um der Ammendorfer Bevölke

vung einen ſchnellen Anſchluß nach Weißenfels
zu geben. Die Wagen ſollen in Röſſen ſo eintreffen,
daß ein Umſteigen auf die demnächſt zu eröffnende Kra
veſalinie Röſſen-Spergau- Wengelsdorf Weißenfels
möglich wird.

Was wird aus dem Gemeinſchafts
Waſſerwerk?

Wir brachten vor einigen Tagen die Nachricht daß
das Projekt eines Gemeinſchaftswaſſerwerkes Halle
Leipzig MerſeburgLeung ziemlich aus dem Bereich der
Verwirklichung gerückt ſei. Wir können hierzu er
gänzend mitteilen, daß zumindeſt die Vorarbeiten zu
Ende geführt werden. Es werden in der nächſten Zeit
Verhandlungen über das Ergebnis der Vorarbeiten und
die etwaige Ausführung des Projektes gepflogen wer
den, von denen vorausſichtlich eine endgültige Klärung
des Fragenkomplexes zu erwarten iſt.

Neue Perſonenwagen bei der Reichs
bahn.

Nach der Einführung des Zweiklaſſenfſtems machte
ſich ein empfindlicher Mangel an Perſonenwagen
zweiter Klaſſe bemerkbar. Die Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft ſah ſich daher genötigt, zunächſt eine An
zahl Wagen dritter Klaſſe durch Auflegen von Sitz
polſtern behelfsmäßig in Wagen zweiter Klaſſe umzu
geſtalten. Dieſe Behelfswagen ſind jetzt, nachdem eine
größere Anzahl von neuen Wagen zweiter Klaſſe in
den Dienſt geſtellt werden konnte, wieder zurück
gezogen worden. Die neuen Wagen ſind bequem nach
neuzeitlichen Grundſätzen ausgeſtaltet, beſitzen elektriſche
Beleuchtung, beſonders ſorgfältig durchgebildete Heigzungund Lüftung und ſind auch ſonſt mit den neueſten

techniſchen Vervollkommnungen ausgerüſtet. Auch eine
größer Anzahl Wagen dritter Klaſſe von ähnlicher Bau
art und Ausrüſtung iſt im letzten Jahre neu in den
Dienſt geſtellt worden. Der Einbau von Bänken in
die früheren VierteKlaſſeWagen iſt ſo weit fortgeſchrit
ten, daß die fertiggeſtellten Wagen bereits zum großen
Teil in Benutzung genommen worden ſind. Jn den
nächſten Wochen gelangen wieder 3000 Wagen in dieſer
Weiſe zum Umbau. Die für die Reiſenden mit Trag
laſten erforderlichen Wagen der alten Bauart vierter
Klaſſe werden bei der Reichsbahn beibehalten.

Die Sanierungsaufgaben
der Sparkaſſen.

Auf Grund der Meldung, daß ein Ausſchuß des
Deutſchen Städtetages beſchloſſen hat, daß künftig
50 Prozent der neuen Spareinlagen zu Darlehen
an Städte verwandt werden t. insbeſondere zur
Umwandlung kurzfriſtiger Anleihen in langfriſtige
Kommunalanleihen, wurde in einer Kleinen Anfrage
das Staatsminiſterium gefragt, ob es das Vorgehen
des Städtetages billige.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern geant
wortet: „Das Vorgehen des Deutſchen Städtetages
bezwecke, beſtehende kurzfriſtige Schulden nicht nur
der Städte, ſondern auch der übrigen Gemeinden
und Gemeindeverbände in langfriſtige Verbindlich-
keiten umzuwandeln; dieſe im Intereſſe einer Be
ruhigung und Feſtigung des Geldmarktes durchaus
erwünſchten Aktion werde von den übrigen kommu
nalen Spitzenverbänden unterſtützt und könne auch
ſeitens des Staats miniſteriums nur auf das leb
hafteſte begrüßt werden. Die Anlage von Spar
einbagen in Kommunalkrediten ſei eine wichtige Auf
gabe der öffentlichen Sparkaſſen.“

Schweinezwiſchenzählung in Preußen.
Vom preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, Do

mänen und Forſten iſt für Preußen eine Schweine
zwiſchenzählüng am 1. März 1930 angeordnet worden.

Wie wird das Wochenendwetter?
Mild, aber regneriſch.

Mit dem Fortſchreiten der Jahreszeit nimmt die
Wahrſcheinlichkeit eines ſtrengeren Nachwinters mehr
und mehr ab. Allerdings kann man den bisher ſo war
men Verlauf des Winters nicht auf die Sonneneinſtrah
lung zurückzuführen. Vielmehr iſt für die Entwicklung,
die ſo ſtark von der im Vorjahre abweicht, die Druck
verteilung über Weſteuropa und mit letzterer die vor
herrſchende Luftſtrömung weſtlicher Herkunft verant
wortlich. Auch für das kommende Wochenende muß
damit gerechnetwerden, daß wieder beträchtlich milderes,
jedoch unfreundlicheres Wetter bevorſteht. Das Winter
wetter, das ſich am Anfang der Woche eingeſtellt hatte
und ſich auf einen Kaltlufteinbruch aus dem hohen
Norden ſtützte, der von Grönland über Jsland nach
England und dem Feſtland vorſtieß, hat bereits ſeine

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 14. Februar.

Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)
Ebenſo wie in den letzten Tagen, ſind auch ſeitgeſtern in den deutſchen Gebirgen nen

nicht mehr vorgekommen. Die Temperaturen liegen
in den unteren Gebieten wenig verändert, während
es auf den Bergkuppen Süd und Mitteldeutſchlands
etwas wärmer geworden iſt. Jm ganzen ſind die
Schneeverhältniſſe zur Ausübung des Winterſports
weiterhin gut.

Harz.
Schierke (620): Schneehöhe 8 Zentimeter, Tempe

vatur 5 Grad; heiter, Firnſchnee, Ski und
Rodel gut.

Braunlage (600) 5 Zentimeter, 9 Grad;heiter, Schnee verharſcht, Ski und Rodel mäßig
Hahnenklee (600): 15 Zentimeter, 7 Grad; be

wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Torfhaus (800). 18 Zentimeter, Grad; heiter,bereiſt, Sti und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (625): 7 Zentimeter, 7 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Clausthal (572]. 10 Zentimeter, 5 Grad; heiter,
Schnee gekörnt, Ski guk, Rodel mäßig.Altenau (450) 5 Kenner 11 Grad; heiter,

chnee gekörnt, Ski und Rodel mäßig
Benneckenſtein (515). 5 Zentimeter, 6 Grad;

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Thüringen.
Maſſerberg (750) 20 Zentimeter, 6 Grad

heiter, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.
NeuhausRennſteig (800)- 10 Zentimeter, 11

Grad heiter, Schnee bereift, Ski und Rodel ſehr gut.
Gehlberg (700): 12 Zentimeter, 6 Grad; heiter,Pulverſchnee, St und Rodel gut
Jnſelsberg (910): 20 Zentimeter, heiter, Pulver

ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Friedrichroda Spießberghaus (700) 8 Zenti

meter, 7 Grad heiter, nee gekörnt, Ski und
Rodel ſehr gut.

Auf haſbem Wege stehenbleiben?

Wo beſt das Bacſ?
Die nächſte Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes man nicht alle Hebel in Bewegung ſetzt und alle nur

in Leung wird ſich mit einem umfangreichen Not
ſtandsprogramm zu beſchäftigen haben, nämlich die

aller Art, die den Erwerbsloſen Arbeitsgelegenheit
ſchaffen ſollen.

Unter den mannigfachen Arbeiten, die vorgeſehen
ſind, verdient beſonders eine erhöhte Beachtung.
Als Vorarbeiten für das projektierte Bad im Jagen
Göhlitzſch ſind 2257 Tagewerke in Ausſicht ge
nommen, die einen Koſtenaufwand von 37070 M.
verurſachen werden. Dabei handelt es ſich aus
ſchließlich um Erdbewegungsarbeiten, näm
lich die Anlegung von zwei Gräben, die den toten
Saalearm wieder mit der Saale verbinden ſollen.
Weiter ſind vorbreitende Erdarbeiten für die
Badeanlage ſelbſt in Ausſicht genommen.

Das iſt immerhin etwas. Aber wir ſind der
Meinung, daß man nicht auf halbem Wege
ſtehen bleiben darf. Daß der Bau eines
Bades eine dringende Notwendigkeit iſt, nicht nur
für die Bewohner des Zweckverbandes Leung, ſon
dern für das ganze Umland, beſonders auch die
30 000-Seelenſtadt Merſeburg, wird wohl von keiner
Seite beſtritten. Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß

Beſchlußfaſſung über eine große Zahl von Projekten

irgendwie greifbaren Finanzquellen anſpannt, um
möglichſt raſch des Geſamtprojekt unter Dach zu
bringen.

Was bis jetzt geſchaffen wurde, iſt ſehr ſchön,
aber es iſt unzureichend. Ein Freiluftbad, wie wir
es heute haben, mit einem Dutzend Brauſen, genügt
nicht den Anforderungen. Das, was durch das Not
ſtandsprogramm jetzt geſchaffen werden ſoll, iſt recht
anerkennenswert, bringt aber der Bevölkerung zu
nächſt keinen Vorteil. Den Jntereſſen der Bevölke
rung kann nur dann gedient werden, wenn endlich
die Ausführung des geſamten Planes in Angriff
genommen wird.

Die Koſten ſind ja allerdings nicht klein. So, wie
es vorgeſehen iſt, ſind wohl 200 000 Mark notwendig.
Sollte es aber wirklich unmöglich ſein, dieſes Geld
aufzubringen? Wo ein Wille iſt, iſt ein Weg. Wer die
Qual eines heißen Sommers kennt, wer von der Be
ſchaffenheit unſeres Saalewaſſers weiß, der wird ſich
unſerem Ruf anſchließen und fordern:

Bleibt nicht auf halbem Wege ſtehen! Setzt alles
daran, daß das geplanke Bad noch in dieſem Jahre

Wirklichkeit wird!

Dffentſiche Stacituerordnetensitzung In frevburg

Der Kampf gegen
ſie Erwerbsſosennot

Die Wahl der stäcitischen Kommisstonen
O Freyburg a. d. U. Zu der am Donnerstag,

dem 18. d. M., ſtattgefundenen zweiten Stadtverord
netenſitzung des neuen Jahres waren ſämtliche Stadt
verordneten erſchienen der Magiſtrat war durch den
alten Beigeordneten Flemmig vertreten. Der Vor
ſteher Sachſe eröffnete 724 Uhr abends die Sitzung.

Als 1. Punkt der Tagesordnung wurde ſeitens des
Beigeordneten für das ausgeſchiedene Mitglied
Firgau der Maurermeiſter Karl Rot tig eingeführt
und verpflichtet; der Vorſteher begrüßte das neue
Mitglied im Namen der Verſammlung. Stadtp.
Bilke hatte namens ſeiner Partei r
drei Dringlichkertsanträge eingebra betreffend
Ausdehnung der Fürſorge für Erwerbsloſe, ferner
der Kriſenfürſorge und zuletzt einen Beſchluß dar
über herbeizuführen, daß ſämtlichen Stadtverordneten
ein Perſonalausweis ausgeſtellt würde, der ſie er
mächtige, alle ſtädtiſchen Einrichtungen auf Grund
dieſes Ausweiſes zur Jnformierung zu beſuchen.
Die Dringlichkeit der beiden erſten Punkte wurde
von der Verſammlung anerkannt und zum Schluß
der Tagesordnung, der letzte auf die nächſte Tages

ordnung geſetzt. v S2. Punkt der Tagesordnung. Wahl desm iſtrats, wurde zum Beigeordneten mit
Mehrheit Beigeordneter Flemmig wiedergewählt,
bei s Stimmen weißer Zettelabgabe. Zu Magiſtrats
aſſeſſoren wurden mit Mehrheit durch Liſtenwahl
Hotelbeſiher Eiſentraut, Fabrikbeſitzer Kloß
und Lehrer i. R. Hinkler gewählt Die Wahl
der Kommiſſionen nahm, da keine Einigung erzielt
wurde, längere Zeit in Anſpruch. Die Kommiſſionen
ſetzen ſich aus folgenden Stadtverordneten zuſammen:
1. Finanz- und Haushaltungskommiſſion: Flemmig,
Gevlach, Plate, Dietrich Dr. Steinbrecht; 2. Baukommiſſion Gerlach, Hädicke, Kopers, Rottig, Biſchoff;
3. Friedhofskommiſſion? Flemmig, Hödrich, Jrmſcher,Dockhorn, Rottig; A. Baumpftanzungskommiſſion:

Grundlage verloren; um die Wochenmitte war der Ab
bau des von weiteren Zufuhren polarer Kaltluft abge
ſchnittenen Hochdruckgebietes über Weſteuropa ſo weit
fortgeſchritten, daß ſeine Kraft als erſchöpft angefprochen
werden konnte. Dazu haben neuerdings Tiefdruck
ſtörungen, die von Weſten kommen, die Verbindung des
Hochs mit ſeinem Quellgebiet unterbrochen und auch
wärmere Luftmaſſen in den Raum nördlich Jsland
verfrachtet, ſo daß zunächſt mit einer Wiederholung
der Entwicklung, wie ſie für das vergangene Wochen
ende galt, nicht gerechnet werden kann. Zu beachten
iſt auch, daß infolge des bisherigen Wetterverlaufes in
dieſem Winter im Gebiet des Oſtſeebeckens noch keine
andauernde erhebliche Kälte eingetreten iſt, die zu einer
weitgehenden Vereiſung führen konnte. Der Wärme
grad der Oſtfee iſt aber immer für die Geſtaltung des
Winterwetters in Mitteleuropa ausſchlaggebend, und
jedenfalls in dieſem Jahre im ganzen genommen zu
hoch. Damit erſcheint die Möglichkeit der Ausbildung
von Hochdruckgebieten über Oſteuropa gering, vor allem
auch, falls ſie eintreten ſollte, immer durch die relative
Wärme des OHOſtſeewaſſers und der ihm anliegenden
Luft. bedroht.

Mit dem fortſchreitenden Zerfall des hohen Druckes
über Weſteuropa wächſt der Einfluß der im weiten
Bogen um Jsland herum über Nordeuropa einſtrömen
den ozeaniſchen Luftmaſſen, der ſich auch nach Süden
fortpflanzen muß. Jm Flachland muß daher für das
Wochenende mit trüberem, zu leichten Regenfällen
neigendem, etwas milderem Wetter gerechnet werden.
Auch in den Gebirgen wird die Temperatur anſteigen,
jedoch iſt dort zunächſt noch mit Schneefällen bei leich
ken Froſttemperaturen zu rechnen. Die Bewölkung
wird allgemein ſtark bleiben.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Der hohe Luftdruck liegt jetzt ganz auf dem Kon

tinent. Er bedeckt mit Barometerſtänden über 770 min
faſt ganz Deutſchland und den Balkan und ſteigert ſich
im Südoſten bis zu Barometerſtänden von 775 mm
Höhe. Jm Norden Europas zieht eine kräftige
Depreſſion vorüber und verurſacht im Zuſammen
wirken mit dem höhen Luftdruck über Skandinavien

ein fehr ſtarkes Einſtrömen weſtlicher Luftmaſſen. Das
Wetter iſt daher dort überall ſehr mild und wärmer
als bei uns wo ſich eine ſeichte, kalte Bodenluftſchicht
durch Ausſtrahlung bildet. In dieſer entwickeln ſich
einzelne Nebelgebiete. Zwar wird der hohe Luſtdruck
langſam nach Süden zurückweichen, doch wird der
Übergang unſeres Gebietes in die weſtliche Luft
ſtrömung des Nordens nur langſam erfolgen.

Ausſichten: Teils heikter, teils neblig, Rachk
froſt, an den Nebelſtellen auch am Tage unker Rull,
ſonſt kagsüber mild. Später Abklingen der Fröſte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

vaters des kleinen Erdenbürgers ein.

Hädrich, Dockhorn, Biſchoff, Kopers, Jrmſcher;
Waſſerwerkskommiſſion: Gerlach, Hädicke, Jrinſcher,

Dietrich, Steinbrecht; 6. Fürſorgeausſchuß:
Gerlach, Dockhorn, aus der Bürgerſchaft: Herr
Gillet, Frau Hädrich, Frau Kunitz; 7. Schulvorſtand
der Volksſchule: Hädicke, Plate, Bürgerſchaftsver
treter: Uhrmachermeiſter Otto Tierſch, Sattler
meiſter Oskar rniſch jun.; 8. Schulvorſtand der
Berufsſchule: Dockhorn, Kopers, Arbeitgeber:
Fleiſchermeiſter Werner, Sattlermeiſter Otto Fach
mann, Arbeitnehmer: Arbeiter Otto Linne, Bö
Max Weber; 9. Geſundheitskommiſſion: Dr. Stein
brecht, Biſchoff, Bürgerſchaftsvertreter: Dr. Hage
mann, Zimmermeiſter Zech; 10. Ortsausſchuß für
Schweſternſtation: Gerlach, Bürgerſchaftsvertreter:
Hebamme Peger; 11. Sparkaſſenvorſtand: Sachſe,

bemmig, Dr Steinbrecht; 12. Kuratorium der
erte ganfwate: Flemmig; 13. Verkehrsamt: Sachſe,

inkler.
Der Antrag betreffend Notſpeiſung, von

fünf Mitgliedern der Verſammlung eingebracht,

i vom ein als Greerurückgezogen r Fürſorgeäusſchuß eine SpeiſungW. ch der Erwerbsloſen nicht mehr für nötig

hält. w. gab bekannt, daß dafür Lebensmittel, Milch für Kinder, Feuerung und
zum Teil auch bares Geld für die Unterſtützungs
bedürftigen ausgegeben werden ſoll, laut Antrag des
r r r Die Verſammlung beſchloß ſo.Stadtvo. Dockhorn ſtellte den Antrag, außerdem
durch Notſtandsarbeiten der Stadt den Erwerbs
loſen Arbeitsgelegenheit zu geben. Der Antrag
wurde einſtimmig angenommen und dem Magiſtrat
überwieſen. Die Dringlichkeitsanträge Bilke wur
den ſämtlich zwecks Klärung auf Ankrag Flemmigs
dem Magiſtrat überwieſen. Wegen vorgerückter Zeit
wurde der letzte Punkt der Tagesordnung, Waſſer
leitungs- und Kanaliſationsangelegenheiten, zur
nächſten Sitzung vertagt. Schluß gegen 11 Uhr.

Zweckverband Dürrenberg.

Jntereſſengemeinſchaft der Mieter der Kreisſiedlung.
4 Bad Dürrenberg. Die in der letzten Verſamm-

lung ſtattgefundene Ausſprache über die Kaltwaſſer
verſorgung hatte erreicht, daß durch eine Umfrage
an alle Mieter feſtgeſtellt werden ſollte, in welcher
Weiſe in Zukunft die Berechnung des Waſſergeldes
erfolgen ſoll. Von 90 Fragebogen ſind 88 zurück
gegeben worden. 84 waren für hausweiſe Berech-
nung, 4 für Berechnung des Geſamtverbrauches des
Marktes und Verteilung auf alle Mieter. Für die
Ladeninhaber werden beſondere Waſſerzähler auf
gehängt werden.

80. Geburkskag.

S Lennewitz. Der Rentner Auguſt Böhme feierte
in körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag

Neuer Ergänzungsbeſchauer.
S Wengelsdorf. Nach Wegzug des Tierarztes Dr.

Steinmayer iſt Tierarzt Dr. Suffa zum Ergänzungs
beſchauer für den Fleiſchbeſchaubezirk Wengelsdorf
beſtellt worden.

Freude und Trauer an einem Tag.
8 Oberkriegſtedßt. Am Sonnabend der ver

angenen Woche kehrte in er Schulhauſe inſo
großes Glück ein, als der Lehrerfamilie als

rittes Kind das erſehnte Mädchen geſchenkt wurde.
Die Freude wurde aber getrübt; denn am da
mittag traf die Nachricht vom Ableben des Groß

Die beiden
Ereigniſſe zeigen ſo recht das Kommen und Gehen
der Geſchlechter.

Auf friſcher Tat ertappt.
Zwei Wilderer von Forſtbheamten

aungeſchoſſen.
s Schkenditz. Jn der Nacht zum Freitag,

gegen 2 Uhr morgens, wurden Schüſſe in dem
Schkeuditzer Wald gehört, die von Wilderern her
rührten. Forſtbeamte und Polizei ſtellten ſich darauf
hin verſteckt auf. Die beiden nach Hauſe gehenden
Wilderer liefen ihnen auch in den Weg. Sie hatten
vier Faſanen geſchoſſen. Als ſie angerufen und zum
Stillſtehen aufgefordert wurden, gingen ſie in An
ſchlag. Darauf ſchoß der Forſtbeamte und ver
wundete beide Wilderer leicht. Sie wurden dann
überwältigt und nach Schkeuditz abgeführt. Die
beiden Wilderer ſind Schkenditzer Einwohner; der
eine von ihnen iſt bereits ſchwer vorbeſtraft, dar
unter auch ſchon wegen Wilderns.

Sinnloſe Jerſtörungswuk.
S Cursdorf. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden

in der Schreberkolonie „Grüne Woche“ von bisher noch
unbekannten Tätern ein Teil der dort befindlichen
Gartenlauben gewaltſam erbrochen und von anderen
Lauben die Fenſterſcheiben zertrümmert. Da bis auf
einen Handball und eine abgetragene Militärbluſe
nichts entwendet wurde, muß angenommen werden,
daß es ſich um einen Racheakt oder ſinnloſe Zer
ſtörungswut gewiſſenloſer Elemente handelt, vor
denen nicht einmal das mühſam erworbene Eigentum
kleiner Leute ſicher iſt.

Vom Grundwaſſermeßverband.
re Am Donnerstag hielt der Grund

waſſermeßverband im Zätzſchen Gaſthaus ſeine
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung gab
der Verbandsvorſteher, Amtmann Eißfeld ſen., be
kannt. Einen eingehenden Bericht über den Stand
der Grundwaſſermeßbeobachtung gab der Vertreter
der Landwirtſchaftskammer. Er zeigte, wie nötig
ein Zuſammenſchluß ſei. Einzelne Gemeinden ſtehen
machtlos größeren Jnduſtrieanlagen gegenüber, wenn
dieſe ihnen das Grundwaſſer entziehen. Kauern, mit
den umliegenden Orten, ſcheidet aus dem Meßver
band Kötzſchau aus und bildet einen eigenen Ver
band. Der Verband Kötzſchau umfaßt trotzdem noch
zirka 12 000 Morgen. Jntereſſant waren die Mit
keilungen über die Anlage des Großwaſſerwerks
Düben Eilenburg. Anſchließend brachte ein Film
Aufſchluß über die verſchiedenen Gräſer unſerer
Gegend. Jn der nächſten Verſammlung will Orts-
vorſteher Lorius aus Oetzſch einen Vortrag halten
über ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der Regen
und Grundwaſſermeſſung.

Ein neuer Feldſcheunenbrand.
S Alkranſtädk. Am Mittwochabend nach 9 Uhr brach

in einer etwa 50 Meter vor dem Ort gelegenen Feld
ſcheune ein Brand aus. Am Brandherd waren neben
der Ortswehr noch eine Anzahl Nachbarwehren er
ſchienen, jedoch war nichts mehr zu retten. Die bis
auf einige landwirtſchaftliche Geräte ziemlich leere
Feldſcheune gehörte dem Gutsbeſitzer Kitze in Altran
ſtädt. Über die Entſtehung verlautet noch nichts Be
ſtimmtes.

Endlich beſſere Straßenverhältniſſe.
S Kleinlehna. Wie wir hören, iſt die Pflaſterung

des r von hier nach Treben wiederins Rollen gebracht. Bei Tauwetter gleichen ein
zelne Teile dieſes Weges einem Moraſt. Ver
ſchredentlich ſind ſchon Autos ſteckengeblieben. Bei
der großen Bedeutung des Weges wird es überall
freudig begrüßt, wenn endlich einmal die Einwohner
von Treben und Umgegend einen beſſeren Weg nach
der Bahnſtation erhalten. Wenn auch einzelne Acker
pläne zerſchnitten werden, ſo haben doch die Anlieger
den Vorteil, daß ſie an ausgebauter Straße Bau
land abgeben können.

Schlechte Wegverhältniſſe.

S Tollwitz. Der vielbenutzte Wieſenweg nach
Balditz bzw. Dürrenberg, der in den letzten Jahren
in gutem Zuſtande war, iſt gegenwärtig ſchlecht zupaſſieren. Baldige Jnſtandſetzung iſt ſehr ewanſet,

Fahrraddiebſtahl.

S Teuditz. Dem erwerbsloſen Arbeiter Otto
Rödiger von hier wurde in Keuſchberg in der Leip
ziger Straße ſein Fahrrad „Marke Deutſchland
das er vor einem n hatte ſtehenlaſ n rh

n r e 9
ſo len. Zweckdienliche Angaben über
wo man bei der nächſten Landjägerſtation be
wirken.

Renovierung des Orgelwerkes in der Stadkkirche.
S Lützen. Ein für unſere Kirchengemeinde ſehr be

deutſames Werk geht feiner Vollendung entgegen: die
Renovierung unſeres Orgelwerkes. Sämtliche Orgel
pfeifen wurden herausgenommen, vom Skaub ge
reinigt, neu intoniert und geſtimmt, die vom Wurm
zerfreſſenen durch neue erſetzt bzw. wieder wie neu
hergeſtellt.

Aus dem Geiſeltal.
Der Segen der Schulſparkaſſe.

S Großkayna. Die hieſige Schulſparkaſſe dürfte
mit einem Kaſſenbeſtande von ca. 13 000. RM. mit
zu den lebhafteſten des Kreiſes Weißenfels gehören

chon in der unterſten Schulklaſſe beginnt auf be
onderen. Wunſch der Eltern der Sparbetrieb. Die
rbeit iſt jetzt einfacher als früher mit dem Marken

ſyſtem, denn dabei wurde bei einigen hundert Sparern
allerhand Zeit verbraucht. Auch die früher um
e e Zinsberechnung durch die Sparleiter fällt
ort. ür erfolgt die Zinsberechnung durch die
Kaſſe. An die im März zur Schulentlaſſung kommen
den Kinder werden 2400 RM. ausgezahlt. Mancher
Vater und manche Mutter werden ſich jetzt freuen
über den Erfolg der Schulſparkaſſe, denn die Be
ſchaffung von Kleidung und Wäſche für die Sch
entlaſſenen wird dadurch ganz erheblich erleichtertHoffentlich machen ſich noch viele Gltern die Schul

ſparkaſſe zunutze, indem ſie ihre Kinder, wenn auch
in Zehnern, ſparen laſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Die erſten Junghaſen.

O Freyburg. Die erſten Junghaſen ſind bereits
beobachtet worden. Reichlich früh ſind ſie in dieſem
Jahre gefallen, und ſicher handelt es ſich um Einzel
fälle. Aber, daß überhaupt ſchon Junghaſen geſehen
wurden, iſt ſehr erfreulich, wenn nicht der Winter den
jungen Mümmelmännern gefährlich wird. Bleiben
wir aber von einer längeren und ſtärkeren Froſt
periode verſchont, dann werden dieſe Junghaſen ſchon
in dieſem Herbſt für Nachwuchs ſorgen, ſo daß wir

gutes Wetter auch im Sommer vorausgeſetzt
vielleicht doch wieder ein Aufblühen unſerer Haſen-
jagden erleben werden.

Ein ſeltenes Jubiläum.
O Roßleben. Ein ſeltenes Jubiläum konnten drei

Werksangehörige der hieſigen Zuckerfabrik feiern.
50 Jahre ſind die Jubilare, Prozentmeiſter Herold,
Wiehe, Wiegemeiſter Kette, Bottendorf, und Aufſeher
Saſt Roßleben, im Dienſte dieſes Unternehmens. Im
Beifein des geſamten Vorſtandes, der Betriebsleitung
und des Betriebsrats konnte ihnen durch Landrat a. D.
von Breitenbuch die vom Reichspräſidenten geſtiftete
Ehrenurkunde überreicht werden. Von der Zucker
fabrik erhielten die Jubilare ein namhaftes Geld
geſchenk.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vor dem Bürgermeiſterwechſel.

D. Schraplau. Bürgermeiſter Mersmann, der
um Bürgermeiſter von Artern gewählt wurde verſicht dort bereits je drei Tage wöchentlich ſeinen
Dienſt. Seine Beſkätigung ſteht noch aus, iſt jedoch
ſicher zu erwarten
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Taubenmarkt ſtatt. Es iſt das erſt eine jüngere
Einrichtung denn das Privileg für derartige Ver
gnſtaltungen hat das Landſtädtchen Oſterfeld in der
Nachbarſchaft. Die Beſucherzahl war eine recht an
ehnliche. auben waren in guter Zahl auf den

arkt gebracht. Die Teucherner Taubenfreunde
hatten den Markt zu einer Taubenſchau geſtaltet.
Haufluſtige waren aber wenig da. Die Preiſe be
wegten ſich in beſcheidenen Grenzen. Das Mittags
konzert der Stadtkapelle brachte Leben in das
Treiben, und dann ſpäter der Aufſtieg von einigen
Brieftauben. Es hat auch ungewollte Auſſtiege von
Tauben zur Heiterkeit der anderen gegeben

Ein Aupitzer ſpricht im Rundfunk.
K. Aupitz. Am Montag, abends 9.30 Uhr, ſpricht

Willi Damm Aupitz, der durch ſeine luſtigen
mundartlichen Dichtungen bekannt iſt, im Mittel
deutſchen Rundfunk im Rahmen der Darbietungen:
„Mitteldeutſcher Humor, mundartlich.“

Naumburg und Umgebung.

Der neue Schulratk.
Naumburg. An Stelle des zum Regierungsrat

beförderten Schulrats Bonitz wurde jetzt Schulrat Paul
aus Syke (Reg.-Bez. Hannover) die Betreuung des
Naumburger Schulaufſichtskreiſes übertragen.

Aus der Stadt Halle.
Von der Pädagogiſchen Akademie.

Halle. Neben der bereits im Vorjahre in Erfurt
gegründeten Pädagogiſchen Akademie wird nunmehr in
unſerer Provinz eine zweite derartige Fachhochſchule
zu Oſtern 1930 in Halle errichtet werden. Sie dient
der Ausbildung evangeliſcher Lehrer und Lehrerinnen
und wird zunächſt nur etwa 50 Studenten und Studen
tinnen aufnehmen können. Zum Direktor der Päd-
agogiſchen Akademie in Halle wurde Prof. Dr. Franken-
berger berufen, der bis jetzt als Dozent an der Päd
agogiſchen Akademie in Hannover wirkte.

Bauausſchuß, Pädagogiſche Akademie und
Hauszinsſteuer.

Halle. Der Bauausſchuß der Stadtverord
netenverſammlung beſchloß, bei der Stadtverwaltung
die Bereitſtellung von weiteren 25 000 M. (zu den
bereits bewilligten 25 000 M.) zum weiteren Ausbau
der Wittekindſchule für die Pädagogiſche Akademie
zu beantragen. Für den Ausbau der Hefe-Franz-
Fabrik für das Lyzeum wurden 270 000 M. ge
nehmigt. 90000 M. ſtrich der Bauausſchuß aus
Sparſamkeitsgründen. Am Schluß der Sitzung
äußerte ſich der Oberbürgermeiſter darüber, daß
Halle erhöhte Hauszinsſteuerüberweiſungen von der
Regierung zugeſagt erhalten habe, da die Stadt
Tauſende von Leungarbeitern in ihren Wohnungen
untergebracht habe.

Eine Großwäſcherei für eine ganze Siedlung.
Halle. Der Bauverein für Kleinwohnungen

hat am Lutherplatz ein großes Wohnungsbaupro
gramm in Angriff genommen, das die Errichtung
von 1200 Wohnungen zum Ziele hat. 500 Wohnungen
ſind bereits bezogen. Was an dem Projekt aber am
bemerkenswerteſten iſt, iſt die Errichtung eines ge
meinſämen Wäſchereigebäudes, das ſehr zweckmäßig
eingerichtet iſt und für 3--5 M. monatlich der Haus

»frau ungewöhnliche Vorteile bringt. Zwei Nieder
druckkeſſel im Keller des dreiſtöckigen Gebäudes
liefern heißes Waſſer in Fülle. An einem Tage
können 48 Haushaltungen waſchen. Dunſtbildung iſt
durch eine muſtergültige Lüftungsanlage ausgeſchaltet.
Halle kann damit den Ruhm für ſich in Anſpruch
nehmen, im Beſitz der augenblicklich modernſten
genoſſenſchaftlichen Großwäſcherei Mitteldeutſchlands
zu ſein.

Beiſetzung Dr. Lehmanns.
F. Halle. Am Donnerstagnachmittag wurde der

ſchwediſche Generalkonſul und Ehrenſenator der
Univerſikät Halle, Bankdirektor Dr. jur. Hans Leh
mann, zur letzten Ruhe beſtattet. Von der Moritz
burg, wo die Aufbewahrung ſtattfand, bewegte ſich
der Zug durch die von Tauſenden von Menſchen ein
geſäumfen Straßen nach dem Stadtgottesacker. Vor
dem Bankhaus H. F. Lehmann, der Wirkungsſtätte
des Toten, machte der Trauerzug halt. Uber dem
Gebäude kreiſte ein Flugzeug mit zwei langen,
wehenden Trauerſchleifen.

Eine Großgarage in Halle.
Halle. Die Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen

Anhalt (Kraveſa) phant im Norden Halles die Er
richtung einer Großgarage für 100 Autos.

Weiße Wand
„Heilige oder Dirne.“ „Die Poſt

räuber von Nevada.“
Bei dem Film „Heilige oder Dirne“, der das

Programm der Kammerlichtſfpiele in dem
laufenden Spielabſchnitt ziert, ſind die Erwartungen
zunächſt recht hoch geſtellt, man iſt geſpannt, was ſich
hinter dieſer rätſelhaften Beſchriftung eigentlich ver
birgt. Nur teilweiſe wird dieſer Wiſſensdrang durch
den Verlauf der Handlung geſättigt, denn inhaltlich
behandelt der Bildſtreifen das ſchon ziemlich oft
filmiſch verwandte Thema, wie die reine, treue Liebe
und Zuneigung hinter dem laſterhaften und aufdring-
lichen Weſen der Dirne zurücktreten muß. Zur rechten
Zeit kommt auch in dieſem Bildſtreifen dem Be
teiligten, der von ſeiner eben Angetrauten ſchon am
Hochzeitstage betrogen wird, die Erkenntnis, einen wie
ungleichen Wechſel er mit ſeiner Wahl vollzogen hat.
Die Regieleitung ſchiebt die Geſchichte dann noch ins
rechte Gleis, es gibt auch ein befriedigendes happy
endl. Jn das ſonnige Gebiet des Südens hat der Film
den Handlungsort verlegt, der denn auch der paſſendſte
Rahmen für dieſes, mit überſchwenglicher Pracht und
farbenfroher Eleganz aufgebaute Stück iſt. Wie herr
lich nehmen ſich z. B. die Waſſerſpiele und die dazu
gehörigen Tänze bei der Hochzeitsfeier aus; auch
wegen der Darſtellung iſt der Film ſehenswert.
Andere Wege beſchreitet der zweite Film „Die Poſt
räuber von Nevada“; Tempo und Handlung,
die ſich immer wieder um die geſtohlenen Poſtſäcke
dreht, ſind das Feſſelnde an dieſem Film. Alles lebt
in ihm von der Beſitzgier der Menſchen; daß es dabei
ſtark amerikaniſch zugeht, iſt eben ein Vorzug, den
man bei uns beſonders liebt, er findet denn auch all
ſeits größtes Jntereſſe.

Schlechte Zeiten,
Nur ein geringer Teil der 17 000 Selbſtmorde, die

ſich alljährlich in Deutſchkand ereignen, wird der Offent
lichkeit bekannt. Meiſt ſind es nur die durch beſonders
tragiſche Umſtände bemerkenswerten Fälle, die in die
Zeikungen kommen. Gerade in der letzten Zeit iſt die
Selbſtmordziffer in ſtarkem Steigen; die Lokalchroniken
der Tagespreſſe mußten erſt in den verfloſſenen den.
nachts und Neujahrstagen eine erſchreckend große
Anzahl von Selbſtmorden verzeichnen. Es ſind die

Tragödien des Alltags, die in dieſer letzten verzweifelten Tat ihren Abſchluß finden, und die den Leſer aus

ſeiner Gleichgültigkeit aufrütteln. Denn der Selbſtmord
iſt keineswegs eine ausſchließlich private Angelegenheit
des Verzweifelten, der das Leben von ſich wirſt, ſon
dern meiſt ein Symptom der jeweiligen wirtſchaftlichen
Lage; daher kann er auch weder durch Strafbeſtim
mungen noch durch kirchliche Verbote verhindert wer
den. Medizinalrat Rehfeldt, der ſich mit dem Problem
des Selbſtmordes gründlich befaßt hat, ſtellte kürzlich in
der „Mediziniſchen Welt“ an Hand aufſchlußreicher
ſtatiſtiſcher Angaben den Zuſammenhang zwiſchen
Selbſtmord einerſeits, der allgemeinen Wirtſchaftslage
und der Moralauffaſſung andererſeits dar.

In normalen Zeiten wächſt die Zahl der Selbſt
morde im Verhältnis der Zunghme der Bevölke
rung. Wirtſchaftliche und politiſche Einflüſſe da
gegen rufen ſtarke Schwankungen hervor.

Während des Krieges 1870/71 regiſtrierte die Selbſt
mordſtatiſtik in Preußen eine ſtarke Abnahme, die be
ſonders unter der männlichen Bevölkerung feſtzuſtellen
war; hierauf ſtieg die Kurve wieder regelmäßig, um
in den wirtſchaftlich günſtigen Jahren von 1887 bis
1889 abzunehmen. Die folgende Zeit wirtſchaftlicher
Depreſſion brachte wieder ein Anſteigen der Selbſt
mordziffer, das nur im Jahre 1895 unterbrochen wurde.
Bei Beginn des Weltkrieges ſank die Zahl plötzlich um
25 Prozent; eine Erſcheinung, die zweifellos auf das
jähe Aufflammen eines ſtarken Gemeinſchaftsgefühls
zurückzuführen war ſowie auf die Möglichkeiten, die
ein Lebensmüder in der großen Veränderung der Dinge
für den Aufbau eines neuen Daſeins damals erhoffen
durfte. Die e ſank während der folgenden Jahre fortgeſetzt und ſtieg erſt nach dem unglück
lichen Ausgang des Krieges. Dieſe Zunahme beträgt
bis heute wieder 45 Prozent. Dieſe Verhältniſſe gelten
für das ganze Deutſche Reich. Auf drei männliche
Selbſtmörder entfällt heute ein weiblicher. Selbſtmord
fälle ſind bis zu einem Alter von fünfzehn Jahren
ſelten; ein Drittel bis ein Viertel der Fälle kommt auf
die Altersſtufe von zwanzig bis dreißig Jahren, d. h.
50 bis 60 Selbſtmörder auf 100 000 Einwohner. Die
Durchſchnittsziffer beträgt 28. Daher darf man die bei
Polizei, Heer und Marine vorkommenden Fälle in

Amtsgericht Merſeburg.
Der Arbeiter Waldemar W. aus Rübſen war be

ſchuldigt, am 22. Juni 1929 in Merſeburg beim An
kauf von Bekleidungsſtücken das Vermögen des Kauf
manns Gaitzſch durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
um 70 RM. geſchädigt zu haben. Da W. als Täter
nicht in Frage kam, erfolgte ſeine Freiſprechung.

Der Schuhmacher Kurt L. aus Weißenfels war an
geklagt, im Oktober 1929 eine Handbohrmaſchine mit
re ſowie elektriſches Ausſtättungsgerät, den

eungwerken gehörig, dieſem Eigenkümer in der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen
zu haben. Es lag Diebſtahl im Rückfall vor. Es
erfolgte Beſtrafung mit drei Monaten Gefäng
nis unter Ablehnung von Bewährunggsfriſt.

Der Lebensmittelhändler Joſef F. aus Merſe
burg ſtand unter der Anklage, am 25. November
1929 in Porbitz Margarine in regelmäßig geformten
Stücken, die nicht Würfelförm hatten feilgeboten und
verkauft zu haben. Es erfölgte Beſtrafung mit 20 RM.
evtl. 4 Tagen Haft.

Der aus der Unterſüchungshaft vorgeführte Arbeiter
Walter L. aus Magdeburg war beſchuldigt, im No
vember 1929 folgende Sachen den Eigentümern in
rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben: der Witwe Elſe Schmidt in Kleinlauch-
ſt ä dit vier Schachteln Zigaretten, dem Gaſtwirt Hoff
mann in Hueis zwei Pakete Tabak und zwei Sch-teln
Zigaretten und dem Gaſtwirt Krößtzſch in Mocherwitz
drei Schachteln Zigaretten Es lägen die Voraus-
ſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Das Gericht er
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von fünf Monaten
unter Anrechnung von zwei Mönaten auf die verbüßte

Unterſuchungshaf t. i
Der Parteiſekretär Joſeph Sch. aus Weißenfels und

der Fleiſcher Otto K. aus Merſeburg waren an
geklagt, am 19. Oktober 1929 in Merſeburg, und zwar
Sch. ein Kraftfahrzeug, K. ein Fahrrad unter Außer-
achtlaſſung der gehörigen el geführt und die ge
gebenen Fahrvorſchriften Unbegchtet gelaſſen zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da eineZeugin ohne atſhuld gung nicht erſchienen war. Da

für wurde ſie in eine Strafe von 15 RM. evtl. 3 Tagen
Haft genommen.

Der Gärtner Friedrich O. in Neumark ſtand
unter der Anklage, am 3. Oktober 1929 in Kötzſchen
ein Kraftfahrzeüug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die
Körperverletzung des Karl Krauſe aus Kötzſchen ver
urſacht zu haben. Dieſerhalb wurde er beſtraft mit
30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.

gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

Der Landwirtsſohn Otto K. aus Bündorf, dem
zur Laſt gelegt war, am 14. Oktober 1929 in der
Gaſtwirtſchaft Bündorf groben Unfug verübt zu haben,
wodurch eine Schlägerei entſtanden war. Ein Ver
ſchülden war ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb er
freigeſprochen wurde.

Der Fuhrunternehmer Franz G. aus Merſe
burg, der beſchuldigt war, am 10. Dezember 1929
in der hieſigen Olgrube dadurch groben Unfug verübt
zu haben, daß er an einer Schlägerei teilnahm, wobei

ſammelte. Mangels Beweiſes mußte auf Freiſprechung
erkannt werden.

Der Arbeiter Wilhelm T. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 30. November 1929 drei dem
Fellhändler Willi Landgraf in Merſeburg gehörige,

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung

ſich eine Menſchenmenge von 40 bis 50 Perſonen an

viele Selbſtmorde.
ihrer Häufigkeit nur mit den der betreffenden Alters
ſtufen unter der Zivilbevölkerung vergleichen. Ein
beſonderes Kapitel ſind die ſogenannten Schülerſelbſt
morde, die nach den Feſtſtellungen des Prof. Dieudonné
nur ſelten einen Zuſammenhang mit der Schule haben.

Man überſchätzt ſie r als Symptom, was
ſchon ihre Zahl beweiſt: im Jahre 1926 zählte man in
Deutſchland 63, im Jahre 1927 58, im Jahre 1928 nur
46 Schülerſelbſtmorde. Die Geſamtzahl der jugend
lichen Selbſtmörder unter zwanzig Jahren beläuft ſich
dagegen auf 800 bis 900 im Jahr; daraus geht alſo
mit hinlänglicher Deutlichkeit hervor, daß die Schüler
nur einen verhältnismäßig kleinen ehe der
Selbſtmörder ſtellen. Jn den vorkommenden Fällen
iſt der eigentliche Schuldige gewöhnlich die Unvernunft
der Eltern, die ihr Kind zu einem Studium zwingen,
das der Veranlagung des Jungen nicht entſpricht; die
notwendige Folge iſt, daß die erwarteten Erfolge aus
bleiben, und die Kinder aus Angſt vor Vorwürfen in
Verzweiflung geraten. Bei den Erwachſenen tragen
die verſchiedenſten Urſachen zu dieſem verhängnisvollen
Entſchluß bei.

30 Prozent der Selbſtmörder ſind Geiſteskranke
oder Pſychopathen.

Großen Einfluß haben auch Vorgänge der inneren
Drüſenſekretion, auf deren Konto auch ſonſt unerklär
liche Fälle von vorübergehender Kleptomanie und
Brandſtiftung zu buchen ſind. Dies gilt namentlich
für die Zeit der Pubertät und die Wechſeljahre der
Frauen, ſowie für das ſechſte Lebensjahrzehnt des
Mannes. Jn dieſen kritiſchen Zeiten entſteht durch
körperliche Vorgänge eine geſteigerte ſeeliſche Reaktions
tätigkeit, die den ganzen Orgänismus in Mitleiden
ſchaft zieht. Daneben ſpielen auch krankhafte Anlagen
eine Rolle, beſonders bei entarteten Nachkommen
trunkſüchtiger Eltern.

Die meiſten Selbſtmorde werden im Mai bis Juli
begangen; alte Leute ziehen die Wintermonate vor, wo
ihnen ihre Vereinſamung und Hilfloſigkeit beſonders
empfindlich zum Bewußtſein kommt. Auch meteoro
logiſche Einflüſſe machen ſich geltend. Von Tötungs-
arten werden bei beſtimmten Berufen bei Mord und
Selbſtmord gewiſſe Verfahren bevorzugt. Bei Metzgern
ſind es Meſſerſtiche, beim Militär, Polizei und Förſtern
die Schußwaffe, Chemiker, Arzte und Drogiſten nehmen
Gift, Frauen ertränken und vergiften ſich öfter als
Männer. Gute Schwimmer wählen manchmal den
Tod im Waſſer, indem ſie ſich an Händen und Füßen
feſſeln. Am häufigſten iſt der Freitod durch Erhängen,
da durch die raſch eintretende Bewußtloſigkeit die
Leiden verkürzt werden. Auch bei den Giften gibt es
Moden. Vor dem Kriege war Lyſol beſonders beliebt,
während des Krieges Veronal, an ihre Stelle iſt jetzt
der ſanftere Gastod getreten.

Aus dem Gerichtssaa/
wertvolle Kaninchenfelle in rechtswidriger Zueignungs
abſicht weggenommen zu haben. Dieſe Verhandlung
mußte ebenfalls vertragt werden, da der eine Zeuge
ohne Entſchuldigung fehlte. Dieſer erhielt eine Strafe
von 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft.

Der Laufburſche Willi B. und der Mechaniker
Friedrich P., beide aus Merſeburg, waren an-
geklagt, am 16. November 1929 in Leung das Ver
mögen des Schankwirts Hans Rebelſky durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen um eine Zechſchuld in
Höhe von 4,50 RM. geſchädigt zu haben. Beide ſind
noch minderjährig. angels ausreichender Beweiſe
erfolgte Freiſprechung.

Der Gaſtwirt Richard Z. aus Kirchfährendorf
e unter der Anklage, am 14. November 1929 ge
egentlich einer Treibjagd in Geuſa durch Fahrläſſig
keit die Körperverletzung des Schäfers Hermann Marx
aus Geuſa verurſacht zu haben. Es erfolgte Be
ſtrafung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Kraftwagenführer
Willi K. aus Porbitz erhoben, dem zur Laſt gelegt
war, im Jahre 1929 in Keuſchberg eine der Firma
Keßler in Leipzig gehörige Kaffeedecke, die er im
Beſitz hatte, ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Es
erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Die Kindesleiche auf dem Thielenplatz.
Gegen den in Haft befindlichen Kaufmann Wilhelm

Darius iſt das Hauptverfahren vor dem Schwür
gericht in Halle a. d. S. eröffnet worden.

Er wird beſchuldigt, in Halle am 1. November 1929
mit Gewalt unzüchtige Handlungen an einem Mädchen
unter 14 Jahren, nämlich an der am 13. März 1920
geborenen Jda Heimbach, genannt Göthe, vor
genommen zu haben, wodurch der Tod des Kindes
verurſacht worden iſt. Die Leiche des Mädchens wurde
ſpäter guf dem Thielenplatz gefunden. Die Haupt
verhandlung findet vorausſichtlich Anfang März ſtatt.

Wegen Totſchlags.
Gegen den Landwirt Karl Fried mann aus

Erdeborn wird beim Landgericht in Halle (Saale)
die Vorunterſuchung wegen Totſchlags geführt. Er
wird beſchuldigt, in der Nacht zum 27. Januar 1930
den Fleiſchermeiſter Eube, allerdings nicht mit Uber
legung, erſchoſſen zu haben. Friedmann will in Not
wehr geweſen ſein. Er habe ſich in der Dunkelheit
von einer Perſon angegriffen gefühlt, in der er ſeinen
Freund Eube nicht erkannt habe, und in der Abwehr
des vermeintlichen Angriffs habe er geſchoſſen.

Große Strafkammer des Landgerichts
Naumburg.

Eine unbelehrbare junge Dame
iſt die Weißnäherin Gertrud H. aus Querfurt Sie
ſteht ſeit Jahren mit dem Polizeihauptwachtmeiſter E.
auf Kriegsfuß. Schon zweimal iſt ſie mit Geldſtrafen
von 60 und 100 Mark wegen Beleidigung beſtraft, dies
mal war ſie vom hieſigen Schöffengericht wegen öffent
licher Beleidigung zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Es iſt bei der Strafe geblieben. Für je 10 Mark iſt ein
Tag Gefängnis in Anſatz gebracht, da das Gericht der
Anſicht geworden iſt, daß nur ein Abſitzen der Strafe
ſie zur Vernunft zu bringen vermag.

währ erteilte Auskunft wird nicht übernommen
B. B. L. Es handelt ſich um gewalztes Zinn, hat

alſo nur den Metallwert. Da der nur wenige Mark
per Kilogramm beträgt, wird ſich das Sammeln kaum
lohnen. Käufer ſind vielleicht Zinngießereien.

Erwerbsloſer. Nein, die Erwerbsloſigkeit iſt nicht
in Deutſchland am größten, ſondern in Dänemark, wo
auf 1000 Arbeiter 233 Arbeitsloſe kommen. Dann
folgt Norwegen mit 180, Schweden mit 146 und
danach erſt Deutſchland mit 111 auf 1000 Arbeiter.
England hat etwa 100, und Holland 60 Erwerbsloſe
auf 1000 Beſchäftigte. Am günſtigſten ſteht Frankreich
da, wo die Arbeitsloſigkeit nur 1 o beträgt.

W. M. Z. Ermäßigung bei Wandergewerbe
ſteuer kann nicht wegen Alters beantragt werden.
Die Steuer richtet ſich nach dein Umſatz. Hat der
Betreffende im vergangenen Jahre keinen Wander-
gewerbeſchein gehabtk, ſo wird ein mutmaßlicher Um
ſatz feſtgeſetzt, den das Polizeiamt vorſchlägt

A. M. L. Das Arbeitsamt lehnt es ſtrikt ab,
Exrwerbsloſe aus anderen Gegenden nach hier zu
übernehmen, wenn es ſich nicht um eine Rückkehr zu
den Eltern oder in den ſonſtigen Verwandtenkreis
handelt. Jn dieſem Falle tritt eine Wartezeit
nicht ein.

G. B. 80. Wir empfehlen Jhnen, Jhre Anfrage
an die Mitteldeutſche Auswandererberatüngsſtelle in
Sripzi N 22, Friedrich-Karl- Straße 22, zu richten,die nen ausführliche Auskunft geben kann.

O. B. A. Wir haben bisher noch nichts über
eine derartige Schuld feſtſtellen können, werden aber
weiter bemüht bleiben.

N. N. Die Feſtſtellung der Einkommenſteuer er
folgt nicht, wenn die Einnahmen des Steuerpflichti
gen die Grenze von 1300 M. im Jahre nicht er
reichen. Die Grenze erhöht ſich für Ehefrau und
minderjährige Kinder, wenn ſie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören, aber längſt nicht in dem
Maße, daß die von Jhnen angegebene Summe er
reicht würde.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößzner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſagl; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, aicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

5. Ziehungstag 13. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 127939 168183
S Gewinne zu 5000 M. 68596 190038 222749

387856
10 Gewinne zu 8000 81903 100148 284639

287160 317188
22 Gewinne zu 2000 m. 132084 144854 182941

192030 203841 224447 263235 254737 306808
846902 571788

48 Gewinne zu 1000 M. 1624 5787 37095 47683
78689 89794 109662 111632 125359 155885 161825
1630999 222082 235417 245630 268401 280190
l 313826 317649 337654 350605 362759

86 Gewinne zu 500 M. 4644 5321 10541 1

17081
31540
53414
77625
88754

19664 19740 22782 27959 29054

28628
164954
180684
193252
200062
224510
240051
259245
272840
224855
309166
331403
345748

149970
17isss
186577
187414
221 120
228834
245100
264930
281546
280947
318842
338876

351042 365207370056 379348 382244 385566 396087
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 122373 351512
2 Gewinne zu 3000 M. 353969

12 Gewinne zu er 53737 103478

368557

120569

48 Gewinne zu 6500 M. 2
124231 160004
e

47469 3538365453 366493 i202 Gewinne zu 300 M.
20465

389486 889668 389997 391675 393325
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu e 500000, 2 zu fe 8300000,
2 zu je 200000, 4 zu ſe 75000, 2 zu ſe 50000,
12 zu e 25000 66 zu ſe 10000, 140 zu je 5000
882 zu je 3000 678 zu e 2000, 1780 zu ſe 1000,
38658 zu je 500 9892 zu je 8300 M.

Einheitspreis 1 Mark bei nöchster Qualität. Man verlange nur echt C

machen jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmechenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an
den Seitenflächen, beſſ gſeichrgeitſiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont:. Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten
hlorodont in blau-Weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Aus Mitteldeutſchland
Ende des Steinbruchbetriebes.

Landsberg b. Halle. Die Reinsdorfer Stein
brüche, die vor dem Kriege bis 150 Arbeiter be
ſchäftigten, ſind in dieſen Tagen zwangsver-
ſteigert worden. Für 14500 M i
Brüche an die Zuckerfabrik über, für die ſie als
Schlammablageort dienen ſollen.

Brandſtiftung
und Verſicherungsbetrug.

Elſterwerda. Jn Verfolg der Ermittlungen über
den Brand vom 30. Januar im Hauſe der Frau
Genzel in HOrtrand wurde gegen den im gleichen
Hauſe wohnenden Fellhändler Otto Ockert Anklage
wegen vorſätzlicher W und Verſicherungs
betrugs erhoben. Ockert iſt erſhelen Er wollte
ſich die Verſicherungsſumme verſchaffen, um Schulden
zahlen zu können. Die Angelegenheit wird demnächſt
vor dem Schöffengericht Elſterwerda verhandelt.

Jſt das Politik?
Mühlberg (Elbe). Einen ſeltſamen Antrag

hatten die Nationalſozialiſten im Stadtparlament
geſtellt. Sie hatten gegen den langjährigen Stadt
verordneten und Senator Diecke die Ent
ziehung des Bürgerrechts für 6 Jahre
und für die gleiche Zeit ſeine ſtärkere Heranziehung
zu den Gemeindeſteuern beantragt, und zwar aus dem
Grunde, weil er es nach einem gegen ihn maßlos
gehäſſig geführten Wahlkampf abgelehnt hatte, ſich
wieder in den Magiſtrat wählen zu laſſen. Bei der
Behandlung des Antrages in der Stadtverordneten
verſammlung wies der Bürgermeiſter darauf hin,
daß ihm jede geſetzliche Grundlage fehle, gegen den
verdienten Mitbürger, der 26 Jahre der Stadt ſeine
Arbeitskraft zur Verfügung geſtellt habe, in ſolch ge
häſſiger Weiſe vorzugehen Erſt, als auch die Kommu
niſten erklärten, daß ſie dieſer Albernheit vollſtändig
fernſtünden, zogen die Natibnalſozialiſten ihren An
trag zurück.

Anonyme Briefe.
Ein unangenehmer Zeitgenoſſe.

Deſſau. Die Bewohner des Hauſes Wall 31 a
wurden ſeit November v. J. durch einen anonymen
Briefſchreiber in große Aufregung verſetzt.
Die Briefe enthielten Drohungen ſchlimmſter Art,
wie Mord unter großen Qualen uſw. Es gelang
lange nicht, den Briefſchreiber zu ermitteln, bis die
Polizei auf einen jungen Mann aufmerkſam wurde,
der der Tat dringend verdächtig erſchien. Er wurde
feſtgenommen und entpuppte ſich als ein 22jähriger
Handlungsgehilfe, der ſich bettelnd in Deutſchland
umhertreibk. Trotzdem er beſtritt, der geſuchte Brief
ſchreiber zu ſein, reichte das vorhandene Beweis
material doch zu ſeiner Verurteilung aus. Das Ge
richt erkannte auf Monate Gefängnis.

Die Waffe als Spielzeug.
Sangerhauſen. Jn Lengefeld wurde der

Sohn eines Bergmanns beim Soldatenſpiel von
ſeinem Kameraden mit einem Trommelrevolver in
den Hals geſchoſſen. Das Geſchoß konnte im
Krankenhaus auf dperativem Wege entfernt werden.

Zuſammengekoppelte Schlitten.
Wernigerode. Auf der das Salzbergtal in

ſteilen Windungen durchziehenden Landſtraße, der
ſogenannten Winde, ereigneten ſich beim Rodeln
dadurch mehrere Unfälle, daß einige der Rodler, ent
gegen dem polizeilichen Verbot an dieſer Stelle, ihre
Schlitten zuſammengekoppelt hatten und
in gemeinſamer Fahrt abwärts ſauſten. Ein Teil
der Rodler raſte gegen einen Baum, ein anderer Teil
gegen ein Staket, wobei es Knochenbrüche und
innere Quetſchungen gab.

Zum Großfeuer in Harpe.
Der Brandſtifter verhaftet.

Stendal. Wie gemeldet, brannten in dieſen
Tagen in Harpe zwei Scheunen mit Ernte-
vorräten und ein Wohnhaus nieder. Unter dem Ver
dacht der Brandſtiftung wurde Richard Schulz aus
Schwölau verhaftet. Schulz ſoll ſich vorher dadurch
verdächtig gemacht haben, daß er äußerte, er wolle
dem Landwirt Rodewald den „Roten Hahn“ aufs
Dach ſetzen. Demnach dürfte es ſich, falls ſich der
Verdacht beſtätigt, um einen Racheakt handeln.

Sühne für die Tat einer unmenſchlichen
Mutter.

Vor dem t fand dieVerhandlung gegen Frau Elli Wuſtrau ſtatt, die
unter der Anklage der vorher Kindestötung und
Kindesausſetzung ſtand. Die Frau, die bereits drei
Kinder beſaß und von ihrem Mann getrennt lebte,
gebar Anfang September 1929 ein Kind, das ſie,
nachdem ſie aus dem Krankenhaus entlaſſen war, in
einen Kompoſthaufen lebendig hineinlegte und mit
Laub zudeckte. Nach 8 Tagen wurde das Kind
von Arbeitern noch lebend aufgefunden.

Magdeburg.

ark gingen die

Juustizirrtum?
Nach Verbüßung der Strafe freigeſprochen. Eine unglaubwürdige Zeugin.

Magdeburg. Mit einem Freiſpruch wegen
Mangels an Beweiſen endete ein Wiederaufnahmeverfahren, das allerdings für den Angeklagten e.

lich ſpät kommt, da er ren ſeine ſieben
monatige Freiheitsſtrafe bereits ver
büßt hat.

In dem Prozeß, der der Verurteilung zugrunde lag,
handelte es ſich um eine Anzeige eines früheren
Fräuleins Asmuſſen, jetzt Frau Schindler, gegen
e ſenden Hofmann, genannt Biſchoff, der ſich
ihr als

„Oberſter der Siktenpolizei
im Warteſaal vorgeſtellt und mitgenommen habe. Jn
ſeiner Wohnung ſoll er dann, nachdem er ihr Fahr
karte, Gepäckſchein und Handtaſche mit Geld weg
genommen hatte, verſucht haben, ſie zu betäuben,
was ſie aber bemerkte und zur Polizei flüchtete

Der ſtellte die Angelegenheit ga
anders dar Und behauptet, daß er das Mädchen, wei
ſie über große Müdigkeit klagte, aufgefordert habe,
ſich in ſeiner Wohnung auszuruhen. Dort habe ſie
aber auf einmal Geld verlangt, ſo daß er ge
zwungen geweſen ſei, ſie aus der Wohnung zu weiſen.

So ſtand nun
Ausſage gegen Ausſage,

doch wurden die Bekündüngen des Angeklagten naturgemäß geringer bewertet, als die durch Zeugeneid be

kräftigten Ausſagen der Gegenſeite.
Eine Verurteilung des Mädchens wegen

Meineids gab Hofmann dann endlich die Möglich
keit, eine Wiederaufnahme des Verfahrens
durchzuſetzen. Nach der Bekundung des l
Sachverſtändigen hat die Asmuſſen ein bewegtes Leben
hinter ſich. Jhre Eltern hat ſie ſchon früh verloren
und kam dann in Fürſorgeerziehung. Schön als 17-
jährige wurde ſie von der Leipziger Polizei geſchlechts
krank aufgegriffen. Sie iſt

eine pakhalogiſche Lügnerin,
die dem Sachverſtändigen im Gefängnis ſelbſt erzählte,

Trotz ſorgfältigſter Pflege ſtarb das Kind, das in
einem entſetzlichen Zuſtande aufgefunden war, an den
Folgen der Ausſetzung. Die Frau gab als Grund
große Not an. Die Sachverſtändigen bejahten die
Frage der Zurechnungsfähigkeit der Frau. Trotzdem
erkannte das Gericht auf die milde Strafe von einem
Jahr Gefängnis

BergbauFachabkeilung beim Arbeiksamt.

Zeitz. Auf Anordnung des Verwaltungsaus
ſchuſſes beim Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland wird
beim Arbeitsamt Zeitz eine gemeinſame Fachabteilung
für den Bergbau errichtet, die die Arbeitsamtsbezirke
Zeitz, Altenbürg, Jena und Weißenfels umfaßt.

Vom Friſeurmeiſter eingeſeift.
Kaſſenprüfer überſehen große Untkecrſchlagungen.
F Altenburg. Einen großen Vertrauensbruch zum

Nachteil der hieſigen Friſeur-Zwangsinnung hat ſich
deſſen Kaſſenwart, Friſeurmeiſter Arno Kreſfe, zu
ſchulden kommen laſſen. Er betreibt ein Herren und
Damenfriſeurgeſchäft, iſt Vertreter der Gewerbekammer
für den Bezirk Altenburg und Fachlehrer an der
Altenburger Berufsſchule. Jhm war nachgewieſen
worden, daß er ſich an den Jnnungsgeldern vergriffen
hat. Jm Laufe der letzten Jahre hat Kreſſe von den
für die Jnnungskaſſe, die Bezirksſterbekaſſe, die
Bundesſterbekaſſe, die Altersverſorgungskaſſe und die
Fachſchule einkaſſierten Geldern größere Beträge ver
untreut. Jm ganzen hat er ungefähr 10 000 Mark
in ſeine Taſche fließen laſſen, wovon allerdings
ein größerer Betrag wieder zurückerſtattet werden
konnte. Da Kreſſe mehrere Kaſſen zu verwalten haätte,
war es ihm möglich, die Kaſſenprüfer dürch geſchickte
Manipulationen über den wahren Beſtand der ein
zelnen Kaſſen zu täuſchen. Kreſſe wurde der Staats
anwaltſchaft zugeführt.

Vach 20 Jahren aufgeklärt
Eine Kindestötung.

F. Arnſtadt. Eine Ehefrau in Siegelbach, die
mit ihrer auswärts wohnenden Schweſter nicht einig
iſt, wurde in einem Brief von dieſer beſchuldigt, vor
etwa zwanzig Jahren ihr Kind umgebracht zu
haben. Dieſer Brief fiel dem Ehemann der Beſchul
digten in die Hände, die ihm gegenüber dieſe Tat be
ſtritt. Der Mann begab ſich nun zur Polizei, um die
angeblichen ſchweren Beleidigungen gegen ſeine Frau
nicht ungeſühnt zu laſſen.

Die Statsanwaltſchaft, der von der Polizei die
Sache übergeben wurde, ließ nun im Keller der
Eltern der Beſchuldigten (im Brief war die Stelle
angegeben, an der ſeinerzeit die Kindesleiche vergraben
ſein ſollte) nachgegraben, um die Schweſter
gegebenenfalls wegen beleidigender Angaben zur
Rechenſchaft zu ziehen. Die Angelegenheit nahm aber
eine unerwartete Wendung, denn in dem Keller fand fängnis.

ſie habe mit ihrer Angabe auf der Polizei Hofmann
nur „eins auswiſchen“ wollen.

Der Stagatsanwalt erklärte daraufhin ſelbſt, daß

ierte auf Aufhebung
der erſtinſtanzlichen Urteile. Das i erkannte aus

ruch.
ngeklagte ſeine

ieben
reren auch in dieſer Sache das letzte
geſprochen ſein.

Wendung in der Hohenböddenſtedter
Entführungsgeſchichte.

Frau Romaſchke frei. Unſchuldig verurteilt geweſen
Salzwedel. Jn der Angelegenheit der Ent

e rung der 5 Kinder des HofbeſitzersRomaſchke von Böddenſtedt nach Kühlmühle, die
inzwiſchen, wie gemeldet, von dem Vater wieder
zurückgeholt worden ſind, weilte jetzt der Oberſtagts
anwalt aus Stendal in Hohenböddenſtedt, um an Ort
und Stelle Unterſuchungen anzuſtellen. Jm übrigen
iſt in der Angelegenheit inſofern eine Wendung ein
getreten, als das Staatsminiſterium die Straf
ausſetzung en die wegen Brandſtiftung zu128 Jahren g. thaus veruxteilte Mutter der
Kinder, Frau Romaſchke, verfügt, und die Strafe
in eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr mit
Bewährungsfriſt umgewandelt hat. Frau
Romaſchke hakte nämlich jederzeit beſtritten, der
Brandſtiftung ſchuldig zu ſein und behauptet, daß
im Dorfe eine allgemeine gegen ihre Familie
im Gange ſei. Wegen ihrer Verurkteilung wurde ſie
flüchtig und betrieb das Wiederaufnahmeverfahren
des Prozeſſes. Mit der Unterbringung der Kinder
im Jugendheim Kühlmühle ſoll der Mann ein
verſtanden geweſen ſein.

man Kindesknochen vergraben. Die Be
ſchuldigungen waren alſo richtig. Die ſchreckliche Tat
iſt zum Glück für die Frau verjährt.

Großfeuer durch Brandſtiftung.
Eine Mühle, zwei Wohnhäuſer, vier Scheunen

eingeäſcherk.
Kronach. Ein verheerendes Großfeuer entſtand

in Förtſchmühle in der Wohnung des Schneider
meiſters Bauer. Das Feuer griff raſch um ſie und
äſcherte auch das ganze Anweſen Förkſchmühle mit
Mahl- und Schneidemühle, zwei Wohn
häuſern und vier Scheunen mit Nebengebäuden
ein. Als Geſchädigte kommen fünf Familien in Be
tracht. Es liegt Brandſtiftung vor.
Ein Maſſageſalon als Kuppelinſtitut.

F Leipzig. Unter Ausſchluß der Offentlichkeit hatte
ſich die Jnhaberin eines Maſſageinſtituts, Marie
Wanderer aus Leipzig, wegen ſchwerer
Kuppelei vor dem Gemeinſamen Schöffengericht zu
verantworten. Jhr wurde zur Laſt gelegt, daß in
ihrem Jnſtitut auf ſchamloſeſte Weiſe Maſſagen an
Männern vorgenommen worden ſeien. Das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis.
Der Kindermörder Lutze in Hannover.

Leipzig. Wie bereits berichtet, wurde der Kinder
mörder Hermann Lutze nach Hannover trans
portiert, da der Verdacht vorlag, daß er auch für
den Luſtmord an der in einer Badeanſtalt bei Neu
ſtadt getöteten Schülerin Jrmgard Stelle in Be
tracht komme. Auf der Fahrt nach Hannover ſchilderte
Lutze den Mord in allen Einzelheiten und hielt ſeine
Darſtellung auch am Tatort aufrecht. Erſt als der an
gebliche Mittäter Wieſe leugnete, wiederrief
auch Lutze ſein Geſtändnis und behauptete nun, daß
er nur aus dem Einerlei des Gefängniſſes heraus-
kommen und eine Reiſe machen wollte. Während die
Leipziger Polizei glaubt, daß Lutze tatſächlich für den
Neuſtädter Mord nicht in Frage komme, ſcheint man
in Hannover gegenteiliger Meinung zu ſein. Lutze iſt
daher in Hannover zurückbehalten worden.

Ein Heiratsſchwindler verurteilt.
Leipzig. Ein raffinierter Heiratsſchwindler hatteſich in der Perſon des Reiſenden Daniel Michel aus

Altenburg vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Michel hatte mehreren heiratsluſtigen Mädchen die
Ehe verſprochen, ſich ihnen als Ingenieur vorgeſtellt
und ſie um größere Summen Geldes und um Wert
ſachen betrogen. Er erhielt neun Monate Ge

Der Schuß auf die Braut.
Eiferſuchtsdrama in einem Erzgebirgsdorf.
Grünhain. Aus Eiferſucht verletzte im benach

barten Dorf Waſchleithe nach einem Streit der
arbeitsloſe Landwirt Schramm ſeine Braut durch
einen ne rn in den Hals. Der A4jährigeTäter flüchtete dann zu ſeinen Eltern nach Elterlein.
Als die r ihn dort verhaften wollte, erſcho ß
er ſich e b ſt. Die Braut iſt glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlich verletzt worden.

Feuergefecht zwiſchen Polizei und einem
Geiſteskranken.

Markkiredwitz. Der 30jährige, geiſteskranke
Arbeiter Joſeph Glier gab auf der Straße auf die

16jährige Jda S ölch aus unbekannter Urſache zwei
Schüſſe ab, die das Mädchen an der Bruſt erheblich
verletzten. Als daraufhin zwei Polizeibeamte den
Täter eniwaffnen wollken, zog er einen Revolver und
gab zwei weitere Schüſſe ab, von denen der
eine Polizeibeamke geſtreift wurde. Glier feuerke
fortgeſetzt weiker, glücklicherweiſe jedoch, ohne zu
treffen. Die Polizei mußte von der Waffe Gebrauch
machen und konnte Glier erſt überwältigen, nachdem er

durch einen Bauchſchuß kampfunfähig
gemacht worden war. Er wurde dargufhin ins Kranken
haus eingelieferk. Glier hat ſich bereits früher längere
Zeit in einer Heil- und Pflegeanſtalt befunden.

Auch in Dresden wurde Tabak
verbrannt.

Dresden. Jn der Zentralheizungsanlage des
Kraftwerks Dresden-Neuſtadt ſind gegen 50 Ballen
Rohtabak im Geſamtgewicht von etwa 40 Zent-
ner unter zollamtlicher Aufſicht verbrannt wor-
den. Der Fall liegt inſofern anders als bei der viel
beſprochenen Tabakverbrennung in Köln, als es ſich
hier um völlig verdorbenen Tabak handelte,
der ſeit langer Zeit auf dem Güterbahnhof unter zoll
amtlichem Verſchluß gelegen hat. Er gehörte einer
Züricher Firma, die ſelbſt beantragte, den Tabak zu
vernichten, weil er zur Verarbeitung nicht mehr brauch
bar ſei. Das Zollamt ſtellte die völlige Unverwend
barkeit feſt. Ausdrücklich wird vom Zollamt erklärt,
daß es die Vernichtung nicht zugelaſſen haben würde,
wenn der Tabak noch in irgendeiner Weiſe brauchbar
geweſen wäre.

Keine Diäten mehr für Stadtverordnete
Chemnitz. Die Notlage zwingt die erzgebirgi

ſchen Gemeinden zu durchgreifenden Maßnahmen,
Der Ruf nach unbedingter Sparſamkeit
wird immer lauter. So ſind neuerdings zwei
weitere Orte dem Beiſpiel Annabergs gefolgt. Die
Stadtverordneten in Oelsnitz (Erzgebirge) haben
gegen die Stimmen der Linken die Abſchaffung
der Diäten ſowohl für die Stadtverordneten, als
guch für den Stadtrat beſchloſſen. Jn Raben
ſt e i n lehnten die Gemeindevertreter einen Antrag,
b e wieder einzuführen, mit großer Mehr
heit ab.

Zittau baut eine Gewerbehalle.
F Zittau. Der Verkehrsverein beabſichtigt, hier eine

Gewerbehalle zu erbauen. Das ſächſiſche Jnnen
miniſterium hält für dieſen Zweck bis 1. Juli einen
Betrag aus dem Grenzlandfonds in Höhe von 30 000
Mark zur Verfügung. Die Halle ſoll auf einem ſtädti
ſchen Grundſtück erbaut werden und wird im ganzen
160 000 Mark koſten. Es handelt ſich um einen
„Zollinger Holzbau“, der dreitauſendPerſonen faßt und auch für Sportzwecke zur Ver
fügung geſtellt werden kann. Ob die Stadt die reſtliche
Baukoſtenſumme aufbringen kann, iſt allerdings noch
ungewiß.
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C [ccggggeeeDie Gallſpacher UAnterſuchungs

methode
Das erkragreiche Geſchäft Geislers.

Das Urteil über das Wunder von Gallſpach iſt in
Fachkreiſen der Medizin noch immer ſehr geteilt.
Gegenüber Meinungen, die in dem Verfahren des
Phyſikers Geisler, mit dem er Hunderte und Tauſende
geheilt haben will, den Anbruch einer neuen Epoche
in den mediziniſchen Heilmethoden ſehen, fehlt es auch
nicht an ſkeptiſchen Stimmen. Dabei wird ſowohl die
Haltbarkeit der theoretiſchen Grundlagen des in Gall
ſpach angewendeten Verfahrens ehe als vor
allem die von Geisler geübte Unkerſuchungsmethode
angegriffen

Jn der „Mediziniſchen Welt“ führt z. B.
Prof. Dr. Paul Lazarus, Berlin Grunewald, aus,
daß das Zeileisverfahren weder neu noch geheimnis
voll ſei. Es beſtehe aus einer in der Einzeldoſierung ob
jektiv wirkungsloſen und unkontrollierbaren Kombina-
tion verſchiedener Strahlen mit Hochfrequenz. Er ſtellt
dann vor allem eine Wirkſamkeit der Kombination von
Hochfrequenz mit Radium in der von Zeileis geübten
Sekundenbehandlung und minimalen Radiumdoſierung
in Frage, wie vor allem die Behauptung von Zeileis,
daß die Radiumwirkung durch die Hochfrequenz ver
hundertfacht werde. Ebenſo wirkungslos ſei die Se
kundenbehandlung mit Bogenlicht. Hingegen könne
die von Zeileis geübte Röntgenbehandlüng unter
Umſtänden ſchwere Schäden, Verbrennungen herbei-
führen, wie Mitteilungen von Prof. Kowarſchik aus
Wien bewieſen. Wohl geſtalte Zeileis die Einzel-
Röntgendoſis homöopathiſch ſchwach, aber durch die
Ausdehnung der Behandlung auf Monate könnten
durch die Summation der Röntgendoſen bei dieſer
nicht ſachgemäßen Anwendung Spätſchäden entſtehen.

Prof. Lazarus wendet ſich weiter gegen die Se
kundendiagnoſtik von Zeileis durch das Vor
überfahren ſeiner Zauberröhre am Körper, die er
als eine Täuſchung bezeichnet. Es handelt ſich um die

bekannte Geislerſche Röhre, die man je nach der
Diſtanz, in die man ſie zum Hochfrequenzfeld bringt,
verſchieden aufleuchten laſſen könne. Eine Diagnoſe
wäre ja an ſich bei Zeileis bedeutungslos, da er ja
e Krankheiten mit der gleichen Methode be
andle.

über den Behandlungsvorgang bei der
ZeileisMethode in Gallſpach berichtet Sanitätsrat Dr.
Ehriſtoph Müller, München, in Nr. 46 der „Bayer i
ſchen Arztezeitung“ folgendes: Die Patienten
ſtehen in Reihen: Zeileis oder ſein Sohn fahren mit
der Effluvienplatte einmal über die Bruſt bzw. über
den Rücken des Patienten, wobei ein kräftiges, mit
unter ſehr ſchmerzendes Funkenbad erzeugt wird.
Dauer: etwa 5 Sekunden. Der Patient wird weiter
geſchoben vor ein Stativ mit einer in der Höhe ver
ſtellbaren Röntgenröhre, deren Betriebsbedingungen
nicht feſtſtellbar ſind. Dieſe Röhre bedient eine
Schweſter, die ſelbſt ohne jeden Strahlenſchutz iſt, ſo
daß vom mediziniſchen Standpunkt aus es außer
ordentlich merkwürdig iſt, daß dieſe Schweſter bei
der dortigen achtſtündigen Arbeitszeit nicht geſchädigt
wird. Dieſe Merkwürdigkeit iſt nur zu erklären, wenn
man annimmt, daß die Röhre entweder überhaupt
nicht in Betrieb iſt oder ſo geringe Strahlenmengen
hergibt, daß ſie ein Menſch 8 Stunden täglich ertragen
kann. Die Behandlung beſteht in einmaligem Auf und
Abbewegen des Röhrenkaſtens vor dem ziemlich nahe
an der Röhre ſtehenden Patienten an der Stelle,
wo der Patient die Beſchwerden angibt. Dauer
höchſtens 2 Sekunden.
weitergeſchoben vor eine Effektbogenlampe mit offenem
Flammenbogen, die weißliches Licht gibt und erheb
liche Wärme entfaltet. Nach der Färbung des Lichtes
enthalten die Dochtkohlen vor allem Magneſium.
Dauer: wieder etwa 3 Sekunden. Die Apparate
werden während der Reihenbehandlungen nicht ab
geſchaltet. Als Kurioſum mag erwähnt werden, daß
auch nach Beendigung der Serie eine Abſchaltung des
Röntgenapparates ſich nach unſerer Beobachtung offen
bar bei Zeileis erübrigt.

Danach wird der Patient

überlegt man, daß der Zeitaufwand für die Be-
handlung im ganzen nur etwa 10 Sekunden beträgt,
und weiß man, daß die Unkoſten einer derartigen
Apparatur bezüglich Stromverbrauch und Bedienungs-
perſonal uſw. minimal ſind, ſo ergibt ſich im Vergleich
zu den Koſten aller übrigen ärztlichen Maßnahmen, daß
dieſe Behandlungsmethode, wie ſie Zeileis anwendet,
die teuerſte iſt, die man überhaupt kennt. Was in
Gallſpach als Sachleiſtungen bei einer ſolchen Paſſage
behandlung geboten wird, wäre nach den üblichen ärzt
lichen Gebührenſätzen nur mit einigen Pfennigen zu
honorieren; Zeileis aber verlangt jedesmal drei
Schilling 1,80 RM., alſo das Vielfache.

Von Prof. Lazarus wird die Tageseinnahme von
Zeileis, der die Patienten in Gruppen zu hundert
Perſonen gleichzeitig behandelt, auf etwa 5000 RM.
geſchätzt.

Gallſpach wehrt ſich.
Bekanntlich wird das Gallſpacher Unternehmen

nach außen hin durch den Sohn des Wunderdoktors
Zeileis, Dr. Fritz G. Zeileis, repräſentiert, der in
Frankfurt a. M. das mediziniſche Doktorat erlangt, in
Sſterreich aber laut Geſetzesverbot kein Recht hat, eine
ärztliche Praxis auszuüben. Dr. Fritz Zeileis richtete
nun auf Grund der erwähnten Zeikungsnotiz an Prof.
Dr. Lazarus ein Schreiben, das er nicht nur im
Gallſpacher Behandlungsinſtitut öffentlich anſchlagen,
ſondern in ſeinem Kampfblatte, der „Donaupoſt“, ab
drucken ließ und in dem es nach Zitierung der Mel
dung aus Berlin heißt:

„Jch halte es nicht für Keltennt daß Sie in der
Berliner Mediziniſchen eſellſchaft über etwas
referieren konnten, das zu ſehen und kennenzulernen
Sie keine Gelegenheit hatten. Wie Sie ſelbſt wiſſen,
ſind Sie, als Sie am 26. September v. J. nach Gall
ſpach kamen, nicht über die Schwelle des Warteraumes
getreten und haben weder unſere Behandlung noch
e Patientenmaterial geſehen. Jch erſuche Sie um
raſcheſte Aufklärung des Vorfalls. Sollte ich bis
31. Jänner d. J. nicht im Beſitze ſowohl einer mich voll
befriedigenden Aufklärung als auch Jhrer ausreichenden

Vorſchläge, wie Sie die Sache richtigzuſtellen gedenken,
ſein, werde ich die Angelegenheit meinen Anwälten
übergeben.“

Es wäre auf alle Fälle ein Novum in der Geſchichte
der mediziniſchen Wiſſenſchaft, wenn nun der Streit
um die neue Heilmethode etwa gar vor Gericht aus
etragen werden ſoll. Es wird intereſſant ſein, wasProf. Dr. Lazarus auf den Vorwurf, den ihm Dr.

Zeileis macht, zu antworten hat. Vorerſt iſt der Brief
an Zeileis zurückgekommen, da Lazarus verreiſt iſt.

Eine ärztliche Stellungnahme
gegen das Zeileisverfahren.

Berlin, 14. Febr. Der Jnformationsdienſt der
ärztlichen r r (Deutſcher Arztevereinsbund
und Verband der Arzke Deutſchlands) teilt mit: Die zur
Zeit namentlich in der Tagespreſſe entfaltete beſonders
rege Werbekätigkeit für das ſogenannte Zeileis-Behand
lungsverfahren hat den Geſchäftsausſchuß des Deuk-
ſchen Arztkevereinsbundes zu folgender Skellungnahme
veranlaßt: Der Geſchäftsausſchuß hält eine ärztliche
Tätigkeit an ſogenannken Zeileisinſtituten für ünver
einbär mit den Berufspſflichken eines gewiſſenhafken
Arzkes. Dieſe Behandlungsmethode iſt einerſeits wiſſen
ſchaftlich nicht in unparkeiiſcher Weiſe erprobt, wird
zweifellos in unwiſſenſchaftlicher Form verallgemeinert,
angeprieſen und geübt, und kann andererſeits infolge
ihrer rein geſchäftlichen Ausbeukung durch Laien und
infolge der Maſſenbehandlung zu ernſten Mißſſtänden
führe zu einer ſchweren Schädigung der Erkrankten

ihren.

4



ä

Merfeburger Korreſpondent. Freitag, den 14. Februar 1930. Seite z.

I.

Es ſtand für Konſtanze unumſtößlich feſt, daß ſiedie el emeinſchaft mit ihrem Mahne bſen
müſſe. Seit heute. Der Entſchluß war wohl ſchon
lange in den geheimſten Kammern ihres Jnneren ge
weſen während ihrer nun dreijährigen Ehe. &5
mußte wohl ſo geweſen ſein, denn erſt jetzt, erſt an
dieſem Nachmittage, hatte e Konſtanze entſchieden.
Ein ſtetes Drängen ihrer Seele verlangte dieſe Tat,
vor ihren Mann hinzütreten und ihm zu ſagen: „Es
geht nicht länger, es darf nicht länger ſein.

Den letzten Anſtoß zu dieſem Entſchluß hatte
Konſtanze ſveben bei arting, ihrer Freundin,
empfangen.

Konſtanze ſchaute zum Fenſter hinaus ließ ihre
Blicke über die mattglanzenden kahlen Bäume des

Tiergartens gleiten, der in dieſer Dämmerſtunde
einem geheimnisvollen finſteren Tore u gleichen
e Sie ſah nur wie durch einen Nebelſchleier
ie Straße unten, auf der die erſten erleuchteten

Automobile r Stetig und ungaufhalt
ſam ſtürzte die Dunkelheit über Berlin.

Vor Konſtanzes innerem Auge tauchten Bilder
auf, die ſie vor einer Viertelſtunde noch geſchaut:
Marting, ein Jahr lang verheiratet, eine glück
ſtrahlende junge Mutter. Als ſie dann von ihrem
Gatten erzählte, hatten ihre Augen geglängt, ſo voll
Liebe, ſo voll Glück und ſo voller Zufriedenheit. Kon
ſamt hatte gefühlt, hier wohnte das Glück. Da war
ie ſtill davongeſchlichen.

Konſtanze kehrte ſich ab vom Fenſter.
Die hohe Stehuhr ſchlug ſechsmal. Jetzt h

Lothar bald kommen. Sie lauſchte. Es ſchien hr,
als ginge draußen jemand über den Vorſaal. Das
war wohl Marie? Ach, Konſtanze fühlte ſich ſo

venzenlos verlaſſen. Sie machte eine Bewegung
ollte ſie das Mädchen rufen Sollte ſie es irgend

etwas fragen, irgendeine n e reden, nur
um auf kurze Zeit dieſer entſetzlichen Einſamkeit zu
entgehen

Die Lampen draußen auf der Straße warfen ihr
Licht bis in das düſtere Zimmer, in dem Konſtanze
noch immer regungslos harrte und auf die Antwort
ihres Herzens lauſchte„Jſt es nicht ſeltſam“, dachte ſie, „da ſtehe ich nun

regungslos, ohne etwas anderes zu denken, als das
eine: Du mußt es ihm ſagen. Heute. Gleich, wenn
er kommt!“ Eine große Traurigkeit fiel über ſie.
Wie würde es Lothar aufnehmen Er war viel
leicht gar nicht einmal direkt ſchuld an ihrem Un
glück. Vielleicht liebte er ſie ſogar auf ſeine Weiſe
Aber wenn das Liebe war, ſo konnte ſie es nicht er
tragen. Sie fühlte, ſie mußte zugrunde gehen an
dieſer Ehe. Deshalb mußte ein Ende ſein ſo oder
ſo. War das Egoismus? Es war vielleicht am
meiſten Stolz und verletztes h Einerlei! dte
Seele konnte dieſen Zuſtand ohne gegenſeitige tiefſte
Liebe, die aus dem Innerſten kam, nicht mehr er
tragen. Er bedeutete eine dauernde Demütigung.
Die Pſhche einer Frau iſt zarter, als die einesMannes, hatte ſie einmal Lſeſen, Dieſer Satz ging

ihr jetzt wieder durch den Kopf. Gab es überhaupt

freilich ſtellen weniger Anſprüche an ihre Seele, als
h r Leib und an alle Außerlichkeiten ihres

ebens.
Heute haſt du gefühlt, wie eine Ghe ſein muß.

Dein Gefühl aber re in nie, Konſtanze, ſchrie
eine innere Stimme. Sie fuhr jäh empor aus ihrer
Verſunkenheit. Die Tür war gegangen Marie trat
ein und knipſte das Licht an. Das Mädchen erſchrak,
als ſie die Herrin ſah

Konſtanze lächelte und vermied es, das Mädchen
anzublicken.

Sie wundern c Marie, de ich im Dunkeln
bin Die Dunkelheit iſt gut für Menſchen, die
manches zu bedenken haben.

Sie ſchüttelte den Kopf. Jhre Worte waren Tor
heit vor dem Mädchen. Marie machte verwunderte
Augen und verſchwand.

Konſtanze ging zu dem Tiſch in der Mitte des
großen Zimmers, ſetzte ſich und ſtützte den Kopf in
die Hand. So ſaß ſie und ſann. Das ſchöne Antlitz
war wie eine edelgeſchnittene Gemme. Nur etwas
zu blaß erſchien es jetzt. Vielleicht war auch das
kiefſchwarze Haar Je daß das Antlitz ſo über
gus weiß wirkte. Jhre ſchmäle Rechte lag auf dem
Tiſch. Dort glänzte der Trauring. Ein herber Zu
grub ſich um Konſtanzes Mund Alles ſtan
deutlich wieder vor ihrer Seele: Lothar als Bräuti
gam. Ein ſchöner Mann, eine hohe, ſtolze Jigur
O ſte war damals viel beneidet worden. Sie
lächelte bitter Warum auch nicht? Er war ſchön
und, was die Hauptſache war, er. war reich Die
Hauptſache für all die anderen, beſonders für ihre
Verwandten. Was kümmerte die alles andere Sie
hörte noch ihres Vaters eindringliche Stimme: „Du
biſt nicht auf Roſen gebettet, meine Tochter. Auf
einen Grafen oder Prinzen kannſt du nicht warten
Lothar Emmerſtorff iſt ein ſehr reicher Mann aus
angeſehener Familie, Großinduſtrieller, er paßt in
unſeren Kreis. Die „von Heiſtritz“ ſind immer be
ſtrebt geweſen, eine ſtandesgemäße Heirat einzu
gehen, und du, meine Tochter, wirſt hierin keine Aus
nahme machen. O, Konſtanze hatte gang genau
gewußt, was ihr Vater, der alte Oberſt Waldemar
von Heiſtritz, mit dieſen Worten gemeint. Er hatte
ein für allemal ihrer Schwärmerei für Peter Uhl-
ſtädt, den armen Maler, wie der Oberſt ihn zu
nennen pflegte, die Spite abbrechen wollen.

Sie war alſo Lothar Emmerſtorffs Frau ge
worden. Mit ihren ächtundzwanzig Jahren hatte
ſie damals och geglaubt, es werde wohl das beſte
ſein, was die Eltern und die übrige Verwandtſchaft
wünſchten. Aber wenn ſie jetzt zurückdachte an die
l e e e dann wußte ſie auch, daß damals ſchon eine leiſe, leiſe Flüſterſtimme in ihrem
Junerſten ihr geſagt hatte, daß hier etwas fehlte.
e eele fehlte. Die konnte ihr Lothar nicht
geben.Konſtanze erhob ſich. Sie ſchritt mit ihrem
elaſtiſchen Gang durch das weitläufige Zimmer. Jhr
Tritt wurde gedämpft durch die ſchweren e
die Lothar ſo liebte. Alles war wunderbar und ge
ſchmackvoll in dieſem Hauſe.

Auf und ab ſchritt Konſtanze, immer auf und ab.
Warum kam er nicht? Zuweilen blieb ſie ſtehen,
dann ſah es aus, als rage eine ſteinerne Figur empor
mitten aus dem Boden des ſchweigſamen Zimmers.

Wieder ging Konſtanze auf und äb. Jhr Schatten
huſchte an den Wänden entlang, wurde durch hervor
ſtehendes Mobiliar des Zimmers unterbrochen, floß
zuſammen, folgte ihr und verſchwand, ſobald ſie in

Bei dem Hin und Hergehen hatte Konſtanze ihreweißen Wie ander e als bäte ſie das
e um Gnade Möchte kommen, was da
wollte, ſie würde alles tapfer n Nichts ſobünkte ihr, konnte e ſein, als dieſes ſchmähti e
Gefühl einer liebloſen Ehe. Zufrieden wollte ſie
ein, hatte ſie nur erſt die Genugtunng, daß nichts
e mehr band an dieſes Haus, in dem ihre Seele

verſchmachtet war.
Da klangen Schritte in dem Vorraum. Lothar

kam wohl? Sie ihr Herz bis zum Halſechlagen. Unbeweglich ſtand ſie und ſtarrte auf die
ür, durch die er eintreten mußte. Ewigkeiten ver

gingen. Sie beobachtete ehe wie ſich die Tür
öffnete, ſah verſchwommen ihren Mann eintreten und
gewahrte wie im Traum, daß er auf ſie zukam. Er
küßte ſie flüchtig auf die Stirn.

„Es iſt ſpäter geworden heute, Konſtanze. Die
Konferenzen mit dem Vertreter von Ruland K Co.
nahmen mich ſtark in Anſpruch.“

ar war bei ſeinem Kuß erſchauert. Sie
ſpürte ein kaltes Gefühl an der Stirn, wo ſie ſeine
Se en hatten. Sie wollte etwas entgegnen.
Da merkte Konſtanze, daß ſie allein war. Sie hörte
ihn in ſeinem Zimmer.

Einer Somnambulen gleich er Konſtanze dem
Mädchen einige Anordnungen Schweigſam wie ſtets
ſaß ſie Lothar dann bei Tiſch gegenüber. Er berichtete einiges von ſeinen Se chäften. Konſtanze

t es nicht. Während er mit Appetit aß, ſtarrte
ie ihn an. Sie beobachtete ganz mechaniſch ſeine Be
wegungen. Es fiel Lothar nicht auf, daß Konſtanze
keinen Biſſen anrührte.

zu e“, ſagte Emmerſtorff, indem er ſich
erhob, „ich habe heute noch manches zu erledigen Du

wohl bald zu Bett? Jch werde nicht vor zwei
kunden r kommen.Er nickte ihr zu. Die flachen, glattraſterten Lippen

deuteten ein flüchtiges Lächeln an. Jhre Blicke
kreuzten ſich ſekundenlang.

„Es iſt meine letzte Nacht in ſeinem Hauſe“, dachte
Konſtanze.

lles war ſtill in der Wohnung Draußen
verbrandeten die Nachtgerauſche Berlins in einem
dumpfen Grollen Konſtanze trat in das Arbeits
zimmer ihres Mannes

Lothar gewahrte s erſt, als ſie kurz vor ihm
ſtand. Er wandte raſch den Kopf nach ihr.

„Was denn, Konſtangze
Schweigen.

Sie fühlte ſekundenlang ſchwankenden Boden unter
r Füßen. Nur jetzt mukig ſein! Nur in dieſer
Sekunde nicht ſchwach werden! Lothar Emmer-

r nahm von einem großen Stoß Papier das
oberſte Blatt fort und überflog es mit raſchem Blick.
„Wir ſtehen vor großen Taten, Konſtanze. Wir
haben die Herſtellung eines Farbſtoffes übernommen,
von der ich mir großen Gewinn verſpreche, zumal
wir die einzige chemiſche Fabrik ſind, die Er
brach mitten im Satz ab und ſtarrte Konſtanze
einigermaßen beſtürzt än.

e ſtehſt du denn aus, Konſtanze? Biſt du
an tSie machte eine jähe Kapfbewegung. Lothar ver

ſtand ſie nicht zu deüten. Sie ſehte ſich langſam ihm
gegenüber. Jhre Bewegungen hatten wirklich etwas
bon einer Kranken. Er fragte nochmals

„Du ſiehſt ſo verändert aus, Konſtanze. Fühlſt du

„Nein!

„Jch fühle mich in der Tat nicht wohl, Lothar.“
„Es wird beſſer werden gehe zu Bett. Morgen

früh e e ich dir Dr. Laring.“
„Veir kann kein Arzt belfe n
„Ja, was iſt denn Du ſprichſt in Rätſeln. Was

iſt denn geſchehen Die Frage klang ungeduldig.
„Geſchehen Sie ſchien aufzutauchen aus

einem Meer der Verſunkenheit. Jhre großen Augen,
in denen ſtets ein kindlicher Glanz lag, wie man ihn
ganz ſelten bei Frauen in dieſem Alter findet und
der eine unwiderſtehliche Gewalt über Männer aus
Se vermag, ruhten ſtill auf ſeinem überarbeiteten

eſicht
„Geſchehen iſt nichts nichts!“ Er atmete auf.

u et es muß etwas geſchehen. Jch habe mit dir
zu veden.“

Er rückte ungeduldig auf ſeinem Stuhl hin und
r.

„Jſt es ſehr wichtig?“Aera
Er warf einen flüchtigen Blick auf die Schrift

ſtücke vor ihm und wandte ſich dann wieder mit er
wartungsvollem Blick an Konſtanze. Sie ſtraffte ihre
Geſtalt, ſah ihm feſt ins Auge und antwortete mit
einer Stimme, aus der alle Entſchlußkraft und alle
Feſtigkeit ſprach, deren ein Weib fähig iſt:

„Jch muß die eheliche Gemeinſchaft mit dir
löſen. iſt das Wort gefallen dachte ſie,
und es gab dabei einen i in ihrem Jnnern.

Er ſtarrte ſie an, als ſähe er ein Geſpenſt vor
ſich. Dann trat etwas Seltſames ein. Etwas, das
Konſtanze nie erwartet hatte, das r faſt das Blut
erſtarren ließ und das ſie beinahe ihrer Faſſung beraubt hätte. Er lachte. Er lachte aus vollem Saſſe
ſo daß ex ganz rot im Geſicht wurde.

„Konſtanze, du biſt ja vriginell! Jch habe gar
nicht gewußt, daß du ſo na, ich will ſagen
dumme Scherze machen kannſt. So etwas ſollte denn
doch eine zu heilige Sache ſein, als daß man darüber

Witze e„Es iſt mein voller Ernſt.“
„Dann habe ich wohl nicht gang richtig ver

ſtanden Er legte die Hand hinter die Ohrmuſchel.
„Wie bitte

„Jch wiederhole es dir, es iſt mein heiliger Ernſt,
Weſen Jch muß die eheliche Gemeinſchaft mit dir

öſen.“
Lothar Emmerſtorff ſtemmte beide Arme auf die

Lehne des Seſſels und beugte ſich ſeiner Frau ent
gegen. Seine Augen hatten einen forſchenden Aus
druck. Er ſchien immer noch nicht ganz zu begreifen

„Weißt du denn überhaupt, was du da redeſt,
e

„Vollkommenl“
„Ja willſt willſt du mir das nicht erklären,

bitte ſchön“, ſtammelte er aufs höchſte beſtürzt.
Aus Konſtanzes Antlitz war jeder Blutstropfen

gewichen. Selbſt die Lippen erſchienen weiß. Aber
ſie fühlte jetzt eine innere Stärke, fühlte, daß ſie nun
dieſen Kampf bis zum letzten ſiegreich ausfechten
müſſe.

(Fortſetzung folgt.

Eirn Prachthan Do ſeit es rait

Kofeke
un friſcher Milch

er nährt wiréganz harmoniſche Ehen? Die meiſten Frauen den Lichtkegel der Lampe trat. Wie

Gegenſatzrätſel.
Flach, lang, alt, ſchlecht, eng Flaſche.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Gerhard und Lieſelotte Kolander, Marianne
Kungath, Guſtav und Hildegard Schmidt, Jlſe Erdmann,
Charlotte Weber, Ruth Hoffmann, „Schwarze Lolo“, Her
bert Veit, Lisbeth Götze, Marianne Hindorf, Jlſe Loel,
Elſa Stange, Gertrud Maſer, „Die zwei Gänſeblümchen“,
Der bunte Roſenkäfer“, Hildegard und Johanna Weber
Annemarie Seyberth, Charlotte Jäſchke, Jlſe Grober
Lisbeth Ablaß, „Der treue Sam“, Jrene Weber, „Jemand“,
Hertraud Kuleſcha, Martha Hirſch, „Goldſiſchchen“, Anne
lore Wahl, Schneeweißz und Roſenrot, Gertrud Grüne-
wald, n tmre „Detektiv Fliegenpfiff“, „Schwarze
Hand“, „Mr. Joa Ilan“, Charlotte reſch, udolfWinter (Frankleben), „Waldfee“, Annelies Horn, Käte
Spengler, Helmut WMlilter, Annt Heinemann Horſt Blaſche
(Kötzſchen), „happy kriends“, „Die Zwecke“, Karin, „Der
liebe Auguſtin „vVeilchen“, Leng Patenge Ene
„Bubi“, Fritz Reiter, Gertrud Korbel Jrmgard Witzel,„Der alte Fingerhut“, „Der Fußballſpieler“, „Schnee
wittchen“, „Der kleine Wildfang“, Johanna S n„Jonny, der Steppenreiter“ und „Der kote Bob“, Miß
Hanng, „Tom Tyler“ Milala“, Engel-Annt, Elfriede
Wiſſel, „Das blaue Veilchen Grete Serth, CharlotteHoffmann, Gertrud Zöllich, Elfriede Freydank, Reſelotte
Mollen, „Murrchen“, Ruth Kolbatz, „Lady Delia“, Gerda
Langbein, Gertrud Maßmann, Heinz Langbein, ReimerJäſchke, „Puppe“, „Mieze“, „Der Müller“, Gertraud
Bruder, Bringfriede ünd Ruth Wittig, Manfred Lotzmann,
Margarete Fritzſche, Werner Alleritz, Döra Waberſek,
Elfriede r „Lady Alfetruda Godiva“ (ja, fabelhaſt!!)Nachträgl che Löſungen liegen vor von Lüzia Anlauf,
Unbekannt, Gertrud Grünewald, Lieſelotte und Gerhard
Kolander, Eliſabeth Juſt, „Roſenelfchen“, Heinz Geib,

HansJoachim Schade.

V El er (14 Jahre)on a Berger e).Juchhei, Winter, nun biſt du doch gekomnmen!
Mit Jubel haben wir's vernommen.

Lang tummeln wir uns auf der glatten Bahn,Zu Fanſe

Gar manche

Lena Patenge, Leung: Deinen Wunſch findeſt Du heute
ſchon erfüllt. Die Kreuzworträtſel erfreuen ſich in ünſe
wem Kreiſe ſtets großer Beliebtheit. Dicke Grüße, auch
an „Dianga“.

Aus ElberfeldVarmen ſandte mir Roſt Wichmer (Röcken)
eine Anſichtskarte, die mich und auch TT. ſehr erfreute.
Leider kenne ich E. nicht näher, bin lediglich paarmal
durchgefahren. Mit Spannung erwarte ich Deinen
Reiſebericht. Viele Grüße!

Long, Mädi und Bubi („die ganze Verwandtſchaft“) ſoll
ſich einmal bei mir vorſtellen Ich bin höchgeſpannt
geladen, Euch perſönlich kennenzulernen. (Ubrigens kommt
mir ſo verſchiedenes nicht ganz geheuer vor!!) BeſteGrüße

ſchicke ich einen recht ſchönen Gruß, auch
an Muchka.Violan Für Dich heißt die Anſchrift (auch auf demd O. h Di e W.Umſchlag) O. r unſere neu fmachung“e v M mich. Wie geht's in der neuen Arbeits
ſtacte? Viele Grüße!

„Der Fußbalſpieler“ möchte mir gelegentlich eitmal
„Schneewittchen“ vorſtellen, die ich in unſerem Kreiſe herz

lich begrüße!

Jch muß nachholen, da der Verfaſſer des Gegenſatzrätſels in der leßten re Karlhermann Volle war.
„Karin“: Bei dieſer Begründung kann nichts ande

res, als ja und amen e Umkaufe zu ſagen und zu
rüße!gratulieren. Schöne G

Hört einmal zu?
Manche unſerer Freunde und e rhe t (vor allem

die älteren) wiſſen manchmal nicht mehr, über was ſie
mir vberichten ſollen; kurz und gut: ſie wiſſen kein
Thema Ehe ich Euch ſelbſt Vorſchläge hierin mäche,
bitte, ſollt Jhr mir und allen unſern jungen Schriſt
ſtellern und Schriftſtellerinnen einmal verraten, was
Jhr gern in lerer Zeitung leſen wollt. Alſo: Jch er
waärte Eure vielen Wünſchel Nicht nur die Großen, ſon
dern auch die Kleinen ſollen ſich äußern!

Unter unſerer weuen „Firma“
ſcheint es recht gut zu gehen. Die reifere Jugend hat,
das habe ich bereits feſtſtellen können, größeres Inter
eſſe an unſerer Zeitung gefunden. Tatſächlich iſt das
guch richtig, was mir geſchrieben würde: „Die Jugend
braucht eher eine Zeitung als die kleinen Kinder,
die noch nun er in ihrem Paraditeſe lebenkönnen. Nie ſoll aber die Jugendzeitung zur Ab
kehr von unſeren Kleinen werden. Jch ſreue mich
auch weiterhin über re Zeile, die mir die Achtenkrukſcher, unſere RNeſthäkchen, ſchreiben Jhre Briefe
werden zuerſt geöffnet.

Jch habe noch viele „alte Geſchichten“ lagern, die noch
hinaus müſſen. Seid daher noch etwas geduldig, ehe
wir mit der Hauptarheit beginnen.

Herzlichſt!
er Onkel Hutzelmann. O. O.

Eure lieben Eltern,
ſoweit ſie ſich den Zeitungsbetrieb des „Merſeburger
Köorreſpondent“ anſehen wollen, lade ich ein, ſich
am Freitag, dem 21. Februar, 15 Uhr, im„M.-K.“Verlagshanſe, Kle?ne Ritterſtraße, einzu inden.
Da aber nur eine beſchränkte Anzahl an der Führung
teilnehmen kann, bitte ich um vorherige An
meldung bis zum 17. Februar. O.Hanng danke ich für das nette Gedicht, Lilo
für die Kriegsgeſchichte Beide kommen gelegentlich
an die Reihe. Viele Grüße!

Jrene W. muß ich ſagen laſſen, daß ich abge
ſchriebene Arbeiten nicht verwenden kann.„Selb ſt iſt der Mann!“, liebe Jrene! Auch mit Tinte
ſchreiben. Gruß!

Dora Waberſek: Dank für große Sendung. Jn Deinem
Aufſatz „Winterlandſchaft“ dürfteſt Du daneben geraten
ſein, wenn Du ſchreibſt: „Jmn Geiſte ſehe ich einen
Thron, auf dem der Tod ſitzt. Die Winterlandſchaft
iſt ſo Langweilig, daß ſelbſt der Tod gähnen miiß.“
Aber, Dorchen, haſt Du ſowenig Genuß an einer
Winterlandſchaft, die, wenn nicht gar ſchöner, ſo doch
zumindeſt ebenſo herrlich iſt, wie die des Sommers oder
des Herbſtes? Du häkteſt mit mir am Sonntag in
Oberhof ſein müſſen! Beſtimmt würdeſt Du dann
anderer Meinung werden. Viele Grüße.

Margot. A. Abſchreiben iſt nicht nur keine Kunſt,
ſondern ſogar ſehr häßlich!
Zahlreiche neue Freunde und Freundinnen traten ein
in unſeren Kreis. 5 heiße ſie alle herzlich willkommen
als neue Mitarbeiterl
„Der fliegende Holländer. Deine Geſchichte iſt wohl

ein recht guter Schul aufſatz, eignet ſich aber wenig
für unſere Zeitung. Gruß!

ür das Gedicht „Der Nibelungenhort“ danke ich
Günter Jorſch.

Verſchiedene keine Freundinnen geben folgendes Nätſel
auf Ein Onkel, vorne rund, hinten vund, in der Mitte
zwei Kreuze, wer iſt das? O, o, iſt das fchwierigl!

Unſtrutnire ſchreibt
Aber, Onkel Otko, was war denn bloß
Bei dir am vorigen Freitag los??
Warſt wohl nicht ſelber in der Klauſe,
Und der Setzer brachte alles durcheinand',
Weil nämlich über meinem Gedicht „Der Wildfang“ ſtand
Jch ſtellte mich doch vor als Unſtrütnixe.
Doch wenn dir mein Name nicht gefällt,
Kann ich mir äuch einen anderen ſuchen,
Es gibt doch ſo viele im der Welt.

Bleib ſchon dabei, liebes „Nixchen“, ich bitte dich weh
und demütig um Verzeihung! Wieder gut?

Annelies Horn: Dein „Erika“-Gedichtchen werde ich
ſpäter einmal abdrucken. Schöne Grüßel

„Tom Tyler“ Deine optiſche Täuſchung mußt Du
mir einmal in der Klauſe vorflihren, ich habe ſie noch
nicht ganz apiert Herzl. Gruß!

„Schnupſel“: Die Zeichnungen werde ich unter Gold
rahmen ſetzen laſſen. TT. wird ſich freuen Grüße!
Bearbeitet von Otto Gevorgi, Merſeburg.

Jugend- und Kinder Heitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Unſere Vaterſtadt Merſeburg

Euch erzählt von Longa, Merſeburg.
Unſer Merſeburg iſt eine Gründung Hein

richs T. Es hat alſo eine tauſendjährige Ge
ſchichte. Merkmale aus dem früheſten Anfange

ſind heute noch zu finden. Später wurde
Merſeburg Biſchofsſitz und Reſidenz des Herzog
hauſes Sachſen- Merſeburg und erhielt hier
durch ein Arte Schon von weitem ſieht.
man die Merkmale der Stadt.
Wenn die Formen des Stadtkirchturmes noch
im Dunſtkreis der Luft verſchwommen ſind,
und die Spitzen der Dom und Schloßtürme ſich
kaum 5 r dann tritt der Sixtiturm deutlich
in den Geſichtskreis des Wanderexs. Man ſetzte
die Heldengeſtalt Kaiſer Friedrichs zu ihm in
Beziehung und baute ſeinen Eingang zu einem
Denkmal des Volkshelden aus. Den oberen
Teil des Turmes machte man der Waſſerver
ſorgung der Stadt dienſtbar. Die Ruine der
Sixtikirche gehört mit zu den ſchönſten. Am
beſten ſieht ſie aus, wenn in milden Nächten
der Glanz des Mondes darübergleitet und
dunkle Wolken geſpenſterhaft über das Gemäuer
dahinhuſchen. Dann trikt uns im Wechſel des
Lichtes und des Schäattens das Schickſal der
Kirche vor Augen. Der Sixtikirchturm. war
gleichzeitig als Wehrturm gedacht und bildete
einen Teil der Stadtbefeſtigung. Unter den
Reſten der alten Stadtmauer iſt noch der Eulen
turm vollſtändig erhalten.

Ein Schmuckſtück. von Merſeburg. iſt der
Gotthardtsteich. Der vordere Teil, zwiſchen der
Weißenfelſer Straße und dem Eiſenbahndamm,
iſt ziemlich quadratiſch. Die Anlagen am Bahn
körper geben der Waſſerfläche einen Abſchluß,
Pewen nur von dem Schwanenhäuschen unter
brochen wird. Hart am Teich ſteht ein kleines
Barvckſchlößchen, der Herzog Chriſtian Der
Hinterteich reichte früher viel weiter, iſt aber

jetzt zum Teil zugeſchüttet. Der Hauptabfluß
des Teiches iſt die Geiſel, ſie nimmt ihren Lauf
durch die untere Stadt. In unſerer Stadt be
ſteht noch ein zweiter Waſſerturm in der Alten
burg. Er iſt von Herzog Heinrich erbaut
worden. Eine Jnſchrift über dem Eingang gibt
uns Aufklärung. Sie lautet:

So faßt die Kunſt in Blei und Röhren
Des Waſſers eingeſchränkte Flut.

Ein Druckwerk müß das Steigen mehren
Das doppelt treibt und niemals ruht.
Dies, teurer Heinrich, ſei dein eigen,
Du n es neu und nutzbar aufGott la e deiner den Lauf
Wie dieſe Kunſt beſtändig ſteigen!

Anno 1738.
Dieſer Wunſch ging leider nicht in Erfüllung.

Heinrich ſtarb noch in demſelben Jahr und mit
ihm erloſch das n

Weiter nördlich liegt der Friedhof der Alten
burg und die Altenbürger Kirche. Schon der
Name deutet auf das geſchichtliche Alter. Jn
en Zeit wurde das n t St. Petri und

)auli gegründet. Ein Teil ſeiner Gebäudereſte
bildet heute mit den Sammlungen des Vereins
für Heimatkunde das Merſeburger Muſeum.
Hieran lehnt ſich der Altenburger Friedhof.
Durch ſeine Lage wird er zu einem der herr
lichſten Friedhöfe. Man kann von dort aus
weit in die ſchöne Aue ſehen.

Die Kraft des vorbeifließenden Saalefluſſes
wird einigen größeren Mühlen, ſowie einer
Papierfabrik nutzbar gemacht. Beſonders
hervorzuheben iſt die Riſchmühle. Die erſten
Anlagen derſelben ſind ſchon im 13. Jahr-
hundert entſtanden. Merſeburg wurde früher
als Maßſtab der Pracht hingeſtellt. Es ent
ſtand daher das Sprichwort:

Es glänzt und gleißt wie Merſeburg,ohn daß es ſoviel Spitzen hat.

Es will Frühling werden.
Eine Betrachtung

von Guſtav Rödel, Merſeburg.
Wieder will die Sonne uns mit ihren warmen

Strahlen zum Leben erwecken, wenn auch noch
eine trübe Wolke oder ein Nebelſchleier ſie
hindert, zu uns zu dringen. Doch auch bald
werden alle Hinderniſſe überwunden, und dann
wird ihr goldner Glanz uns doppelt erfreuen
Wieſe und Wald liegen noch in Schnee gebettet.
Baum und Strauch ſchlafen.

Die kriſtallenen Eiszapfen hingen an den
Gletſchern. Ein Wunderland war vor uns er
wacht. Doch nirgends war Leben. Nur die
wilden Schneeflocken tobten nach Herzensluſt.
War das Freude? Ja, aber ſtille Freude

Nun iſt kein ſchützender Schneemantel mehr
nötig. Denn nun ſoll die Natur er wachen!
Leiſe Triebe zum Leben erwecken die warmen
Sonnenſtrahlen in uns allen. Alles will leben
erwachen, um zu blühen, zu e um Frucht
zu bringen und dann wieder ſchlafen



Leuten, die ihn fragen, bisher aufgebunden
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Berliner Bilder
Von A. Ribert.

SchönheitsköniginnenKlamank.

Berlin hat Pech. Da wird mit großem Tamtam
und unter Beteiligung aller beſſeren Leute, die raſch
einen Smoking und ein Abendkleid auftreiben können,
eine Geſchichte vevanſtaltet, die man weder Ball noch
Feſt nennen kann, ſondern wobei man ſich damit be
ſchäftigt, die beſtangezogene Berlinerin feſtzuſtellen
und preiszukrönen. Man bildet ein Komitee, läßt
die Damen Revue paſſieren und entſchließt ſich end
lich für eine Frau Robert Ruth; doch als man ihr
den Preis überveicht, ſtellt ſich heraus, daß ſie kein
Wort deutſch ſpricht, denn Frau Ruth nennt ſich
Röß und iſt aus Neuyork. Zufällig weilte ſie an
dem Abend dort, und man wird jetzt Hans v. Bülows
geiſtveiches Wort. „Je preiſer eine Oper gekrönt
iſt, deſto durcher ſie fällt“, in den Spruch variieren
müſſen: Je preiſer eine Frau gekrönt wird, deſto
weniger iſt ſie aus Berlin.
Mit der neuen Miß Germanh iſt es uns ja ähn

lich gegangen. Auch ſie wurde hier gewählt, und
jetzt berichten die Warſchauer Blätter triumphierend,
daß Fräulein Dorrit Nitykowſky eine waſchechte
Polin iſt. Vielleicht wird es im nächſten Jahre ge
lingen, wenigſtens einen deutſchen Mädchentyp preis
zukrönen, wenn die Dame auch meinetwegen aus
Bosnien oder Uruguay ſein mag. Die neue Schön
heitskönigin hat übrigens die merkwürdigſte Braut
werbung erhalten die je ein Mädel bekam. Denn
der Mann der ihr ſchrieb, daß er ihre Hand fordere,
lag im Krankenhauſe, und hatte ſie ſchon deshalb
nie geſehen, weil er keiner beſtimmten Perſon,
ſondern einfach „Der Schönheitskönigin“ ſeinen An
trag machte. Auch er iſt nicht aus Berlin, aber
aus Oſtpreußen, und bezeichnet ſich ſelbſt als
MenjouTyp.

Herr Wallace und der Düſſeldorfer Mörder.
Jn Düſſeldorf. iſt eine Reihe von Morden

paſſiert, und Berlin war ſchon ſehr ſtolz, daß man
ſeine Kommiſſare holte, um die Geſchichte aufzu
klären. Aber die Sache ſcheint nicht ganz zu klappen.
Jedenfalls fühlt ſich plötzlich Herr Edgar Wallace
bemüßigt, ſich in einem Berliner Hotel einzu
Iogieren und den Fall zu bearbeiten. Den Mörder
hat er zwar noch nicht, aber was er den n

at,
iſt ſchon eine Handvoll Dukaten wert. Paſſen Sie

Jauf: „Der Mörder iſt 85 Jahre alt, wohnt noch
immer in Düſſeldorf, beſitzt oder fährt einen kleinen
Wagen, und ich bezweifle, ob er vein deutſcher Ab
ſtammung iſt. Der Wagen nämlich. Oder der
Mörder Man weiß es nicht gang gengu. Weiter:
„Sein Geltungstrieb wird ihn zu neuen Morden ver
ſeiten, und er wird wieder Mitteilungen an
Zeitungen ſchicken und dann wird er ſicher feſt
genommen werden.“ Das erzählt Miſter Wallace
der Berliner Bevölkerung, und ſo was wird ge
glaubt. Wenn der Mörder genau ſo dumm iſt, dann
wird man ihn, bald haben. Am Ende fährt er mit
dem nächſten Zug nach Berlin und läßt ſich von
Miſter Wallace feſtnehmen.

Wo ſind die Pfannkuchen?
Am Silveſterabend erſchien ein Herr in einer

Konditorei und verlangte 25 Pfannkuchen, die mit
Senf gefüllt ſein müßten. Natürlich bekam er ſie;

Geſchwiſterliebe!
Eine Erzählung aus der Ritterzeit von Karin, Merſeburg (14 Jahre.

Auf ein t n lein und ſie unterhielten ſich, oder er las ihrein friedliches Dorf erſtreckte, der düſter und ge vor. Und
uckten ihre Hände plötzlich über die Bettdecke
in und her, ihre Augen hatten einen eigenen

Glanz, der mehr von einer anderen Welt war,
und ihre Wangen waren

Auf einem hohen Felſen, zu deſſen Füßen ſich

heimnisvoll in die Ebenen hinausragte, erhoben
ſich die Türme und Zinnen einer ſtolzen Burg.
Aber ſo furchtbar der Fels und die Burg aus
ſahen, herrſchte dennoch eitel Friede und inniger

aber wie das ſo geht, beim Einpacken erwiſchte das
Bedienungsfräulein die falſche Tüte, und als der
Herr ſeinen Gäſten, heimlich ſchmunzelnd, ſeine
Pfannkuchen vorſetzte, wurden ſie mit gutem Appetit
verſchlungen. Denn ſie waren alle mit gutem
Apfelmus gefüllt. Nun erhebt ſich die Frage: Wer
hat, ohne es zu wollen, die 25 mit Senf gefüllten
Pfannkuchen bekommen Wer hat ſie gegeſſen und
wütend. ausgeſpuckt? Zum dritten Male hat jener
Herr bereits eine Annonce aufgegeben, denn er
möchte ſich entſchuldigen, obwohl er gar nicht die
Schuld d Der Empfänger hat ſich bisher nicht
gemeldet. Nicht einmal den Bäcker hat er beſchimpft
und neue Pfannkuchen verlangt. Warum
am Ende haben ſeine Gäſte mit tränenden Augen
in den Senf gebiſſen und halten ihn für einen ver
flucht witzigen Kerl?

„Normaluhr.“
Auf einem großen Platz ſteht ein Turm, und an

dem Turm n eine Uhr, und unter der Uhr iſtin Stein der lateiniſche Spruch gemeißelt: Mors
gerta hora incerts, was auf deutſch heißt DerTod iſt gewiß, die Stunde ungewiß. Kommt da
ein Gymnaſialprofeſſor vorbei mit einer Klaſſe
Berliner Kinder und fragt, wer den Spruch über
ſetzen könne. Lange Pauſe. Endlich meldet ſich
einer und ſagt:

dergeſtalt, daß die
differieren.

dem Halſe.

olg, daß beide

heblich mach. Das Ding

Was einem auf der

tauſendmal verſichern,

junge Frau“ oder „He,

zu weisſagen. Hinter

ſondern Türken ſeien, mit den Rufen:

„Tot ſicher geht die Uhr ungenau
Das könnte man von einer anderen Uhr ſagen,

die vor dem Bahnhof des Berliner Vororts Buch
hängt. Der Turm, an dem ſie befeſtigt iſt, hat vier
Seiten, und jede Seite beſitzt ein Zifferblatt. Aber
jedes Zifferblatt ne andere Uhrzeit, und zwareiten um faſt eine halbe Stunde

Da iſt es denn ein Vergnügen, zu ſehen,
wie die Leute, die zu den Zügen wollen. ſich ver
ſchieden benehmen, je nachdem, von welcher Seite ſie

ſich dem Bahnhof nähern. edie Uhr vor, da rennen die Leute ſich die Lunge aus
Auf der anderen Seite geht ſie näch, da

Nun, re ſie langſam zum Bahnhof. Mit dem ErParteien ihre
kommen, denn alle vier Zifferblätter gehen ganz er

Auf der einen Seite geht

Züge nicht mehr be

heißt übrigens Normaluhr.

Straße begegnen kann.

Zigeuner aller Raſſen und Gattungen haben ſich
über Berlin ergoſſen, und die Einwohner ſuchen ihr
Heil in der Flucht. Meiſt ſtellen die Weiber die

daß ſie keine Zigeuner,
i „He, ſchöneſchöwer junger Herr“ einige

Harmloſe in den Straßenecken und verſuchen, ihnen
der Hedwigkirche liegt ein

Unſer KarnevalPuſſelſpiel.
77 d

A Wh

Der Höhepunkt vom Faſchingsball
Den Einzug hält Prinz Karneval.

Wer dieſes Puſſelſpiel richtig zuſammenſtellen kann und ſauber aufklebt,

als er wieder einmal bei ihr ſaß, „Jch habe

art gerötet. Als

Klaſſenlehrer geſpro

ende es an
nkel Hutzelmann.

Vom Katheder herab
o 9209

Aus den Worten unſerer Herren Lehrer.
Unſere Herren Lehrer werden uns nicht böſe ſein,

wenn wir einmal aus der Schule plaudern!
noch geſtern mit Jhrem HerrnHer und er hat auch geſagt:

Es ſind nur ſechs Schüler, die es verdienen,
in der Prima zu ſitzen, und dieſe ſechs kann
man an den fünf Fingern abzählen, und

und ſonſtVerkehr zwiſchen den 3 Menſchen, die, außer den Gottfried geendet hatte, winkte ſie ihm, ſich zu das ſind Müller und Schmidt
Dienern, das Schloß bewohnten. Wenn man ihr zu beugen, und er nahm ihre durchſichtige keiner
abends einen Blick in das hohe Gemach warf, Rechte in ie ſeine, und brachte ſein Ohr an
das durch verſchiedene Kamine, Teppiche, ihren Mund. Und ſie hauchte ihm zu: „Gott S t eier!ſauſchige Erker und Geſimſe an den Wänden fried, ich fühls, ich muß dich verlaſſen. Aber e r „Meier!
einen äußerſt behaglichen Eindruck machte, ſah
man an dem großen eichenen Tiſch einen weiß ſah,

vergiß mich nicht.“ Als er ſie ganz entſetzt an
konnte er noch einen lick aus ihren und kleinere Hälfte.

ander ſtets gleich.
Zwei

Winkel, den vor tauſend Jahren ingendwer gebaut
haben muß, der es nicht gut mit mir meinte. Dort
fing mich ein Zigeunerweib. „He, ſchöner junger

Das ſagt man mir nicht alle Tage; alſo
Ueß ich mir weisſagen, daß ich am ſiebenken Tage
Glück haben würde. „Legen Sie Silber in die
Handfläche. Sie bekommen es wieder. Die Ab
ſicht mag beſtanden haben, aber das Weib ſpuckte
auf das Zweimarkſtück, daß ich gern auf das Geld
verzichtete. Anderen geht es ſchlimmer. Von einer
Frau haben ſich Zigeunerweiber 50 M. geben laſſen.Di rme durfte daſür auf der Straße alle zehn
Schritte Salz und Pfeffer ſtreuen, bis ſich eine
rieſige Menſchenmenge hinter ihr verſammelt hatte.
Natürlich ſind jetzt die, Menſchen daran ſchuld, daß
der Zauber nicht gewirkt hat. Die Dummen werden
nicht alle.

Aber auch die Klugen nicht. Da hat doch eine
biedere Frau aus Neukölln an die Verkehrspolizei
das Anſinnen geſtellt, vor ihrem Hauſe eine rot
grün und gelb leuchtende Verkehrsampel aufzu
hängen. Die Polizei, bereit, allen Anregungen nach
zugehen, prüfte die Gegend, konnte aber bei dem ge
ringen Verkehr in dieſer Straße durchaus nicht ein
ſehen, warum gerade dort eine automatiſche Ampel
aufgehangen werden ſollte. Um aber doch die
Gründe zu erfahren, begab ſich ein Wachtmeiſter in
die Wohnung und bekam zu hören:

„Das is doch einfach. Jck habe feſtjeſtellt, det der
Wechſel von det Licht bei die Ampeln jerade ſo
lange dauert, bis man ein Ei weichgekocht hat.
Wenn nun da ſo 'n Ding vor mein' m Fenſter hing
denn hätt' ick das doch viel bequemer.

Koſtbare Bäder.
Alle zwanzig oder dreißig Jahre wird an der zehn

Meter hohen Statue des Venur Gummata in Kanara
(Südindien) von den Brahmanen eine Reinigungs
prozedur vorgenommen, die in bezug auf die dabei
verwendeten Ingrediengien wohl einzig in der Welt
daſteht. Unlängſt war wieder der Zeitpunkt für dieſe
Reinigungszeremonie herangekommen. Zu dieſem
Zweck hatten die Prieſter hundert Pfund Sandelholz
zu einer breiigen Maſſe verarbeitet. außerdem eine
große Menge von Roſenblättern, dreißig PfundSan hundertundfünfzig Pfund parfümierten Puder
und etwa hundertundvierzig Liter wohlriechendes Ol
zuſammengebracht. Alle dieſe Stoffe wurden während
der Zeremonie über die Statue ausgeſchüttet. Die
Wirkung dieſer parfümierten Löſung in der heißen
Sonne Indiens war unbeſchreiblich. Der Wind trug
den Wohlgeruch meilenweit in das Land, ſo daß im
Umkreiſe von zehn Meilen der Duft zu ſpüren war.
Nach der Feierlichkeit fand die Speiſung der Gläu
bigen ſtatt, die aus der Umgegend herbeiſtrömt waren.
Auf n des Tempelſchatzes wurden in dieſem Jahre
10 000 Pilger anläßlich dieſes Feſtes koſtenlos bewirtet.
Auch bei der Thronbeſteigung des neuen Königs von
Siam, Pracſatipok, ſpielte die Badezeremonie eine
große Rolle. Vor der Königskrönung nimmt der neue
Monarch ein Bad in einer maſſiv goldenen Bade
wanne, die, mit Edelſteinen beſetzt, nur bei dieſer Ge
legenheit Verwendung findet und eine der größten
Koſtbarkeiten des königlichen Kronſchatzes bildet, der
ſchon elf Dynaſtien überlebt hat. Der König wird
in dieſer Badewanne erſt mit dem Waſſer der fünf
großen Flüſſe Siams gewaſchen und dann mit dem
Waſſer der vier heiligen Quellen von Sutarno be
ſpritzt, wobei die Vertreter der ſiebzehn Provinzen
Siams, dem Range nach ſich abwechſelnd, die erforder

Hundertmal
nun geſagt, es n keine größere

Hälften ſind ein
Aber ich ſehe, die größere

lichen Handreichungen vornehmen.

Solch einen ſchönen Geburtstag haben wir
bisher noch nie gefeiert. Zum Schluß tanzten
wir noch einen flotten Walzer. Dann ging's
nach Hauſe.

Mutter: „Um Gottes willen, was iſt paſſiert?
Warum brüllt denn Mäxchen ſo?“ Fritz:
„Ach, wir ſpielen Weiße Woche“, und da
ſoll er den Hals gewaſchen kriegen!“

„Sag mal, mein Junge“, fragte der etwas
erregte Papa, „was fängſt du eigentlich mit der
Zeit an, die du nicht zum Müßiggang brauchſt!“

D „Ach, Papa“, klagte der Sohn, „mit den
paar freien Minuten am Tage läßt ſich
ja gar nichts mehr anfangen

haarigen Herrn mit ſtrengem Geſicht, aber
überaus gütigen und milden Augen ſißen.
war der e und Zu ſeinen Seiten ſaßen
feine beiden Kinder: Gottfried und Angelika,
die aber weit und breit unter dem Namen Elfe
bekannt war, denn ſie war ſo zart wie eine
junge Roſe.

Den Vater verband eine innige Liebe mit
ſeinen Kindern, und da Elſe die Mutter gar nicht
kannte, Gottfried (von ihr ſich ihrer nicht mehr
gut entſinnen konnte, wurde es ihm nicht ſchwer,
ſich ein trautes Heim zu verſchaffen. Die Kinder
hatten keine Spielgefährten, und ſo waren ſie
völlig auf ſich angewieſen, da der Vater oft nicht
bei ihnen weilte. Jeden Tag ritten Gottfried
und Elfe im Park ſpazieren, und es war ein
gar liebliches Bild für die Augen des Vaters,
die zarte 15jährige Angelika in Begleitung ihres
17jährigen Bruders mit fliegendem Federbuſch
ſeinen König, das Land zu ſchützen.

Einmal aber ſollte dies glückliche Zuſammen
leben ein Ende nehmen; denn wirbelnde
Trommelſchläge und der Trompeten Ruf er
mahnten den greiſen Ritter an ſeine Pflicht und
ſeinen an das Land zu ſchützen

Für den Vater war es ein ſchwerer Abſchied.
Würde er ſeinen Sohn und ſeine geliebte Elfe
wiederſehen Gottfried zeigte ſich als ein
Mann, und Angelika warf ſich dem Vater um
den Hals. Sie weinte nicht, aber die Augen,
mit denen ſie den Vater anſah, ſagten ihm mehr
als Worte und Tränen. Lange winkten die
beiden nun verlaſſenen Kinder der dem Auge
bald nicht mehr ſichtbaren Geſtalt des Reiters
nach.un ſchloſſen ſich die Geſchwiſter noch inniger,
als zuvor, aneinander an. Des Abends ſaßen
ſie zuſammen am Kamin und gedachten des
Vaters in der Ferne. Elfe widmete ſich in der
Abweſenheit des Vaters armen und bedürftigen
Leuten im Dorf und tat ſoviel Gutes und grub
ſich noch feſter in aller Herzen ein. Aber als
hätten die Bauern und Einwohner des Dorfes
gewußt, daß ihr allgemeiner Abgott mehr ein
überirdiſches als irdiſches Weſen iſt, als ſie das
Mädchen Elfe genannt hatten, und ſie jetzt au
noch keine richtige Elfe war, ſo ſchien es ſich
nun zu verwirklichen. Sie wurde zarter und
zarter und mußte den größten Teil des Tages
liegend auf einer Veranda, von der ſie das
Land weit überblicken konnte, verbringen;
Gottfried pflegte ſie mit einer rührenden Sorg
falt. Jhre ſchönen gemeinſamen Ritte hatten
ein Ende. Aber Gottfried ließ ſich nicht ſo
leicht verdrießen, und ſetzte ſich zum Schweſter

himmelblauen Augen auffangen, in dem alle
Liebe zu ihm lag. Er konnte es nicht begreifen,
daß es zu Ende ging, doch als ſich der ſchbanke
Körper Elfes noch einmal ſtreckte, un dann für
r ſtillzuliegen, wußte ers: es iſt Wirk
ichkeit.

ja rannte er in wilden irren Sätzen aus der
Burg in den Wald; er ſloh vor ſich ſelbſt. Als
ſich dann zu ſeinen Füßen eine ſaftige Wieſe
ausdehnte, warf er ſich mit einem jähen Schrei
hin, er wollte vergeſſen.

Nach einiger Zeit, es wurde ſchon dunkel,
konnte man die derben Schritte einiger Bauern
vernehmen. Als ſie auf die Lichtung traten,
es waren fünf Leute, ſahen ſie plötzlich etwas
Dunkles liegen. Sie gingen näher und ge
wahrten nun einen ſchlaſenden Menſchen. Dies
war gar nicht ſo auffallend, denn es trieben
ſich oft Vagabunden in den Wäldern rum.
Einer von den Bauern trat zu dem Schlafenden,
beleuchtete ihn mit ſeiner Laterne und entdeckte
zu ſeinem maßloſen Erſtaunen den Junker Gott
fried. Die Männer beſchloſſen, den Junker auf
die Burg zu bringen, denn die Nächte waren
jetzt kalt und der frühe Morgen feucht und
neblig. Wohl riefen die Leute Gottfried, aber
er hörte nicht, da hoben ſie ihn kurz entſchloſſen

ſeine Hände: die waren kalt; ſie horchten an
ſeinem Herz: das war ſtumm. Erſchüttert
trugen vier Männer den Knaben und einer ging
voraus und leuchtete dem unheimlichen Zug.

Gottfried hatte die Trennung von ſeinem
Schweſterchen nicht lange zu ertragen bra en
ſie feierten nun ſchon ihr Wiederſehen für

immer.
Alles hat einmal ein Ende, und ſo war auch

der Krieg zu Ende. Trotz ſeiner tapferen
Streiter hat der König mit ſeinen Truppen der
feindlichen Übermacht weichen müſſen, und war
geflohen. Der Platz des Kampfes glich nunmehr

errichtet. Es ſind einfache und wundervoll ge
ſchmückte Gräber unter ihnen. Eins hatte ſogar
eine Gedenktafel aus Marmor und auf ihr ſtand:

„Hier ruht der Ritter Gottfried von
Thüringen. Er hat als Held gekämpft,

er ſtarb als Held. Ehre ſei ſeinem
Andenken!“

16. 3. 1486. 28. 5. 1549.
So ſind drei einſt ſo glückliche Menſchen end

lich wieder glücklich vereint, um nie mehr ge
trennt zu werden.

auf und ſahen, wie bleich er war. Sie befühlten

einem Ort des Friedens; Gräber ſind auf ihm

Hälfte von euch Kamelen kapiert's ja doch nicht!“

„Du biſt das Kind deines Vaters, der
dich gebar.“

„Geſtern habe ich einen Aufſatz geleſen, durch
den ich belehrt wurde, daß die Hoſen, die wir
tragen, aus dem Jahre 1800 ſtammen.“

Wenn Sie hier nur mitſchreiben, was ich
Jhnen ſage, dann iſt es klar, daß der größte
Unſinn herauskommt.“

Jn der Sekunda herrſcht großes Gedränge
beim Schluß der Stunde. Der Herr Profeſſor
V ſich und ſagt: „Bleibe jeder auf ſeinem
Platz, bis das Gedränge ſich ver
laufen hat.“

Mehr kann man nicht tun, als Jhnen die
Abſchrift aufs Butterbrot ſchmieren.“

Z

GeburtstagsMaskenball.
Von „Alpenröslein“, Merſeburg.

O, heute iſt ein ſchöner Tag; denn meine
Freundin hat Geburtstag. Schnell das Koſtüm
anziehen, wir ſpielen nämlich Maskenball. Nun
Mantel an und Mütze, dann auf und los. End
lich war ich angelangt. Alle waren ſchon in
ihren Koſtümen, ich konnte nicht erkennen, wer
nun das Geburtstagskind war. Ich gratulierte
jedem und immer bekam ich dieſelbe Antwort.
„Tut mir leid, ich bin es nicht.“ Doch endlich
hatte ich das Geburtstagskind. Wir blieben ſo
bis zum n und niemand wußte, wer neben

ihm ſaß. och rKoſtüm paſſenden Tanz vor und alle mußten ſich
zu erkennen geben. Zuerſt kam eine ſchöne Herz
dame; es war das Geburtstagskind, dann kam
eine Tänzerin, es war unſer Spaßvogel. Da
nach kam Chaplin, über ihn haben wir uns aus
u vor Lachen; es war Mauſel. Dann
amen eine Zigeunerin und ein Zigeunerbub.

Das Mädchen war Heini und der Bub war
Suschen. Endlich eine ſchöne Spreewälderin,
es war natürlich Puſſi. Und zuletzt, na, da
haben ſie aber alle gelacht und gekrietſcht, denn
ich und Puppe, wir ſpielten „Pat und Patachon
auf der Brautſchau“. Pat war Puppe, welche
2 Köpfe größer iſt als ich

dann führte jeder einen zum

Deren
Kreuzworkrätſel für die reifere Jugend.

Von Luba, NeuRöſſen.
e
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Die Wörter bedeuten: Waggerecht: 1 männlicher
Vorname, 3 männlicher Vorname, 6 franzöſiſcher Fluß,
7 Ausruf, 9 europäiſche Hauptſtadt, 10 Flächenmaß,
11 Gram, 13 weiblicher Vorname, 15 Nahrungsmittel,
16 Abkürzung für Knabe, 18 weiblicher Vorname,
20 Papageienart, 22 Schmerzenslaut, 23 das Geld iſt
24 Putz, 25 Erdart. Senkreéecht: 1 OHzeanflieger,
2 engliſcher Titel, 3 weiblicher Vorname, 4 und 21 zu
ſammen Stadt in Thüringen, 5 weiblicher Vorname,
8 feuerſpeiender Berg, 10 weiblicher Vorname, 12 weib
licher Vorname, 14 niſht alt, 16 Philoſoph 17 Schnur,
18 Pflanze, 19 Haüstier.

t

Ein Zahlenrätſel für die Kleinen.
An Stelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu ſetzen, und

n bedeutet natürltch dieſelbe Zahl immer den gleichen
uchſtaben. Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen

Worte, von oben nach unten geleſen, ergeben das gleiche
Wort wie das zu ſuchende erſte wagagerechte.

2 7 8 9 Balkanland,
Jnſekt,
Säulenhalle,
Land in Aſien,

9 Aufrührer (Mehrzahl),
2 6 techniſcher Beruf,
6 4 deutſcher Dichter
8 Fiſch.

Auflöſung des Kreuzworträtſels.
Bergen, Zinn, blau, Erde, Unraſt, Jahr, auf, und,

Eger, Ruhm, Halm, Legende, Askania, Ungar,
Elch, Aden, Gott, Afrika, Ortler, leer, Eis, Bad, Otto,
Ahab, Name. Benz, Efeun, Jller, Jordan, Dürre,
Unruhen, elf, das, Rune, Star, Gnom, rk, Egge,
Ahle, Raſe, Amen, Grad, Joel, Fee, bar, Johanna,
Tvieſt, Adolar, Traum, Aruo, Eder.



erheblichem Um

Nr. 38. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. Februar 1930. Seite

Kuſmbach voller Rätse
Der Fall Meußdörffer, der urſprünglich als

einfacher Totſchlag im Affekt bewertet wurde, iſt jetzt
ſchon zur intereſſanteſten Kriminalaffäre der letzten
Zeit geworden. Die Stadt Kulmbach ſelbſt hat er
in eine Art Fieberzuſtand verſetzt. Seit dem Selbſt
mord der Frau Popp, der Mutter des Angeſchuldigten
Popp, die ſich durch eine Gasexploſion getötet hat,
weiß man, daß die Dinge auch menſchlich nicht ſo ein
fach gelagert ſein können, wie es vordem den Anſchein
hatte. Daß Frau Popp, die vor Jahren Wirtſchafterin
im Hauſe Meußdörffer geweſen war, Selbſtmord be
ging, nachdem ihr Sohn das Geſtändnis zurück
genommen hatte iſt ein Rätſel, zu deſſen Löſung noch
niemand etwas beitragen kann.

Daneben ſpielen die Umſtände, die zur Zurücknahme
des Geſtändniſſes führten, in zahlloſen Erörterungen
die wichtigſte Rolle. Es iſt bekanntgeworden, daß
Schubert Und Popp nicht aus eigenem Antrieb wider
rufen haben. Schübert, der nicht Unterſuchungs-, ſon
dern Strafgefangener iſt, kann täglich von ſeinen An
gehörigen beſucht werden. Schon am 5. Februar er
ſchien ſein Bruder Nikolaus im Gefängnis und ver
ſuchte, Schubert zur Rücknahme des Geſtändniſſes zu
bewegen. Schubert weigerte ſich, dies zu tun. Am

folgenden Tage haben dann ſeine Frau, ſeine Schweſter
und ſein Bruder ihn abermals aufgeſucht, und diesmal
gelang es ihnen, ſeinen Widerſtand zu überwinden.
Ausſchlaggebend ſoll für ihn die Erzählung ſeiner
Frau geweſen ſein, daß ſie die verſprochenen tauſend
Mark von der Familie Meußdörffer nicht erhalten
habe. In Wirklichkeit iſt aber bewieſen, daß ſie das
Geld am Tage zuvor von der Bank abgehoben hat.

a
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60 Schuſſein der
durch eine Expſosſfon verſetzt

Jn Brooklyn wurde ein einſtöckiges Back-
ſteingebäude durch eine Exploſion zerſtört. Die Ge
walt der Eploſion war ſo groß, daß auch die Fen
ſterſcheiben einer gegenüberliegenden Volks
chule zertrümmert und durch die herum

fliegenden Glasſplitter etwa 60 Schulkinder
verletzt wurden, davon 10 ſo ſchwer, daß ſie in
ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Jn der
ganzen Nachbarſchaft entſtand eine ungeheure Auf
regung.

Jn der Schule e ſich zur kritiſchen Zeit
etwa 2000 Kinder. r Schülleiter eilte nach der
Exploſion durch alle Klaſſen und ließ die Schüler in
Reih und Glied antreten. Sie verließen das Ge
bäude in voller Ordnung. Einige durch Glasſplikter
Verletzte mußten von Mitſchülern und Lehrern
hin ausgetragen werden.

Bei der Rettung der Kinder ſpielten ſich auf
regende Szenen ab. Die weithin vernehmbare
Exploſion hatte Anlaß zu dem Gerücht gegeben, daß
in der Schule ſelbſt eine Bombe explodiert ſei, was

h

Ein Dorf in Flammen
22 Anweſen eingeäſchert.

Ein rieſiges Schadenfeuer vernichtete in der Nacht
zum Donnerskag in dem Dorfe Hefingen (Amt
Donaueſchingen) 22 Anweſen. Das ſere war kurz
nach 8 Uhr am Nordausgang des Dorfes ausgebrochen
und wurde durch den ſtarken Sturm mit
raſender Eile weitergetragen, ſo daß in
kurzer Zeit faſt das ganze Dorf in Flammen ſtand.
Zur Hilfeleiſtung waren die Feuerwehren der Um
gegend ſowie die Reichswehr aus Dongaueſchingen her
beigeeilt, doch konnke man infolge De
mangels nicht viel ausrichten. Kurz nach Mitter
nacht war die Haupkgefahr beſeitigt. Der Gebäude-
ſchaden ſoll nach vorläufiger Schähung etwa 300 000
Mark bekragen.

Der Brand ſoll angelegt worden ſein. Unter den
22 abgebrannten Gehöften ſind große Anweſen.
Die Verluſte an Jnventar, Futter und Getreide ſind
entſprechend ſchwer. Das Großvieh konnte allerdings
faſt vollzählig geborgen werden. Dagegen ſind
Schweine, en und Federvieh in

ange verlorengegangen.
Vom Brande betroffen wurden auch das Gaſthaus

„Zur Sonne“ und zwei Bäckereien, die ebenſo wie
die meiſten Anweſen im weſtlichen Teile des Dorfes
lagen. Hefingen hat 900 Einwohner und liegt hart
an der badiſch württembergiſchen Grenze, nordöſtlich
von Donaueſchingen in der ſogenannten Baar.

Unſchuldig im Gefängnis.
Infolge einer Kinderausſage!

Das Erweiterte Schöffengericht in Elberfeld
ſprach den Schuhmachermeiſter Gr a m m aus Elberfeld
im Wiederaufnahmeverfahren von der Beſchuldigung
frei, an einem ſchul pflichtigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu
haben. Gramm war wegen dieſes Verbrechens im

Kommuniſtenunruhen in den Opelwerken.

Blick auf die Opelwerke in Rüſſelsheim,
wo mehrere hundert kommuniſtiſche Arbeiter gegen die Entlaſſung von Arbeiterräten und die neue Regelung

e der Arbeikszeit demonſtrierten,

Am Tage, nachdem Schubert widerrufen hatte,
wurde dies dem Popp durch den Unterſuchungsrichter
mitgeteilt. Daraufhin entſchloß ſich auch dieſer zum
Widerruf. Es iſt klar, daß die Juſtizbehörde in dieſen
Fällen nicht mit den Methoden erfahrener Krimina
liſten gearbeitet hat. Während der Unterſuchungsge
fangene Meußdörffer von ſeinen Angehörigen und ſeinem
Anwalt nur ſelten beſucht werden darf, gingen die
Angehörigen des Strafgefangenen Schubert bei dieſem
aus und ein. Und Popps Widerruf wäre wohl kaum
ſo prompt erfolgt, wenn er nicht gewußt hätte, daß
Schubert bereits widerrufen hatte.

Während alle dieſe Tatſachen den Widerruf von
Popp und Schubert zum mindeſten nicht glaubhafter
machen als das vorher abgelegte Geſtändnis, und daher
für Meußdörffer indirekt entlaſtend wirken müſſen,
wird der Kommerzienrat andererſeits durch das jetzt
abgegebene e r ſchwer belaſtet.In dieſem Gutachten heißt es, der Tod ſei nicht durch
Herzlähmung, ſondern durch Erſticken eingetreten, und
die Handfeſſeln ſeien dem Opfer erſt nach dem Tode
angelegt worden. Das ſteht in kraſſem Widerſpruch zu
den Angaben Meußdörffers, der ja ſeine Frau zwar
gefeſſelt, aber noch lebend angetroffen haben will.

Daß die Strafkammer in Bayreuth den Haftent
laſfungsantrag unter dieſen Umſtänden ablehnen mußte,
iſt begreiflich Man iſt hier allgemein der Meinung,
daß die gänze Angelegenheit gründlich verfahren iſt,
und daß nur eine Entſendung von Berliner Kriming-
liſten all die Rätſel aufhellen könnte, die augenblick
lich den Fall Meußdörffer ausmachen

zur Folge hatte, daß etwa 5000 Eltern nach
der Schule eilten. Einige aufgeregte Mütter
durchbrachen die Abſperrungskette der Polizei und
liefen, nach ihren Kindern rufend, in das Schul
S äude Hhinein, obgleich bereits alle Kinder auf die

traße hinausgeleitet worden waren.
Die Exploſion zerſtörte auch ein angrenzendes

einſtöckiges Wohnhaus Aus den Trümmern dieſes
Hauſes wurden zwei ſchwer verletzte Neger
eborgen. Von den in Sicherheit gebrachten Schulkindern ſind, wie ſich nachträglich Hrageneſtent at,

zwei lebensgefährlich verletzt. ie
Polizei führt die Ernloſton, durch die auch die elek
triſchen Leitungen in der Nachbarſchaft beſchädigt
wurden, auf eine Entzündung von Gas zurück, das
ſich im Erdgeſchoß des unbewohnten Gebäudes an
geſammelt habe. Sie hat in den Trümmern einen
Deſtillierapparat ſowie einen ſchadhaften Gummi
ſchlauch, der dieſen Apparat mit der Gasleitung ver
band, gefünden. Die beiden verletzten Neger wurden
als angebliche Beſitzer des Apparates verhaftet

April 1926 zu eineinhalb Jahren Gefängnis
verurteilt worden; das Urteil ſtützte ſich auf die
Ausſage eines Mädchens Gramms Reviſion beim
Reichsgericht und auch ein früherer Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens waren erfolglos Er
müßte die Strafe bis auf wenige Wochen
abbüßen.

Das Mädchen wurde kürzlich in eine r
verwickelt, und bei der Vernehmung geſtand es, daß die
Ausſage gegen Gramm falſch war und daß ſich über
haupt niemand an ihm vergangen hatte.Daraufhin ordnete das Oherlandeegericht Düſſeldorf das

Wiederaufnahmeverfahren an, das zu dem jetzigen
Freiſpruch führte.

28 Opfer einer Exploſions
kataſtrophe

Die Exploſionskataſtrophe, die ſich in Roſt o w am
letzlen Sonnkag in einer ſtaatlichen Mühle ereig-
neke, hat nach den letzten Feſtſtellungen weit mehr
Menſchenopfer gefordert, als zuerſt angenommen wurde.

Bei der Exploſion ſind 28 Perſonen ums Leben ge
kommen. Außerdem haben 16 Perſonen Brand
wunden davongekragen.

Ein Vatervon ſeinen Töchtern erſchlage
Aus Paris wird gemeldet Drei Schweſtern, die

bei ihrem Vater in Puy en-Velay wohnken, lebten ſchon
ſeit mehreren Monaken mit ihrem Vater in Streit, weil
er ſich weigerte ihnen ihr Erbe ſchon jetzt auszuzahlen.
Am Mittwoch kam es wieder zu einem heftigen Sireit,

Sonnabend

wobei ſich die drei Töchter auf den Vaker
ſtürz ken und fo lange auf ihn e e biser kein Lebens zeichen mehr von ſich gaßh.

Die Poſt der „München“ gerettet.
Bei dem Brandunglück, das den Dampfer

„München“ bekraf, iſt, wie aus Kreiſen der Poſt
verwalkung berichtet wird, keine Poſt verlor en
gegangen. Sowohl die Pakete wie die Geldbriefe
und Sendungen aller Art ſind gerettet.

20 Zuchthäusler entſprungen.
Zwanzig Strafgefangene ſind aus dem Zuchthaus

in Figueras in Spanien, unweit der franzöſiſchen
Grenze, ausgebrochen und in die Pyrenäen ge
flo hen Franzöſiſche Polizei ſperrt die Grenze ab,
um den Ausbrechern den Weg nach franzöſiſchem Ge
biet zu verlegen.

Angſt vor der Zahl 13.
Beim Kontrollausſchuß des Londoner Stadt

rates ſind jetzt plötzlich fünf Geſuche eingegangen,
in denen aus den verſchiedenen Stadtteilen an den
Magiſtrat die Bitte gerichtet wird, die Häuſer mit
der „Unglückszahl“ 13 mit neuen Num-
mern zu verſehen. Der Ausſchuß iſt jedoch über
die Petitionen der abergläubiſchen Bittſteller zur Tages
ordnung übergegangen.

Attentat auf eine Redaktion.
Vier Verletzte. Terrorakt der Orjung?

Wie gemeldet wird, iſt aus bisher noch nicht auf
geklärten Gründen in Trieſt ein Attentat auf die
Redaktion des „Popolo di Trieſti“ verübt worden. Als
die Redaktion und die Setzerei bei voller Arbeit waren,
erfolgte im erſten Stock des Gebäudes eine furchtbare
Exploſion der der Einſturz von Türen, Fenſtern
und Decken folgte. Bald darauf würden vier Verketzte
ins Krankenhals geſchafft. Die erſten Unterſuchungen
haben zu der Vermutung geführt, daß es ſich um die
Exploſion einer großen Granagate handelt. Nach
dem „Meſſagero“ iſt bisher über die Urſache der
Exploſion nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt worden.

Sonnabend, 15. Febrrtar,
Mitkteldeutſcher Sender

Leipzig (Sresden). Wehenlönge 259 Meter.
12.00 Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: W. Rettich.e tet Wluſere mm14.30 e Baſtelſtunde für die Jugend. Sprecherin. Suſanne
15.15 Uhr: Shachmeiſter R. M. Blinnicht Funi r Lante er e e nere SomMärchenerzählen im e. e

16.30 Von Berlin Konzert.18.00 r Deutſche Welle. CElemens Nörpel: 10 Jahre Be
19.00 e h e Löbm Glockenmuſtk

Uhr: Dr. o Löbmann: n19.30 Werke von Joſeph Haydn. Die Dresdner Philhar
moönte. Dirigent: Blumer

1.09 Uhr. Von Berlin Kabarett. J
22.30-06.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſtk.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: f. Fritz Jöde: Künſtleriſche Darbietungen für dieShurek Se S re me

14.30 Uhr: Urſula Scherz: Kinderbaſtelſtunde. Koſtüme für die

Kaſperlfiguren. zen n Felix Lampe: Aus der pädagogiſchen Zeik
nliteratur.15.45 e ne Trude Hermann: Geſchäft, Büro und

ushalt?16.00 Uhr Prof. Fritz Jöde: Anregungen für die Muſi e (V).16.36 c n e e e e17.30 Uhr. Prof. Dr. Sachs Jahrtkauſende der Muſik (II):
Antike.

12.55 Uhr: Clemens Nörpel: Zehn Jahre Betriebsrätegeſetz.183.20. Uhr Walter Bloem erzählt von ſeiner e um die
Erde.

18.40 Uhr Lektor Claude Grander, Gerkrud van Eyſeren: Fran
zöſiſch für Anfänger.

19.05 Uhr Welt und Menſch Robert Henfeling: Wie entſtand
die Aſtronomie? (1II1).

13.20 Uhr: Stille Stunde: Hinter erleuchteten Scheiben.“
200 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung.
20.30 Uhr: Von Breslau. „Vergnügungsanzeiger.“
21.30 Uhr: Von Breslau: Muſik aus Tonfilmen.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Aus dem Hotel Eſpla

nade: Sanzmuſik. Kapelle Barnäbas von Gecsy.

Habriele Reuter, der bekannten Schriftſtellerin, iſt der Leit
artikel im neueſten „Mirag“-Heft gewidmet. Weitere intereſſante
Aufſätze im gleichen Heft behandeln Dichtungen von Felix
Timmermans“, Erwin Schulhoff mit eigenen Werken“, „Guſtap
Herrmann“ „Kachtmuſik““ Die Dresdner Gemäldegalerie“,
„Hebridenlieder“, „Geiſtliches umd weltliches Lied aus vier Jahr
hunderten“, Wilhelm Rettich- „König Tod“, „Die Kolonne“
„Spaziergänge im Ather“ und vieles andere mehr. Das auch
reich illuſtrierte Heft koſtet nur 0,35 RM. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
„Mirag lag, Leipzig O Floßplatz 6, zu beziehen.

Das erſte Kon chlaud Amerika wird vom Mitteldeutſchene n geſandt
Bekanntlich wird der Austauſch der Rundfunkprogrammee den Vereinigten Staaten S deneet und Deutſch

land jetzt in die Wege geleitet Als erſte deutſche Ubertragung
über den Aklantik wird auf Wunſch der leitenden Stellen des
Zeneſen Rundfunk der Mitteldeutſchen Sender am Freitag
dem 14. Februar, 23.45-0.59 Uhr, ein Konzert des Leipziger
Sinfonieorcheſters unter Leitung von Alfred ndrei veran
ſtalten. Das Programm enthält die ſinfoniſche Dichtung DonJuan“ von Richard Strauß Und Böcklin-Suite von Max Reger.
Der Kurzwellenſender Zeeſen überträgt das Konzert auf Amertka,
wo es von ſämtlichen Sendern der Union verbreitet wird.

Kurz vor Beginn der Darbietung ſpricht der zur Zeit in
Berlin anweſende amerikaniſche Publiziſt Hard einige Be
grüßungsworte an die amerikaniſche Sffentlichtett.

Vorverhauf

er wo on den et Cyg
tige Mengen hochwerfiger weiber Moren kommen

zu überroschend niedrigen Preisen zum Verkauf.

beochten Sie unsere bellaqee



Seite 10. Werſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 14. Februar 1930.

Buſchenhagen-van Kempen Sechstage-
ſieger in Breslau.

Das ſtarke deutſch- holländiſche Paar Buſchen
hagen- van Kempen wurde erwartungsgemäß
Sieger, nachdem Rieger-Göbel zurückgefallen waren.
Das Schlußergebnis iſt folgendes:

Van Kempen-Buſchenhagen 818 P.
Eine Runde zurück. 2. Junge-Pijnenburg 291 P.
Zwei Runden zurück. 3. Rieger-Göbel 251 P.,

PetriKröſchel 161 P.
Drei Runden zurück: 5. FaudetLouet 165 P.
Vier Runden zurück: 6. Preuß-Reſiger 254 P.,

7. Gvoſſens-Deneef 218 P., 8. Charlier-Duray 156 P.
Jn den 146 Stunden wurden 3517,540 Kilometer

zurückgelegt.

Wassersport

Eine hohe Niederlage der MSS.
Am Dienstagabend ſtand die J. Mannſchaft der

MS S. derjenigen von Halle 02 gegenüber. Als
ein Übungsſpiel war dieſer Kampf nicht zu werten,
denn Halle hatte eine Auswahlmannſchaft gegenüber
geſtellt, welche am 24. Februar in Magdeburg gegen
den Deutſchen Meiſter antritt. Die Paarung war
alſo zu ungleich. Endergebnis daher 14: 1 für
Halle. Nachdem die Schwimmerſchaft erſt vor acht
Tagen Halle 96 mit 3:1 Toren bezwingen konnte,
iſt wohl die außergewöhnliche Spielſtärke von Halle 02
gegeben. Zudem mußte die MSS. ohne Heinrich
antreten. Die Merſeburger wehrten ſich jedoch bis
zur letzten Minute. Torgelegenheiten ſcheiterten an
der glänzenden Abwehr des halliſchen Torwarts.

Wintersport

Die Thüringer Jubiläums-Skimeiſterſchaft
am 15. und 16. Februar in Oberhof.

Die Schneefälle der letzten Tage haben die Durch
führung der Thüringer Skimeiſterſchaften in Ober
hof. nunmehr ſichergeſtellt. Die Teilnahme des dies
jährigen Deutſchen Skimeiſters, Erich Recknagel,
ſowie des 1. Siegers im Meiſterſchaftslauf, Otto
Wahl, iſt beſtimmend für erſtklaſſigen Sport. Am
Sonnabend finden die Heerespatrouillenläufe und
der Meiſterſchaftslanglauf, und am Sonntag der
Heereshanglauf, Burgemeiſter-Erinnerungslauf und
der Meiſterſchaftsſprunglauf ſtatt. Siegerverkündung
abends 6 Uhr vor dem Schloßhotel. Am Sonnabend
abend 8 Uhr findet für die Mitglieder des Thü
ringer Winterſportverbandes im „Schweizerhof“ ein
Feſtkommers ſtatt.

11 040 Meter Skiabfahrt an einem Tage.
Am Montag ſtellte Dr. Walter Brenner einen
Weltrekord für Skiabfahrt auf, indem er zwölfmal
vom Kreuzeckhaus zur Talſtation der Kreuzeck-
bahn (Höhenunterſchied 920 Meter) abfuhr. Die
Kreuzeckbahn hat den Rekord dadurch unterſtützt, daß
ſte ſofort nach jeder Ankunft Brenners wieder zur
Höhe fuhr.

C Kegelsport

Ein ſeltenes Ergebnis.
„MKG.“ und „Fall um“ gleiche Holzzahl.

Der Rückkampf der „Merſeburger Kegler-
Geſellſchaft“ gegen „Fall um“ ſah erſtere mit
8 Holz Vorſprung als Sieger. „Fall um“ hätte aber
dem Spielverlauf nach gewinnen müſſen. Die alten,
erprobten Kegler erzielten durchweg ſehr beachtliche
Reſultate. Pech und Knoche je 544, Ruhſam 538,
Kwias und Weiße je 536 und Ringleb 516 Holz. Da-
gegen ſtanden die Ergebniſſe der jüngſten Sportler des
„MKG.“. Hippe erzielte 529, Gahrig 519 und Stöbe
517 Holz.

Diesmal gingen die Kanonen der „MKG.“ be
ſonders gerüſtet an den Start. Kahlert legte 538,
Ellrich 566 und Ging 554 Holz um. Der Rück
kampf wurde auch von „MKG.“ mit 3222 gegen 3214
Holz gewonnen. Beim Vorſpiel erzielte „Fall um“
3169, während „MKG.“ es nur auf 3161 brachte. Jn
der Geſamtbewertung ſtehen beide Klubs mit je 6383
Holz gleich. Der Beſte des Tages war Ellrich,
„MKG.“, mit 566 Holz, von „Fall um“ Pech mit
544 Holz.

Die beſten Reſultate in der Geſamtbewertung er
zielten Ellrich, „MKG.“, 1123, Kahlert „MKG.“,
1073, Ruhſam, „Fall um“, 1066, Hippe, „MKG.“,
1053, Ringleb, „Fall um“, 1047 Holz.

Verbandsmeiſterſchaften 1930
in Bad Dürrenberg.

Verbandseinzelmeiſter Jatho, „Fidele Schieber“.
Die diesjährigen Kämpfe um die Dürren-

berger Verbandsmeiſterſchaft brachten beſonders
gute Leiſtungen. Bei den fünf Gängen wurde die
Führung ſtändig gewechſelt. Nach hartem Kampf ver
mochte ſich bei den letzten Gängen Jatho von den
„Fidelen Schiebern“ durchzuringen, es gelang ihm, bei
den beiden letzten 22200 Kugeln die Pflichtholzzahl
für das deutſche Bundesſportabzeichen über 1100 Holz
zu erzielen. Er ging als verdienter Sieger hervor und
errang den Titel eines Verbandseinzelmeiſters für
1930. Die Beſtleiſtung bei Abſchub von 200 Kugeln
ſtellte Brendel von „Knorke“ mit 1128 Holz, auch
Döring, vom gleichen Klub, und Albert, von „Neun
töter“, gelang es, bei Abſchub von 200 Kugeln über
1100 Holz zu erreichen. Erben von „Fidelen
Schiebern“ bewies erneut, daß er einer der ſicherſten
Durchſchnittskegler iſt, da ſeine Ergebniſſe bei jedem
Gange faſt die gleichen blieben und vom Beginn bis
zum Schluß der Kämpfe ſtändig den zweiten Platz
zu behaupten vermochte. Die Ergebniſſe der vor
jährigen Meiſterſchaften ſind zumeiſt bedeutend ver
beſſert worden. Der Verband Dürrenberg vermag ſo
mit zu den kommenden Bezirksmeiſterſchaftskämpfen
ſowie Verbandskämpfen eine gute Mannſchaft in den
Kampf zu ſtellen.

Die Ergebniſſe der diesjährigen Verbandsmeiſter
ſchaft ſind:

Verbamdseinzelmeiſter Ja t h o, Ke

3276 Holz. Erben, „Fidele Schiel 3. Brendel,„Kworke“, 3254. 4. Sommer. „Kuke“, 3245. 5. Döring, „Knorke“
3228. 6. „Fidele Schieber“, 3218. 7. Albert, „Neuntöter“,
3217. 8. geck, Kuke“, 3189. 9. Hertzzig, „Gut Holz“, 3186.

Rudolph, „Neuntöter“, 3129. 11. Seelig, „Knorke?. 3097.
12. O. Schumann, „Fidele Schieber“, 3084. 13. C. Anacker,
„Gut Holz“, 3082. 14. Hohmann, „Kuke“, 3070. 15. Naumann,
„Gut Hols“, 3069 Holz.

lklub „Fidele Schieber“,
3264.

Weſtmeisterschaftfinaſe
für Schmeling gesfchert!

Was Jjoe Jacobs unſerem Vertreter in CEuxhaven erklärke. Schmelings Kampfbörſe vorausſichtlich 200 000
bis 300 000 Dollar.

(Sonderbericht unſeres Vertreters.)

Cuxhaven, 13. Februar.
Mit dem HapagMotorſchiff „St. Louis“ traf geſtern

früh Max Schmelings amerikaniſcher Intereſſen
vertreter, Joe Jacobs, nach guter Fahrt in Cuxhaven
ein. Er wurde hier von dem zuſammen mit ſeinem
Trainer Max Machon im Auto herbeigeeilten
Schmeling abgeholt und nach Berlin gefahren.Schiff hatte n ege eines Oſtſturmes etwas Verſpätung,

doch war Jacobs voll des Lobes über die Fahrt auf
dem 17 000-TonnenDampfer.

Jacobs, der innerhalb des letzten Jahres nicht
weniger als dreimal den Aklantik kreuzte, war beſter
Laune und brachte für Schmeling die beſten und gün
ſtigſten Nachrichten aus den Vereinigten Staaten. Er
beſtätigte zunächſt die bereits durch die Preſſe gemeldete
Nachricht, daß der am 27. Februar in Miami ſtatt
findende Schwergewichtskampf zwiſchen dem Engländer
Phil. Scott und dem Amerikaner Jack Sharkey
offiziell als

Semifinal um die Weltmeiſterſchaft
gilt. ſowie daß Max Schmeling anſchließend am 26. Juni
gegen den Sieger dieſes Kampfes im Endkampf um
den Weltmeiſtertitel ſtehen wird.

über die hierbei zu erwartenden Kampfbedingungen
äußerte ſich Jacobs begreiflicherweiſe vorerſt nicht. Auf
jeden Fall wird Schmelings Anteil an der hierbei er
zielten

Kampfbörſe ca. 200 000 bis 300 000 Dollar
betragen. Nach Ausſage Jacobs, ſowie zahlreicher
anderer amerikaniſcher und kanadiſcher Paſſagiere iſt
Schmeling zur Zeit drüben unbeſtritten der populärſte
Boxer, und man ſieht nur in ihm den zukünftigen Welt
meiſter. Einer der Reiſenden äußerte ſich: „He is „the
man“!“ Jacobs gibt Schmeling verſtändlicherweiſe die
beſten Chancen in einem Titelkampf gegen Sharkey,
von dem er anderſeits einen ſicheren Sieg über Scott
erwartet. Jm gleichen Sinne urteilt die aktuelle ameri
kaniſche Preſſe, die Schmeling immer wieder als
„the best boxer in the world“ bezeichnet. Rieſig iſt
Schmelings Popularität namentlich auch in Kanada,
wie es die Paſſagiere verſicherten.

Joe Jacobs,

Das

waſchenen Managers, macht einen außerordentlich zu
verſichtlichen und überzeugenden Eindruck. Er begibt
ſich am 15. d. M. nach London, wo er mit dem Ma-
nagement eines anderen Kampfes zu tun hat. Zuſam
men mit Schmeling wird er vorausſichtlich im April
nach Amerika zurückkehren. Aller Vorausſicht nach
wird vorher noch ein

Kampf Schmelings in Berlin
zuſtande kommen gegen einen bis dato noch nicht be
ſtimmten Gegner. Ludwig Haymann kommt hierfür
kaum in Frage, ſondern vielmehr eher der amerikaniſche
Schwergewichtler Jim Maloney, der ſich dazu bereit
erklärt hat, nach Deutſchland zu kommen und hier mit
Schmeling zu kämpfen.

Auf die Frage, wie Schmeling ſich mit der Madiſon
Square Garden Corporation ſteht, hatte Jacobs nur
ein Schmunzeln als Antwort und meinte dann, die
S lautete zur Zeit wohl beſſer: wie die Madiſon

quare Garden Corporation ſich mit Schmeling ſtände.
Er, Jacobs, managt alle Kämpfe Schmelings in VSA.
und ſonſtwo; andere Bindungen hat Schmeling nicht.
Bülow, Schmelings früherem Manager, geht es nicht
ſonderlich gut; eine Entſcheidung über noch beſtehende
Kontrakte bleibt der Entſcheidung der Behörde vorbe-
halten. Der Kontrakt bleibt der Entſcheidung der Be
hörde vorbehalten. Der Kontrakt läuft bekanntlich nur
noch bis zum Oktober dieſes Jahres.

Ein Kampf Schmeling--Dempſey?
Die Frage, was Tunney und Dempſey machen

würden, wenn Schmeling ſich den Weltmeiſtertitel holen
würde, wurde von Jacobs ebenfalls mit einem viel
ſagenden Lächeln beantwortet. „Tunney hat genug
Geld verdient und wird nie wieder in den Ring klet
tern. Anders iſt die Sache hinſichtlich Dempſeys. Es
iſt im Falle eines Sieges von Schmeling durchaus
möglich, daß Old Tiger-Jack ein Come-back feiert, denn
das Geſchäft wird er ſich kaum entgehen laſſen!“

Max Schmeling folgte den Ausführungen Jacobs
mit geſpanntem Intereſſe und äußerte ſich ſehr zuver
ſichtlich, daß er in beſter Form in ſeinen größten und
bedeutungsvollſten Kampf ziehen werde, der ihn zur

der Prototyp des ſmarten und mit allen Waſſern ge Erreichung des geſteckten Zieles bringen ſoll.

Deutsechland Europameister im Eishockev
S

Die Scheibe im Schweizer Tor.
Originclzeichnung von Fritz l aus dem Endkampf um die Europameiſterſchaft, der von Davos

verlewach dem Berliner Sportpala wurde und Deutſchland mit 2: 1 Toren als Sieger über die
Schweiz ſah.

Sport-Alerlei
Zur erſten Liebe zurück.

Helen Filkey, jung, ſchön und verheiratet
geweſen. Helen, eine der eifrigſten und bekannteſten
Leichtathletinnen in den Vereinigten Staaten, hat
ſich nämlich von ihrem Gatten, Beach Warren,
ſcheiden laſſen, weil er ſie „brutal“ behandelt hat.
Und Beach muß e allen Grund gehabt haben,
ſeiner Helen böſe zu ſein, denn ſie machte beim
BridgeSpiel einen Bock. Schlimm, was Aber
der wenig chevalerske Gatte gab ihr dann auch einen
Denkzettel, er „holzte“ ſie in unfairer Weiſe, indem
er ihr einen Tritt mit ſeinem Fuß verſetzte. Nein,
das hätte Herr Beach Warren nicht tun dürfen.
Selbſt wenn Helen einen gräßlichen Bock beim
Bridge-Spiel geſchoſſen hat.

Natürlich gab es einen mordsmäßigen Krach.
Der Tritt unterm Tiſch lietz Helen keine Ruhe, ſie
fand das Benehmen ihres Gatten nicht ganz in der
Ordnung, und ſtellte ihn darob zur Rede. Miſter
Warren muß aber nun gar keine gute Laune gehabt
haben, denn es wird behauptet, er habe ſie dabei nach
allen Regeln der Boxkunſt „niedergeſchlägen“

Das geſchah am 15. Dezember. Und Frau
Warren, alias Filkey, lief ſchnurſtracks zum Kadi
und klagte auf Eheſcheidung. Jn Amerika hat man
für Bridge- Fehler ſchließlich noch das rechte Augen
maß, und der weiſe Richter Sabbath aus Chikago
hat Helen jetzt von Beach geſchieden

Es iſt natürlich nicht verwunderlich, daß Helen
erkbärte, ſie habe im übrigen von der Ehe mehr als
an und kehre zu ihrer erſten Liebe zum Sport
zurück!

Er will 200 Jahre alt werden

Na, denn man tau, Monſieur Fayard! Der
Staat wird ſeine T an Jhnen n. Gewöhn
lich bezahlt man ſo bis zu ſeinem 60. Lebensjahre
Steuern, ſie wollen aber weiter 140 Jahre blechen.
Wenn alle Leute ſo denken, dann iſt der Wieder
aufſtieg Europas geſichert, und der Reichtum
Amerikas wird demgegenüber zur Bedeutungsloſigkeit
verblaſſen

Ja, alſo der franzöſiſche Bilshauer Georges
Fayard hat verkündet, daß er zweihundert Jahre alt
werden wolle, und hat ſogar mit der egune e
Fakultät der Uniperſttät Paris eine diesbezügliche,
notarielle beglaubigte Wett abgeſchloſſen.

Fayard iſt nämlich der Schöpfer einer neuen
Lebenskunſt, der „Cine musioideplasie“, gottogott,
einer Methode, die die Aſthetik mit der Körperkultur
verbindet. Und dabei will er das Rätſel des langenLebens gelöſt haben. Es gehört ſeiner Meinung nach
nicht viel mehr dazu, als ein biſſel Diät, jeden
Morgen ein wenig Gymnaſtik, und beſonders eine
moraliſche und geiſtige Diſziplin.

Nun, wir wollen nicht undiſzipliniert werden, und
Herrn Fayard nicht zu nahe treten. Was tut man
ſchließlich nicht alles, um zu einem biſſel Ruhm zu
kommen. Wenn es mit der Bildhauerei nicht ſo geht,
wie es wohl ſollte, dann eben mit der „Cine
musioideplasie“

Jm Staate Jllinvis iſt man zur Zeit nicht
ſonderlich gut auf die Ringkämpfer, insbeſondere die
der Schwergewichtsklaſſe im freien Stil, zu ſprechen.

Schuld hieran iſt der bekannte Ringer Gus Sonnen
berg, der es mit verſchiedenen anderen namhaftew
Ringern vorzvg, einem angeſetzten Ausſcheidungs
turnier um die Meiſterſchaft einfach fernzubleibem.
Die Chikagver Sportbehörde tat darauf den Ring-
ſport der Schwergewichtler in Acht und Bann, denn
derartige Schiebungen kann ſie ſich natürlich nicht
gefallen laſſen. Sonnenberg hatte kühl und gelaſſen
vorgeſchlagen, man ſolle ihm im Schlußkampf den
einzigen „überlebenden“ Mann als Gegner ſervieren.

Amerika kann zur Zeit von einer wahren finni-
ſchen Jnvaſion im Sport reden, denn es befinden
ſich im Augenblick nicht r als fünf finniſche
Sportſterne in den USA. ſäſſig ſind dort die
beiden hervorragenden Langſtreckler Ritola und Ove
Anderſen, wozu noch der Berufsläufer Sale kommt,
der die großen, von Pyle veranſtalbeten Läufe mit
machte, ſowie Fagerlund, ein drüben erfolgreicher
Marathonläufer. Jn San Franzisko wohnt der
Speerwurfweltmeiſter Hohnny Myrrhä, während in
Neuyork der Diskusweltmeiſter Armas Taipale in
einem Advokatenbüro arbeitet. Außerdem befindet
ſich zur Zeit noch Weltmeiſter Purje während der

Hallenſaiſon drüben.

Mit vollem Recht bezeichnet man das Rugby
ſpiel als ein Allround-Ballſpiel, denn es iſt eines
der älteſten Ballſpiele und bildete den Urſprung
des Aſſoziationfußballs, aus welchem ſich wiederum
das Handballſpiel entwickelte. 1828 ſah man ſeine
Einführung an engliſchen Schulen. Aber erſt 1900
entſtand der Deutſche Rugbyverband.

Den Ruhm, die meiſten eingeborenen Fußball
ſpieber zu beſitzen, kann in den USA. St. Louis für
ſich in Anſpruch nehmen. Der Fußballſport iſt des
halb auch in dieſer Stadt ſo groß, daß dieſe Spiele
ſogar mehr Zuſchauer aufzuweiſen haben, als die
ſonſt ſo beliebken Baſeballkämpfe. Der amerikaniſche
Verband will deshalb gelegentlich einen Kampf
zwiſchen einer Mannſchaft eingeborener Profi
Spccers gegen eine ſölche aus „importierten“
Spielern veranſtalten.

Mächtiges Glück entfaltete in Los Angeles ein
junger, erſt ſeit zwei Jahren profeſſioneller Golf
ſpieler Densmore Shute. Er ſiegte in einem
offenen, mit 10000 Dollar dotierten Turnier mit
72 Löchern mit 296 Schlägen bei regneriſchem
Wetter und erkämpfte ſich damit einen Platz in der
Reihe der großen Spieler.

Ein recht ſtattliches Alter weiſt „das Spiel auf
dem grünen Tuch“, der Billardſport, auf. Schon
zwiſchen 1600 und 1700 ſpielte man es in Frank
reich, wo es ſeine Heimat hat, doch war Billard nur
in den höchſten Geſellſchaftskreiſen eingeführt. Für
kleine Leute war es direkt verboten, und erſt ein
fonzöſiſcher König mußte durch ein Dekret dem
Volk die Pflege des Billardſpiels erblauben. Richtig
gehender Sport wurde Billard erſt Mitte des
vorigen Jahrhunderts, wo neue Spielregeln auf
kamen. Schon 1908 wurde die erſte Amateurwelt
meiſterſchaft ausgetragen

Dr. Diem, der Führer der deutſchen
Sportbewegung, heiratet.

Dr. Die m und ſeine junge Gattin nach der Trauung.
Dr. Carl Diem, der Generalſekretär des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, feierte ſeine Ver
mählung mit der Tochter des Miniſterialdirektors Bail,
Frl. Liſelotte Bail, der Leiterin des Annaheims

im Sportforum.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichteraus ür Fuß und Handball.g a zum e e e er er. 99:. 99 ESportfreunde lei ſedsrichter au
Antragſteller Sportfreunde. udballſpiel Nr. 369 a
Me. IV. Me. II leitet Reumark. Jugendhandballſptel
Nr. 170 leitet 98. Sohl. Benn.

Vereinsnachrichten

Turneriſche Vereinigung. Montag 20 Uhr, Turnratsnene wichtiger Tagesordnung wird
um pünktliches Erſcheinen gebeten. Treffen 13.30 Uhr auf dem

e.

s

Platze.
Turner Vereinigung. Sonntag, 14 Uhr, Handball

em ATV. Platz.
nnabend, den 15. Febr., abends 8 Uhr,

Müllers Speiſewirtſchaft, Schmale
Straße Sonntag vormittag Frühſchoppen im Turnerheim.MännerTurnverein. Sämmtliche Fauſtballſpieler und Spiele
rinnen Sonntag vormittag zum Uben auf unſerem Platz.

Der Ob mann.

tſche
Freundſchaftsſpiel auf

TuSpV. 1885. So
Monatsverſammlung in P.



Nr. 38,

1,25 Milliarden Mark
Maschinenexport

Das Ergebnis des Jahres 1929.
Die Maschinenausfuhr Konnte im Jahre 1929 in

allen Gruppen in erfreulichem Maße weiter gesteigert
werden. Die Steigerung ist natürlich in den einzeinen
Gruppen verschieden stark. Beispiels weise konnte
gie Kusfuhr von Dampflokomotiven und eleſctrischen
Maschinen im Verhältnis zu den anderen Maschinen-
gattungen nur in geringem Mabe erhöht werden.

größten war der Exportzuwachs bei den Werk-
zeugmaschinen. Die Ausfuhr betrug im Jahre 1929
und in den beiden vorausgegangenen Jahren in Mil-
lionen Reichsmark:

1927 1928 1929Textilmaschinen 161,0 203.4 253,8Dampflokomotiven, Tender 355 238359
Werkzeugmaschinen 135,7 1645 210,1
Dandwirtschaftliche Maschinen 54,4 3844 1467
Blektrisehe Maschinen 721 90,7 97,8
Sonstige Maschinen 400,4 5069 616,6

Insgesamt 839,1 1022,7 1250,8
Der deutsche Maschinenesport Konnte also in den

letzten beiden Jahren um ungefähr je 200 Mill. M.
gesteigert werden und hat im letzten Jahre 1929
ine Höhe von 124 Millfarde Mark erreicht.

Rückgang der Ausfuhr von Fahrrädern.
Im Jahre 1929 betrug die Gesamtausfuhr von

Fahrrädern 177 219 Stück im Werte von 11,1 Mil-
lionen Mark, gegenüber 205 458 Stück im Werte von
12.8 Mill. M. im Jahre 1928. Der Rückgang der Aus
fuhr um etwa 15 Prozent wurde in der Hauptsache
durch eine Verminderte Nachfrage nach deutschen
Hahrrädern von seiten Ungarns, Rumäniens, den
Niederlanden, Dänemarks, der Tschechoslowakei und
Rußlands verursacht. Der Export nach den wich
tigsten Abnehmerländern betrug

1928 1929Stück StückUngarn 438811 39 189Rumänen 53 871 29 941Niederländisch Indien 12 727 10 273
hin. [10870 17692Litauen 9468 9 280Schweiz e 76083 6 209Lettland 6865 5 217Niederlando 62763 3 817
Hstla nd 6602 9098Dänemark 5265 2417Tschechoslowakei 5249 3 387
Finnland 5185 4763Rußland 4578 1 290In Gegensatz zu den übrigen Abnehmerländern

Konnte die deutsche Fahrradausfuhr nach China und
Estland gesteigert werden.

S 2112 eDber 3 Millionen Arbeitsſose
2,5 Millionen Hauptunterstützungsempfänger.

Die Arbeitslosigkeit hat auch in der Berichts-
woche ihren winterlichen Höhepunkt noch wicht
überschritten. Die Kurve der Hauptunterstützungs-
empfänger in der versicherungsmäßigen Arbeits-
losenunterstützung, die Ende Oktober schon mit
rund 890 000 sehr hoch einsetzte, dann von Woche
zu Woche schneller anstieg, zwischen dem 15. und
31. Dezember allein um 340000 emporscehnellte,
dann seit Beginn des Jahres immer weiter wenn
auch Woche um Woche langsamer an Wuchs, ist
aueh in der Berichtswoche vom 3. bis 8. Februar noch
um 50 000 angestiegen. Sie dürfte nach den Vor-
melduüngen der Landesarbeitsämter am 6. Februar
dicht an 2260 000 liegen. Zu dieser Zahl Unter-
stützter Kommen noch rund 250 000 Krisenunter-
stützte, so daß rund 2,5 Millionen Hauptunter-
stützungsempfänger in der ersten Eebruarwoche den
deutschen Markt belasteten. An dieser großen Ar-
beitslosigkeit sind die Außenberufe mit mehr als
der Hälfte beteiligt. Die gesamte Arbeitslosigkeit
dürfte jedoch bei einer Ziffer liegen, die über 3 Mil-
lionen liegt, da bekanntlich die Ausgesteuerten von
de Arbeitslosenstatistik nicht erfaßt werden.

Perliner Handelsgesellschaft wieder
12 Prozent.

Hie Berliner Handelsgesellschaft Kommt, ab
gesehen von der Reichskreditgesellschaft, von den
deutschen Großbanken auch für 1929 wieder als
erste mit ihrem Abschluß heraus. Trotz des un-

e

Reiehsbankcdiskont 6 Prozent.

günstigen Bankenjahres Kann dieses Institut viel
leicht infolge seiner Sonderstellung unter den Groß-
banken mit 3,92 Mill. RM. einen um rund 1 Mil-
lion Reiehsmark höheren Reingewinn ausweisen.
Dieser gestattet wieder die AKusschüttung einer
Dividende von 12 Prozent, obwohl diesmal ein
Kommanditkapital von 28 V. 22) Mill. RM. divi-
dendenberechtigt ist. Die Kapitalerhöhung um
6 Mill. RM. würde bekanntlich erst in den letzten
Monaten des Jahres 1928 durchgeführt. Ein weiteres
Kennzeichen des diesmaligen Abschlusses, der in
der Bilanz noch nicht in allen Rinzelheiten dem be-
Kannten Schema der Reichsbank angepaßt, ist, ist
der Wegfall der Effekten- und Konsortialgewinne,
die, soweit ſie in bescheidenem Umfange vorhanden
sind, zu einer besonders vorsichtigen Bewertung der
Effekten Verwendung gefunden haben.

Die Nordlſoyd- Dividende

WMUnverändert 8 Prozent.
In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrates des
Norddeutschen LDioyds in Bremen wurde beschlossen,
der auf den 25. Februar einzuberufenden General
Versammlung für 1929 die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent (wie im Vorjahre) bei Bemessung der
Abschreibungen nach den bisher erfolgten Grund
sätzen vorzuschlagen. e

Verstärkte Kaliproduktion Amerikas.
Rückgang der deutschen Einfuhr

Aus Washington wird uns gemeldet: Infolge nen
erschlossener Kalilager im Gebiete der Vereinigten
Staaten und des erweiterten Abbaues der be-
stehenden amerikanischen Lager Kann mit einem
verbilligten Bezug dieses Minerals durch die
amerikanischen Ackerbauer in der nächsten Zeit
gerechnet werden. Diese Erwartung stätzt sich auf
Angaben von Dr. J. W. Turrentine, dem Leiter des
Kalilaboratoriums im Landwirtschaftsministerium.
Auch soll es möglich sein, die bisherigen hohen
Transportkosten für Kali herabzusetzen,

Die im Jahre 1928 eingeleitete verstärkte Pro-
duktion von Kali in den Vereinigten Staaten konnte
auch im Jahre 1929 aufrechterhalten werden.
Während im Jahre 1927 die Förderung 77 000 Tonnen
betrug, Könnte sie im Jahre 1928 auf 104 000 Tonnen
gesteigert, werden. Parallel damit ging eine Ab-
nahme der Kinfuhr von Kali nach den Vereinigten
Staaten. Der Import betrug für die ersten neun
Monate des Jahres 1929 559 000 Tonnen im Werte
von 123 Millionen Dollar, verglichen mit 672 000
Tonnen im Werte von 1454 Millionen Dollar für die
gleiche Zeit des Jahres 1928. Trotz dieses Nach-
lassens der Einfuhr sind die Vereinigten Staaten
augenblicklich noch die Hauptabsatzgebiete für Kali
So gehen ungefähr 32 v. H. des gesamten deutschen
Kaliexportes nach den Vereinigten Staaten.

Aus der mitteldeutsehen Wirtschaft
Gewerkschaft des Bruckdorf Nietlebener

Bergbauvereins.
Die Gewerkschaft teilt uns zu der Ausschreibung

der restlichen Zubuße von 2000 M. je Kux für den5. März d. J. mit, daß Veranlassung zu der Ein-
ziehung die allgemeinen ungünstigen Absatzverhält-
nisse im Braunkohlenbergbau gegeben haben, da es
ihr im Interesse der Gewerken zu liegen scheint, die
Gewerkschaft möglichst schnell von den hohen Zins-
lasten zu befreien Im Betrieb selbst sind keine
nennenswerten Störungen eingetreten. Die in der
neuen Sehwelerei vorgenommenen Anderungen haben
erhöhte Rohbenzin- und Teerproduktion gebracht.
In der Brikettfabrik sind Feierschiechten eingelegt
worden die Ziegeleien arbeiten ebenfalls ein-
geschränkt. Die Verbesserungen und Umstellüungen
des Betriebes dürften bei normalen Verhältnissen
die Ergebnisse der Gewerkschaft günstig beein-
flussen. e

Kammergarnspinnerei zu Leipzig. Wie gemeldet
wird, werden die durch die Wollbaisse entstandenen
Konjunkturverluste wahrscheinlich einen Dividenden-
ausfall zur Folge haben

Leipziger Messe- und Ausstellungs-AG. Leipzig.
Wie wir 2zuverlässig hören, ist für 1929 mit einem
Dividendenausfall zu rechnen (i. V. 3 Prozent).

Teppich- und Textilwerke AG. Adorf im Vogt-
land. Wie verlautet, ließ die Geschäftsentwicklung
1929 infolge der ungünstigen Verhältnisse in der
Textilindugstrie zu wünschen übrig, s0 daß mindestens
mit einer scharfen Dividendenreduktion gerechnet
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werden muh. Ein Lölliger Husfall erseheint niebt

Neue Expansion der Kalichemie AG. DieGlaäubigerversammlung der Heyl-Beringer AG. Berlin
billigte unter Protest der Südwest deutschen Bank,

ausgeschlossen V. 10 Prozent).

die bekanntlich eine bestrittens Bürgschaftsforde-
rung von 8 Mill. RM. hat. den Verkauf der Werke
für 5,2 Mill. RM. an die Kalichemie AG.

Dessauer Gas-Gesellschaft. Seit einigen Tagen
werden die Aktien in größeren Beträgen von einer
der Gesellschaft nahestfehenden. Bankseite gekauft
Man sprach von der Möglichkeit einer Dividenden-
erhöhung entgegen den bisherigen Schätzungen von
10 Prozent. Hierzu ist zu bemerken, daß die Ge-
winnergebnisse der Gesellschaft an sich eine solche
Erhöhung ermöglichen würden, daß es aber als sehr
fraglich gelten muß, ob sich die Verwaltung ent-

ihren bisherigen Absichten hierzu entschließt.
agegen ist eine baldige Erledigung der Entschädi-

gungsfrage für die 2zwangs weise liquidierten War-
schauer Anlagen zu erwarten. Es haben bereits
Verhandlungen zwischen der Direktion und dem
Reich stattgefunden, wobei die Verwaltung erklärt
hat, daß sie nicht unter allen Umständen auf eine
Barentschädigung, Wert lege, sondern auch mit
Konzessionen, die ihr gemacht vwürden, ein-
verstanden wäre. eBraunschweiger Kohlenbergwerke in Helmstedt.
Zu dem an der Börse verbreiteten Gerücht, die
Aktien der Gesellschaft würden vom Reich oder vom

reußischen Staat aufgekauft, hören wir, daß diese
ombinationen völlig abwegig sind. Die dem Reich

bzw. dem preußischen Staat nahestehenden Gesell-
schaften, die Vereinigten Industrieunternehmen AG.
(Viag), die Elektrowerke, A. G. und die preubische
Elektrizitäts-AG., besitzen bereits gemeinschaftlich
etwa 90 Hrozent des Aktienkapitals der Braun-
schweiger Rohlengesellschaft. An einem Erwerb
weiterer Aktien besteht demnach Kein Interesse der

öffentlichen Hand. n e n
Scheuer zieht sieh zurück.

Herr Karl sehenuer ist auf seinen Wunsch
und auf Grund freundschaftlieher Vereinbarung mit
den Aktienmehrheitsbesitzern der Getreide-
Industrie- und Kommissions- A G. Berlinaus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft und den da-
mit in Verbindung stehenden Stellungen ausgetreten.
Geschaäfte oder Maßnahmen der Gesellschaft Können
demnach in Zukunft nicht mehr mit seinem Namen

Siemens dagegen und Otavi, Ohadeaktien bübten
7 M. ein. Chemisch-Heyden besserten sich auf die zu

erwartende höhere amerikanische Entschädigung um
124 Prozent, Barmer Bankverein Konnten ſich auf
die Ankündigung einer unveränderten Dividende um
24 Prozent erholen. Ttiwas Nachfrage bemerkte man
ferner für Hacketal, Karstadt, Hotelbetrieb, Aschaf-

fenburger Zellstoff und Bayerische Motoren, die bis
zu 2 Prozent gewannen. Im Verlaufe kam es bei
sehr ruhigem Geschäft zunächst für einige Haupt-
Werte vornehmlich für Farben zu kleinen Kurs
gewinnen, später lag aber Siemens unter starkem
Abgabedruck, angeblich wurden wieder Umtausch-
aktionen vorgenommen und ca. 2 Prozent niedriger.
Adea und Mansfeld, auch bei letzteren wurden Divi-
dendenbefürchtungen laut, tendierten ebenfalls
schwacher. Polyphon, bei denen das Dementi sich
zunächst nicht auswirken Konnte, verloren gleich
falls 2 Prozent. Anleihen behauptet, von Ausländern
Ungarn nachgebend, Serben lebhafter und fester,
Pfandbriefe ruhig und meist etwas schwächer. De-
visen bei leichteren Kursen eher angeboten. Pfunde
und Oslo etwas fester. Spanien schwach. Geld-
markt bei unveränderten Sätzen sehr leicht.

Berliner Produktenbericht vom 13. Februar.
Die Produktenbörse bot heute ein sehr ruhiges

Bild. Während das Preisniveau im Vormittags-
verkehr noch ziemlich behauptet war, machte sich
zu Börsenbeginn eher eine schwächere Stimmung
fühlbar. Vom Auslande lagen Keinerlei Anregungen
vor, zumal in Chikago gestern Peiertag war. Da
auch das Mehlgeschäft wieder sehr ruhig geworden
ist, zögerten die Mühlen mit Anschaffungen. Für
Weizen zur prompten Verladung hörte man etwa
gestrige Preise, für Roggen erwartet man weitere
Stützungskäufe auf unverändertem Preisniveau. Am
Lieferungsmarkt war Weizen in den vorderen
Sichten Kaum behauptet, Juli- Weizen setzte 1,50 A.
niedriger ein. Die ersten Roggennotierungen stellten
sich für alle Sichten etwa 1,75 M. niedriger. Weizen-
und Roggenmehle hatten wieder sehr ruhiges Ge-
schäft, wobei gestrige Preise schwer durchzuholen
sind. Hafer wurde in den Forderungen hochgehalten,
da ein Teil des Angebots nach der Küste abgelenkt
wird gestrige Gebote sind im allgemeinen schwer
zu erhalten. Gerste fand nur vereinzelt in guten
Industriequalitäten Beachtung

Berliner Produktenbörse.

nach Farben und Siemens, wobei bei letzteren der zu
erwartende griechische Auftrag etwas anregte. Die
politische Aussprache im Reichstage hat etwas ge-
mäßigtere Formen angenommen und so beurteilt
auch die Börse die Lage wesentlich ruhiger. Rein
börsentechniseh mußte der Eingang selbst kleiner
Orders stärkeres Deckungsbedürfnis auslösen, s0 daß
die Situation als nicht ungünstig anzusprechen war.
Die Wiederaufnahme der Arbeit bei Opel befriedigte,
wogegen ein wenig günstiger Maschinenbauberieht
st was verstimmte. Die Einberukung des Zentral-
ausschusses der Reichsbank wurde unzutreffender-
Weise mit einer weiteren DiskontsenKkung im Zu-sammenhang gebracht, wozu Vielleicht die gestrigen
Vorgänge am Privatdiskontmarkt den Anlaß gegeben
haben. In Wirklichkeit soll diese Sitzung der Wahl
der Bezirksausschüsse dienen. Zu den Anfangs-
notierungen betrugen die Veränderungen gegen
gestern nur selten mehr als 1 Prozent. Bis zu 8 Pro-
zent schwächer eröffneten Deutsch- Atlanten, Adca,

e er

c ar 1000 kg 13. 2. Er 100 ke) 13. 2.n e e n Weizes, märk 237—240 Kl. Speiseerbsen 20.00-22. 00
n Roggen märk 159 163 ugn e53 e 3 e 23 Rauhgerste 160 170 bPeluschken 50Börsen, Devisen, Märkte Industrie- und Aelkerbohnes 16.50 18. 59

Futtergerste 140 149 Wioken 18.5023. 00
Amtliche Devisenkurse, Neue Winterg Blaue Lupinen 13.00 14.00e e be elEr 100 ke) Serra geila 23.00 28.00Wei hl 28.50— 00 KHapeleuehens 16.90 16.40

ne e e er et e e eeenttee 7 Soie Schret 1480- 18.00Konet. 18 Fta e e e e o e Toreand. 1 Pid St Sie u r e o D Kertottelllocken 19. 00 13.50Keuyoru Doll. e e e e i nteriterbecn 22 go es o Köben 09Rio 1 Milr ab Schweiz 160 Frie- 80.74 86. 75 toriaerbsenAwmsterd. 100 G 167.“6 167. 77 Sofia 100 Levwea 2.627 3.027 Berliner Metalinotierungen.
Ath 100 Drchm- 5.42 5.415 Span 100 Pes. 52.60 63.20Srüss 100 Belg s8 295 58. Stock 160 Kr. e 112.26 (100 kg in RM.) i 18. 2 12, 2.

el e an anels 100 M 10. 523 523 Wien 100 Sckitl. Flektroly thuptt per (180 170.50 170.25Italien 100 Lire 21.91 21.9 See e. V.Remelted-Plattenzin SBerliner Börse vom 13. Hebruar. eigen 199 o en
Tendenz: Leicht gebessert. Kenner v rn 222 Boe o9 aAn der Vorbörse zeigte sich nack einem ruhigen, Anton Regulus 60.00 s8. o0 60.00 68. o0

VPormittagsverkehr schon eine gewisse, Nachfrage Silb. i Barr ca 900 feis f. 1kg) 58.75--61.75 60. 00--62. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Auftrieb. 152 KRinder (davon 19 Gehsen,

47 Bullen, 82 Kühe, 4 Färsen), 791 Kälber, 115 Schafe,
1389 Schweine; zusammen 2447 Tiere Außerdem
on den Meischern sgbet zugeführt: s Rinder,
37 Kälber, 13 Schafe, 49 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 35-41 Schafe 2 cdo. 2 do. 3 do. 3do. 3 do. 4 do. 4do. 4 Färsen 1 S do. 5 Sdo. 5 do. 2 Schweine 79--80do. 6 Kalber 1 S o. 2 79Bullen 52 do. 2170--75 do. 3 78--789do. 245 51 do. 362—69 do. 476--77
do. 3 do. 455--81 do. 574—75do. 4 S do. 5 do. 6 mKühe 1 öSchafe 1 do. 7
Gesohäftsgang: Rinder, Kälber schlecht, Schweine

langsam Uberstand: 24 Rinder (davon 5 Oehsen,
7 Bullen, 12 Kühe), 171 Kälber, 24 Sehafe.

18. 2. 12. is 2 12. 2 i e. 2 18. 2. 12. 2.
77 a seehe a2.25 92.50 e an r s n Freiverkehr-5 er aklw. Se olle ieg. Solingen 12 i3 S J n S F 9 0 r S S Berliner Börse Sun. Optionsschein 65.751 86.25 re ehe ar e e 3 a n

n ham Nobe ett. ammotte 50 Kavom 13. Februar vom Vortage Etlenburg Kattun l 64160 Stock Motor euren eVerkebrswerte. 168. 163. Ler Thar Meta S el kneyat SElektra Dresden 3. 163. er ü etal 51. 51.12 Kabel Rheydt 183. 165.(Terminnotiz, erster RKurs.) ſitgegt u n u Ag et webn d r en ehe 15 h v dochtreguegg5 van raftwagen Engelhardt-Br 217. egelin äbner 78.75 SGrahtberioht a. Commerz. u. Privatbank, Mereeburg) e S nene e le e benden o eni Halle-Hettstedt S Excelsior Fahrra rede Mälzerei 116. 7 vl s e h e e e a c er Merch u al tj Hamburg S e Glauz Zucker eDeatsche Anleiden. Hansa Dampfseh. 148.2581 EGreppiner WHamb. Pakett. 102.50 103. 50 Kaliwerke Aschers l Dich Hul Aue Verein Elbeschift. ne 117.75 a Text 3
Nordd. Lloyd 105. 104.25 Karstadh 13163 128.87 ernte eingeht t. e eAdes 121.63 162.75 Klöcknerwerke ice.- ieregoe zed e. Bonh alten ne an lLeipziger Börse wem 18. Februar
Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe l c t Hall. Bankverein 119. 118.75 Hirech Kupter 116.50 116 Drahtberieht der CCenm a Friwatb. 188.62 10. Masneemevarstres es o M re eipe Ered. Anet. I20 12125 egeset Stahiw- ine i s t der a und Privatbankt, Viltale Mereebure
Darmstädt. o. Nat. 238.50 238.50 Manst Bergbau 108.75 110— losungsscheis 8.37 68.80 s a en e 13. 2. 12. 2. 13. 2. 12. 2Dedi Bank 150.50 150.75 Nordd. Wollksmea, 88.50 88.50 s Plan kalte Sachs go. o 90.75 lndustrieekties. J Hunbotdt Möhle
Dresdner Bank 152.12 152.50 Oberschl Koks 102/12 S Pro Seche d. e gen rer ehe n ge Altenbg. andkr. 117.50 117.50 Leipe. Malet. Schk. 120. 120.

v n 3 n-Neuesse: J S i ZiReichsbank 305.75 305.12 rer Koppel 75.63 u e r a e ehe 1080 n er Kern Be e Scenn h 77 r a re rAlkumeletoren o. los Delerks e e S 102.80 o. c Agent. ars e a es hen e u u er eheAEG. 179. 179. Phöniz Bergbau 104.50 S dto S. 5. u. 6 94.25 94125 aschinen Pakmeyer t 185. 169. é Torg So 2 v er 42,Jal. Berger 306. 306.25 Polyphos n el. an en r l e eee er e en er o haben Wien reBergmann Elektr. en ne Rhein Stahlwerke 118. 216.26 s r r ne Bemberg 166 167.80 Lorenz C. c. 124.25 Dermatoid W o Peniger Masch, 46.75

Cont. Gummiwerke re e l Sei 20 e e e e c e i n kittler Masen i IHannover 150. Rütgerswerke 78.751 77.50 412 Liqu. F 33.75 83.50 Betan Monierv 12528 Notoren Pente Jo s als Falkenst Gard. 119. 11 Polypkon 279. 287.
Dtsch. Conti Gas a 361.50 386.25 r 54.75 Biumentfeld 40.50 (0.50 Nationale Auto sie i g. EFriteeche Buchb. Rauchw. Walter 32. 33.50Dessau 174.75 e Schubert Salzer 224.50 224. Preuß Zes e e 147. s 50 n et s gn Zucker 63.50 69. Kiehkter, g c lDisch. Erds 105.50 .50 Jehuekert 1 re Bodenkredit Braunschw Kohle 21050 Obersehles Eisent s Sngehtel 27.50 28.— Kiquet o. 124.25 123.50Dtsch. Linoleum 246.501 S en 132. Liau. Selapt 80.80 s80.70 Frovn Boveri Akt. 12 128. Bhöniz Brauak 68,50 68.50 Groß Kunst A. 7. T. Rositzer Zucker 35. 35.

3 chulthei 274.50 274. e Buderus Eisenw. 73.62 72.50 Binsch G. hElektr. Licht K. c 8 Mein Halle Zuckerraff. 49. 40. Sachsenwerk 91.50 91.50ektr. Licht u. Kr.] 169. T Siemens Halske 270.50 271.76 Goldpt. E. 3 Byk Goldeaw. 60 e Sonnt. Gummiwerke l 150. 149. 7sFarbenindustrie 168. 166. x Bl. Goldpf. e 94.50 94.25 Chmos eheet I len Poee, Flektros o 19 Hohburg Quare 100. 1009. Schubert Salzer 222 225.Rökt S Co. 108. 105.75 s Norda Gr. 85. in Braun 246. Kirchner Co 60.25 60.25 Stemens- Glas 125.-128.Feldmähle P. 180.50 v a dito Liqu Charl. Wasser 108.37 106.75 Rhein k 244.25 245.rn t Thür. Gas Leipzig o pt. a s1.75 62.25 Chem Buekau 80. d62.50 Rhein Sprengstot t Kraftw. Sa. Thür. 66 66.25 Stöhr Co. 105.75 105.75Gelsenkirches 138. p. Leonard Tiete 160.75 160.75 pr. rn i d e n r legte 7725 77.80 Thär Gas i. 132.26Ges. f. elektr. Unt. 171.50 Akku 117.75 116.25 em. Gelsenk h 60. Sachsenwerke Langb. Ptannhs. 120. 126.50 Thür. Wolls. 125.50 128.75Hacketat l Chema Spinnerei c e Sengerb. Masck a 114. Laoranatte 52. Trankger Vürk. 16. 16.Vereis. Staklwerke 103,50 116.25 nen ma Ziusber Chilliggworth Sarotti Schoke. 134.Harpener Bergbas 137.62) Vesteregeis Alkal s Srsllv Ferier 130.70 18975 Jehering ehe S e e l ene h alt e e le el lallte lendto, Genau le 8 2 Klöe 93.251 Diech. e p. Feuer- V.Schneider, Hugo



Seite 12. Merfeburger Korreſpondent. Freikag, den 14. Februar 1930

e e L en bin zur Kassenpraxis
S

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Heim- e bobrankenkaese des Ammoniakwetkes e Großes Schall lutten-Konzert
gang unserer lieben Mutter, Groß- und Schwiegermutter j S. hbei der Allg. Ortskrankenkasse Leuna sowie E. a e TWwe. Anna Blüthgen bei sämtl. freien (Ersatz-)Kassen mit freier Arztwahl. S Freitag, den 14. Februar 1930, abends

geb. Barth z2u9geſassen. e 8 Uhr, im Festsaal des C A S INO“sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 14. Februar 1930. Dr. med. Daßdorf Neuaufnahmen von Electrola, Grammophon,
Richard Springer und Frau prakt. Arztund Geburtshelfer Brunswick, Odeon, Columbia, Parlophon, Beka

Hedwig geb. Blüthgen Bad Dürrenberg l D ter freundl. Mitwirkung der Herren EmilFritz Blüthgen und Frau. V Sprechstungen z9—It, 406 Vhr. Teleton 118 Solo-Einlagen e en t es (Kiavier)

Eintrittskarten zu RM. 0.30 im Vorverkauf
und an der AbendkasseFamilien Minna mann n j Scnnelkkraftfahrlinte Halle-Nersebirg-Rösren

ehrten h Husthhaus Jul. Heinr. ZmmermannAus anderen Blättern Karl Heſſelbarth 1820 ab Halle, am Steintor. an 1440 194 Merseburg, Gotthardtstraße 48
g. e Die Kollegen treten zur Beerdigung 18 Ammendorf Rathaus 1422 1920 z m rMan Dertha Thomas Sonnabend nachm. e Uhr, auf dem 18 Merſeburg Bahnhofſtraße. la 191

geb. Bretſchneider, ſtädtiſchen Friedhof an. Um zahlreiche 1900 an Röſſen, Pfalzplatz e ab 1400 1905

T J Lützen Georg Beteili S e I t. 59 e B C. Preußen, E. V.Köſe Laucha g. U Beteiligung S. Merſeburger überlandbahnenAktiengeſellſchaf z en Gaſthaus Sopvaberg, r S pheFrau Magdalene Bach

u j 0mann ageb Beyer 85 lindnern« lonatsvergammlungs en un Zwangsversteigerung Schuh- ſo Filzwaren Sonntag, den 16. Febr., abends 7 Uhr, im Vereinslokal. Pflicht eines jeden Mit-

89 J. Schkeuditz Heinz Am Sonnabend, dem 15. Febr., vormittags m in groser Auswen 9 F. e9 J S 7 J zen ist es zu rn P ha
e

estaurant zum
Schunke, 169., Weißen 11 Uhr, verſteigere 9 Merſeburg, Domſtr. 8 e

Rühmaſchine, 2 l. Laden e Nest- uns Efnzelpasre Freunde und Gönner laden herzlich einfels; Wendelin Pfaff, 1 Ausziehtiſch,

n der Geisel 83

Weißenfels. iſche, Treibriemen, 1 Lieſerauto u. a. S. t Freitag Sonnabend und Sonntag0 es Je 8Homchor Wehen her e bis 60 Unch mehr herahgesetzt Kegelklub „Zentnerkuller“. Der Wirt großes Bockbierfest

Rett i ieher ZAut alle nicht zurück 9)0 ßer G d e eHeute abend San V Leere Waren I10? e Pr. Bahnhof Viederbeung r ekelne Dehung Am 15. Februar, 10 Uhr, verſteigere ich W Richarck Schmidt r. Schuhmachermefster Sonntag, den 16. Februar 1930,

Swel leere immer im Gaſthof zur goldenen Kugel in Merſeburg Merseburg A von nachmittags 5 Uhr ab F unken beru Pemieteg meiſtbietend gegen ſo fortige Barzahlung: S p ßes Preis-SkatenAng. u. 1620 d. Geſch. t mer Zerrenanzug, Siügel. 2 Radioappa 75 gro Heute Freitag und SonntagS ehe e Schreibtiſch, 1 Spiegel, J r U O wozu freundl. einladet Otts Zätzſch. G 9 70 S SMon. Imnne fref! Weinreich, Gerichtsvollzieher Reſt orm- n Sonnabend von e 8 Uhr an Göhlitesch Sonntag d G Jebr, Sloue Hangkapele! Tang ſrei!

e Kuhen zen hbterkest Hhere a PARK-CArFbend, z dl. einl d.ſofort zu vermieten, a. werde ch hier im hege eher Fach laſiert, e e Rhein. Kappenball Täel große Bockhferfeste
e

an junges Ehepaar zffentlich meiſtbietend g B lung ver Icki Muſik: Tanzſport Orcheſter Engelhardt.Feldſchlößchenweg 16. 1 Schreibmaſchne, t Selbſgran, h Wallencor f Einlagen des mit Tanz. Sonnabend u. Sonntag
Gut möblfertes 1Motorrad, 1 Pferd, 1 gr. Poſten Wäſche. ſowie bin Sonntag den 16. Februar findet unſer ab 9 Uhr: Speckkuchen.Wohn Und Schlafrim r n e mar Pregſg- Maskenball r mit r rlaume Stimmung u. Humor der Vrettlſtudenten,

rin Leung, Gaſthof zum igdri S. i lad. frdl. ein „Fidele Geſellſchaft. D. Wirt. 7Grete e n e en inte 3elonone, 1 Vvild, 1 gafe Fkſfolfich Peſleße ren un Werten e. Ev. Arpeitorinnen Veremroße Ritterſtr. 7, T. r. adeneinrichtung. e Oalle a. S. Flotte Muſik. Der Saal ſt gut geheizt. Achtung e Achtung Sonnabend, den 15. Februar, abends
2 l. Zimmer u. Autv Linge. Obergerichtsvollzieher, Seiſiſtraße 2925 Einlaß “,7 Uhr Anfang 7 Uhr. Gexelligkeits-Verein Humor' Reſpfsch 7 Uhr. findet im Augarten unſer

9i Karlſtr. 17, Ecke Seffnerſtr. 77ne n d Geſch. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung d am 7 c l e c 77. Stiftungs e s
ſ „ThegObne F. Haskenball m. Pr ämiſerung e Die unſere Weg und gel.Behaglich möbliertes 11. April 1930, 9i7, Ühr, an der Gerichtsſtelle

Wohn mit Schlafzim., Zimmer Nr. 32 verſteigert werden das im Anzahlung Blutfrische Haen Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr Gäſten zur Kenntnis. Der Vorſtand.
Nähe Bahnhof, in aut. Grundbuche von Merſeburg Band 53 Blatt guch zerlegt, Pfd. 1.40 Es laden ſröl. ein Der Wirt. Der Vorſtand

Achtung! (chung!
Hauſe zu vermieten. 06 (eingetragener Eigentümer am 6. Februar bis 24 Monate Teil S aſenkenten, L 1.70

ſtei kes: d g 9 e t i hn e mann n Meile eng d e er Zehn h Park-Hotel, Bad Dürrenberg e Biäcker-
it Bad A Parzelle 1520/803 Fabrikgebäude Weißen von kompletten S l Ji e e felſer Str. 64/66 60 88 am groß, Grund Speiſezi ern e e Tanz e v n

Werh meiſter W od. hurg, den 11. Februar 1930, Das Amtsgericht. rn ers uren pril eine 2 im. Schlafzimmern der heltehte Haus- Ball
im „Tivoli.“ 0 Anfang 4 Uhr. 0 FreundeAng. u. 161 a. d. Geſch werden das im Grundbu Merſeb möbeln. ot und Leberwurſt. pfd. 60 Pf. nd Gö des Vereins ſind herzlichſt eine San Biet 2780 getreten rn Valantgen Sie bitte Knackwurſt, weich pfd. 75 pf. IIpperts Gasfhaus Meuschau rer des Se Worte rn

Nähengſehegre inzwiſ torh Strengſte, DiskretionG e See e e e en Speck fett, geräuchert pfd. 65 pf. R. BALL Vunn-Uerein Freven' Franlleben

Zuerfret d. Geſch. d. Bl. 930 dem Tage der Eintragung des Ver zahlung ſind unſere ehkenlen, wilde Kanin

j z renzloſen e4-Immer- Wohnung ſtück Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 6, gungen hei Bezug e Borlach-Saal

ſteuermutterrolle Art. 275 3 erttelle d. Bl. z utzungswert Seſtele d. Bl erbeten 5250 Gebäudeſteuerrolle Nr. n Merſe Herrenzimmern Emif Wolf Roß mearket- Ab s Uhr.

Wohn., a. käme ein Zim. Zwangsverſteigerung. Küchen r e Nachmittags Eimritt ſrei-m. ger. Küche in Frage, Zum Zwecke der Aufhebung d Ourstwaren hilf ſ Kapelle r 55Peleinn Bedarf einen gemeinſchaft ſoll am 10 Wer h un Klubgarnituren L s Roesners erſtkl. SanzſportJazzOrcheſter. öffentl. Vergnügen
Zuſchuß für Ausbau. an der Gerichtsſtelle Zimmer r. 32 verſteigert und allen Einzel

tü 30. ſofort Katalog oderSehr gut erhaltene Sinttagung v Zir Dertreterbeſuch. Knackwurſt, hart J Pfd. 85 pf. Sonntag den 16. Jebruar, ab 4 Uhr

zu verkaufen u v t ſt eig. e Flotte Muſik! Nur die neueſten Schlager!She.v. Nechenberg, e Lina Klara Schierhold, Merſeburg, Frau g. Haus mit eig. Ribpenſpeck Pfd. 85 pf Sang fret

h tie Helene oberſte Möbelauto Sonntag, den 16. Februar, in SiebecksRöffen, Bahernſtr en ne n r e e Ia Altdeutſche z. Warmmachen paar 40 pf. Stammkapelle Salzburger Schrammeln. Gaſtwirtfchaſt, ab 7 Uhr bende

Guterh. Kinderw Adolf Schierhold, Merſeburg, d W ee e a e Mal Kafteen 0 t 1 fIl ben Il III f LeDgrottenin c lag Martha Schierhold Hamburg, alaga alt. golden Liter 1.60 Uim Hinterhaus, part. Frau Marie L Eckardt geb. S ſ j ſKleine Sorten Merſeburg e) San bat Gr e Original Inſel Samos Liter 150 a ree aus Orte (Coztümfert mit banten tutnorkchen Iunführangen)

hat zu verk Lnabe geb. Schierhold, Halle, ſämtit o j g Glöckchen ille dDerbeuna Hr. 12. Gemarkung Pferſeburg, Kirchſtr. 3 Wohnhaus Honatsgarderohe f f S d e nEin Lanſerſchwein, mit Hofraum und Torfſtall links und rechts breſte Ffr 13 Ab Uhr: Tanzeinlagen Der Wirt Turn-Verein Frieſen“, Franklehen.
vonzweien die Wahl undſtenermutterroile Art. 1727, Nutzungs J e Liveritt rei e e eer ünſen Tat 240 e a n de 582, eSriedensmiete na en Unterlage Sre un sants 290 nd Generng Ner Zur Anfelsinenfeur SHabe alle Sorten ſchau, Kartenblatt 4, Parzelle 401/197, Acker die beſten S

t vom Plan 470, 7 a 80 e SZuchttaub en ſteuermutterrolle Art 239, e S. eesoe
abzugeben. ertrag. Merſeburg, den 11. Februar 1930. 77 SBreite Straße 6, Hof. Das Amtsgericht. 6K480.

An thut gfetſſungsschule Roggen e m

Keller Wligerereg h De Anmeldung der Schulneullnge bie neuesten Früh uhrs -Nodelle e Eſer

W en See e am den n cgka 5 „nachmittag, im Rektorzimmer SSchretbina i. ſtatt und zwar Buchſtabe von 5742324237
Offerten unter 158 an 5 Ahr; L-Z von 4—5 Uhr. Schul e PT Geſchäſtsſt. d. Bt e en ne s Stern Leiein sind eingetroffen u Jc 7 gunt 1924 geborenen Kinder. Vor Ranſtädt Steinweg 19. erriiche Formen und FarbenEsleren Kopfwäsche zulegen ſind der Jmpfſchein und der Tauf links l Reizende Garnierungen! S

in Kötzſchen ſchein. Sie Schuileſiung I Jeder Wagen ein Gedicht:
Naumburger Str. 65. r Kommen, sehen und urtetlen Sie selbstg II Meine Auswahl ist groß, die Preise S es d fr isehen Nerger Haven In Bruchleiden und Zahungebeaingutgen vie immer 75 e25 J., gew. u. erf. i. all. hhsl. Arb. ſow. kochen, Emnn Sehr günstisn ren e drei S S chii rt e Sen Weathühngen emeſteht e S
d Frau Gaudernach e W L Nerseburg, Behnnofstr. 8. Speck. Iimhurger Pfd.
i. G. 607 beſ. Rudolf Mehrere tauſend Ztr.

e Rhe umd e e kengtes Rokogfett Piu. 52WAergunſt e t (ervenschmerzem. Gleht! fProske, Breite Str. 6. e e e ein a Mittel e m r F. M.. Tafelmargarine7 e mit, das mir und zahlreichen Patienten in e e3000 Iwer borgt auf Pianino Gute Heilerfolge wurden in Fällen, wo andere e er al tie rahrobeor vegſo e Pfcl, 52
Deinen Namen Damenrad gegen Kaſſe Heilmittel ohne Erfolg verſucht waren, durch Margrot Heber, Wesdegen i 49 T S
h e geſ. Preisofferte ünſere Methode ohne Operation, ohne Ein

157 a. d. Geſch. d. Bl. ſpritzung, ohne Berufsſtörung erztelt und ſind r e e

L Wärchemangeln Se Unreines GesichtChefmitautom. Scherengitterargtes: Leipzig: Sonntag, 16. Febr. vorm, n mee Von Tagen durch
neueſter Konſtrukt. Unfälle 101, Montag, den 17. Jebr. vorm. z r aruni 9 i tärkeM ausgeſchloſſ. Liefern billtaſt, nachm. 3—6. Hotel Köhler, Blücherſtraße 15. Preis 255 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Seht günſt. Teilzahlungen e e Stärke n e e Meere Drsg
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